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Das Krankenverſicherungsgeſetz.
Der Reichstag hat nunmehr die zweite Berathung des

Krankenverſicherungsgeſetzes beendigt und zwar, wie wir ſagen

türfen, zu einem glücklichen Ende gebracht. Jm weſentlichen iſt
nur ein Punkt übrig geblieben, über welchen noch keine Einigung
beſteht, derj nige der obligatoriſchen Verſicherunz der landwirth

ſchaftlichen Arbeiter. Doch iſt die Meinungsoerſchiedenheit über
dieſen Punkt nicht eine prinzipielle, ſie bezieht ſich nur auf mehr
oder weniger praktiſche Erwägungen behufs der Durchführbarkeit
der allgemeinen Verſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter.
Während die Rezierungsvorlage mit Rückſicht darauf, daß die
Ausgleichung aller bei der Verſicherung in Betracht kommenden
Rechte und Verpflichtungen durch Geld die Vorausſetzung des
Geſetzes bildet, daß aber bei der Landwirthſchaft vielfach Dienſte
und Verpflichtungen durch Naturalleiſtungen vergolten werden,
vorgeſchlagen hat, die Einführung der obligatoriſchen Verſicherung
ter landwirthſchaftlichen Arbeiter von einem Beſchluß der Ge-
meinde oder eines weiteren Communalverbandes abhängig zu
machen, hat der Reichstag dem Vorſchlage ſeiner Commiſſion ge-
mäß im Prinzip die Verſicherung auch jener Arbeiter als obli-
gatoriſch hingeſtellt und ihre Nichteinführung an die Bedinzung
geknüpft, daß die Gemeinde oder der Communalverband durch
einen ausdrücklichen Beſchluß die Verſicherung ausſchließt. Jm
Grunde unterſcheiden ſich beide Vorſchläge nicht, wenn ſie auch
in ihrer Wirkung ſehr verſchieden ſein können: nur praktiſche Er
wägungen, welcher Vorſchlag ſich den landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſen beſſer anpaßt, werden hier den Ausſchlag geben müſſen.

Die Verhandlungen über den Entwurf ſind nach Annahme
des Grundprinzips über den Verſicherungszwang verhältniß-
mäßig ſehr ſchnell und glatt verlaufen, wie es ſich im Ganzen
ſeiten bei einem ſo wichtigen Geſetz zugetragen haben mag.
Eine Debatte von priazipieller Bedeutung fand nur noch bei
dem Paragraphen über die Beitragspflicht der Arbeitgeber
zur Krankenverſicherung ſtatt. Aber auch hier war die große
Mehrheit ſo ſehr von der Nothwendigkeit dieſes auf die Harmonie
und Ausgleichung der Intereſſen der Arbeiter und Arbeitgeber
abztelenden ſozialpolitiſchen Grundſatzes durchdrungen, daß kaum
noch von einem ernſteren Kampf die Rede war. Hier wie über-
haupt wurte, abgeſehen von den mancherlei Erörterungen, vie ſich
mehr auf praktiſche Fragen bezogen, der Kampf gegen die Vor-
lage nur von einer kleinen, ſich um den Führer der Gewerkvereine
ſchaarenden radikalen Partei geführt, welche die Intereſſen der
Arbeiter am beſten dadurch zu fördern glaubt, daß ſie ſie in einen
möglichſten Gegenſatz zu den Arbeitgebern ſtellt, ſie auf die
doch ſchließlich unzulängliche Selbſthilfe hinweiſt und aller
ſcheinbar läſtigen e befreien will. Dieſe kleine und
unbedeutende Partei wird hierbei von dem Gedanken geleitet, die
Arbeiter mehr und mehr als Klaſſe zu orgauiſiren und zum Kampfe
gegen andere Klaſſen oder politiſche Parteien auszurüſten, ſtatt
ſie in eine organiſche Verbindung mit den wirthſchaftlichen und
communalen Kräften zu bringen, auf die ſie doch mit ihrer ganzen
Exiſtenz angewieſen ſind. Die Vorlage und mit ihr die große
Mehrheit des Reichstags von den Conſervativen bis in die Reihen
der Seceſſioniſten hinein ſucht ſtatt deſſen die im praktiſchen
Leben ganz nothwendige Vereinigung dieſer Elemente organiſch zu
ordnen, das Band zwiſchen denſelben feſter zu knüpfen, nicht die
Gegenſätze zu verſchärfen, ſondern im Anſchluß an die natürlichen
realen Verhältniſſe des praktiſchen Lebens auszugleichen. Hierin
beſteht der hauptſächlichſte ethiſche Zweck der Sozialpolitik, der
nicht minder hoch anzuſchlagen iſt, wie das Ziel der materiellen
Sicherſtellung der Arbeiter gegen die Folgen von Krankheit.

Schon heute läßt ſich mit Beſtimmtheit das Zuſtandekommen
des Krankenverſicherungsgeſetzes in Ausſicht nehmen: die Mein-
ungen über dieſen Gegenſtand haben ſich ſo geklärt und die
Ueberzeugung von der Richtigkeit und Nothwendigkeit der Grund
lage, auf welcher die Regierungsvorlage beruht, iſt eine ſo feſt
ſtehende, daß das Bemühen der Gegner, das Prinzip der Vor
lage hier und da zu durchbrechen und zu durchlöchern und neuen
Moſt in die Schläuche zu füllen, kaum in's Gewicht fallen und auch
nicht von Erfolg gekrönt ſein konnte.

Die ſozialpolitiſche Reform nimmt auf dieſe Weiſe einen
guten Anfang und die bisherigen Verhandlungen berechtigen
ſomit zu der Hoffnung, daß auch die weiteren Schritte, ſo ſchwierig
ſie ſein mögen, gelingen werden, wenn die Parteien von dem
Ernſt und der Bedeutung der Reform durchdrungen bleiben, die
politiſchen Parteigrundſätze ſich in dieſer Frage wie bisher ſo
auch in der Folge im Hintergrund halten, wenn ſie ihre Macht
nicht an beſtimmten Kampfobjekten erproben wollen, ſondern ſich
zu einer einzigen ſozialen Reformpartei vereinigen, welche im Sinne
der Kaiſerlichen Botſchaft entſchloſſen iſt, das Wohl der Arbeiter
wirkſam zu fördern und Einrichtungen zu ſchaffen, welche den
Frieden der Berufsklaſſen unter einander ſicherzuſtellen ge
eignet ſind.

Ppolitiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correspondent ſchreibt uns heute

Gevwiſſe Blätter wittern überall Frictionen und Kriſen, ſie
liegen förmlich nach ſolchen auf der Lauer und benutzen jedes
außergewöhnliche Vorkommniß, um daraus Kriſengerüchte herzu-
leiten, denen regelmäßig eine dem Reichskanzler nachtheilige Fär
bung gegeben wird. So war es mit angeblichen Rücktrittsge
danken des Grafen Hatzfeldt, ſo auch mit denen des Miniſters
Maybach. Weder bei jenem, noch bei dieſem exiſtiren ſolche.
Wenn man nun auch annehmen könnte, daß die Nationalzeitung
boha fide jene Gerüchte verbreitet hatte, ſo iſt es doch nicht
mwöglich, bei der neueſten Leiſtung der National Zeitung an ihre
Unſchuld zu glauben. Aus dem Schreiben des Reichskanzlers an
den Reichstag, worin derſelbe es verfaſſungsmäßig für unzuläſſig
erklärt, eine Aufforderung an die „Militärverwaltung“ zu rich
ten, da der Reichstag ſich nur an den einzigen verantwortlichen
Beamten des Reichs, nämlich an den Reichskanzler zu wenden
habe, deducirt ſie, daß der Reichskanzler „fortan“ für die Mili
tärverwaltung des Reichs dieſelbe Verantwortung und dieſelbe
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Hualle,
Oberleitung beanſprucht, wie für alle anderen Reichsreſſorts,

worin natürlich ein Frictionsgrund zwiſ. hen dem Kanzler und
dem Chef der Militärverwaltung zu ſuchen ſein würde. Dieſe
Auffaſſung iſt aber aus den Fingern geſogen: Das Schreiben des
Kanzlers hat weiter keinen Zweck, als den Reichstag an die ver
faſſungsmäßigen Verhältniſſe zu erinnern und zu verhindern,
daß dieſelben durch eine parlamentariſchfortſchrittliche Praxis
die gern die Fiction ſelbſtändiger Reichsminiſterien hervorrufen
möchte verdunkelt werden. Für Jeden, der einige parlamen-
tariſche Erfahrung und ein Gefühl für die beſtehenden Rechts
verhältniſſe hat, mußte der fortſchrittlich Antrag incorrect er
ſcheinen, wenn er ſich an die „Militäroerwaltung“ richtete. An-
dere Auffaſſungen und Auslegungen jenes Vorzanges ſind
ſophiſtiſch oder zeugen von mala ficles. Wie wenig ein Conflicts
grund vorhanden, beweiſt die ſich an dieſen Vorgang anknüpfende
Rede des Kriegsminiſters, welcher überdies noch betonte, daß es
gar keine Reichs militärverwaltung gebe: wenn es auch ein
Reichsheer giebt, ſo exiſtiren doch für daſſelbe mehrere Verwal
tungen. Jrgend etwas Neues „beanſpracht“ der Reichskanzler
mit ſeinem Schreiben in keiner Weiſe, ſondern er lezt nur die
ſchon längſt vorhandenen und alten Verhältniſſe klar, welche der
fortſchrittliche Parteieifer vergeſſen hatte.

Und dieſer Parteieifer hat ſich denn auch nachher ganz un-
verhüllt in der Debatte über die Militärhandwerker und Can-
tinen gezeigt. Herr Eugen Richter, der Erfinder des „Militaris-
mus“, der Mann, welcher das Heer von Parlament aus diri-
giren und ein ſo recht gemüthliches parlamentariſches Vorksheer
gründen möchte, hat wieder einmal glänzende Beweiſe von ſeiner
Rückſichtsloſigkeit und Ungewaſchenheit gegeben, doch kam er
bei dem neuen Kriegsminiſter ſchlecht an. Letzterer hat maßooll,
aber entſchieden gegen die Art des Vorgehens des Abg. Richter
wie gegen die von demſelben gepflegten Tendenzen proteſtirt und
ſich mit aller Schärfe ſchli ßlich die perſönlichen Anzapfungen
verbeten, zu denen Herr Richter aus Wuth darüber, daß ihm
endlich Einer gewachſen war und ihn abführte zum Schluß
ſeine Zuflucht nahm. Herr Richter hat von Neuem Beweis von
ſeiner parlamentariſchen Lebensart geliefert: „Gehen Sie doch
hinaus, wenn das Jhnen nicht paßt,“ rüft er dem Kriegsminiſter
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu! Nur der Umſtand, daß der gleich
zeitiz entſtehende ungeheure Lärm ſeine Worte übertöate, erklärt
es, daß er nicht vom Präſidenten zu Zucht und O. dnung gerufen
wurde. Herr Richter wär jedenfalls der Geſchlagene, und
dieſem Umſtand werden wir vorausſichtlich zu verdanken haben,
daß er demnächſt noch heftiger gegen die Militärverwaltung auf-
zutreten Gelegenheit nehmen wird. Es wäre gut, wenn dann ein
mal der Streit um militäriſche Fragen gründlich zum Austrag
kominen würde: dieſes ewige Bohren an der Militärverwaltun,,
welches den Schein hervorruft, als wenn in derſelben wirklich
nicht Alles in Ordnung wäre, iſt ein Unterhöhlen des militäri-
ſchen Geiſtes, das mindeſtens ebenſo ſchädlich iſt wie die Ein-
führung demokratiſch-fortſchrittlicher Prinzipien in dem Heere.
Von welchem Nachtheil dies ſein könnte, hat der gerade von der
liberalen Preſſe ſonſt ſo gefeierte Militärſchriftſteller, Frhr. von
der Goltz, Major im Generalſtabe, der jetzt in türkiſche Dienſte
übertritt, in ſeinem ſoeben erſchtenenen Werke über „Roßbach und
Jena“ nachgewieſen, wo er ausführt, daß nicht die preußiſchen
Junker die Niederlage bei Jena verſchuldeten, ſondern der ſeit
der franzöſiſchen Revolution auch in militäriſche Kreiſe einge
drungene Geiſt ſeichter Aufklärung, falſcher Humanität, Genuß-
und Selbſtſucht. Ein Sieg des Parlamentarismus in Militär-
fragen könnte wahrlich keine anderen Folgen haben.

Jm Abgeordnetenhauſe hat ſich die Mehrheit im Sinne
der Regierungsvorlage für die Beaufſichtigung der Commu-
nalverwaltungen durch Einzelbeamte ſtatt durch Selbſtovecr-
waltungskörper entſchieden. Dieſer Beſchluß darf als ein Zeichen
praktiſchen ſtaatsmänniſchen Sinnes begrüßt werden: denn es
iſt unnatürlich und kann zu bedenklichen Folgen führen, wenn
die ſtaatliche Aufſicht durch Organe geführt werden ſoll, welche
keine Staatsbehörden ſind, und welche auch vgrmöge ihrer colle-
gialiſchen Zuſammenſetzung gar keine wirkſame Aufſicht führen
können. Mit der Aufſicht iſt ſtets perſönliche Verantwortung
verbunden: wie ſoll dies bei einem Mehrheitsbeſchluß eines
Collegiums möglich ſein Aufſicht muß zu jeder Zeit geführt wer
den: wie ſoll dies bei einem nur zu beſtimmten Zeiten ver-
ſammelten Ausſchuß möglich ſein? Wenn die Aufſicht, die
bisher dem Kreis und Bezirksausſchuß in den alten Provinzen
anvertraut war, zu keinen Klagen und Uebelſtänden Veranlaſſung
gegeben, ſo iſt hiermit noch nicht der Beweis geliefert, daß die
Einrichtung eine glückliche und im Staatsintereſſe liegende iſt, die
Verhältniſſe in dieſen Provinzen ſind weſentlich einfachere wie
im Weſten, obwohl auch die Verhältniſſe im Oſten in keiner
Weiſe garantiren, daß ſich bei Aufrechterhaltung jener Einrichtung
keine Uebelſtände herausſtellen werden. Schon aus dem Weſen
der Aufſicht folgt mit ſolcher Nothwendigkeit, daß ſie von ein
zelnen Perſonen geführt werden muß, daß es geboten war, den
früheren Fehler gut zu machen.

Dieſe Frage hat ſchon wiederholte zur Entſcheidung geſtanden,
ohne daß die hier vertretene Auffaſſung zum Durchbruch kam;
um ſo erfreulicher iſt es, daß die Mehrheit ſich jetzt in dieſem
Sinne ausgeſprochen hat: dafür ſtimmten alle Conſervativen und
ein Theil des Centrums.

Der „SeniorenKonoent“ des Reichstages hielt geſtern
eine Sitzung ab, um ſich über die weitere Vertheilung der Ar
beiten ſchlüſſig zu machen. Am Freitag und Sonnabend wird die
erſte Leſung des Etats pr. 1884/5 ſtattfinden; am Montag
wird man ſich mit kleineren Vorlagen befaſſen und am Dienſtag
die Holzzöl le berathen. Mittwoch und Donnerſtag will man
zur dritten Leſung des Krankenkaſſengeſetzes verwenden; am
Donnerſtag den 10. Mai ſoll dann eine Vertazung der Arbeiten
bie zum 22. Mai eintreten. Damit beginnt dann vielleicht
der letzte Abſchnitt dieſer bereits über ein Jahr währenden Reichs
tagsſeſſion, wann der Schluß erfolgen kann, iſt jetzt noch nicht
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abzuſehen man
kommen dürfte. Auch das Abegeordnetenhaus wird ſeine Arbeiten
nicht vor der dritten Juniwoche abſchließen können.

Die frühzeitige Aufſtellung des Etats und ſeine ſofortige
Berathung wird von der Fortſchrittspartei, wie bekannt, dadurch
zu bekämpfen geſucht, daß ſie behauptet, es ſei unmöglich, den Etat
elf Monate vor Beginn des Etatsjahres feſtzuſtellen. Ueber
dieſe Unmöglichkeit dachte der Herr Abg. Richtéèr, wie der
Finanzminiſter geſtern mit großem Glück unter wörtlichen
Citaten ausführte, vor zehn Jahren anders. Jm Jahre
1873 beſchwerte er ſich nämlich darüber, daß der Etat erſt acht
Monate vor dem Beginn des Etatsjahres vorgelegt ſei, Und er
forderte, daß dies in Zukunft früher geſchehe, womöglich zehn oder
elf Monate vorher. Und doch hatte man auch dam als noch keinen
Ueberblick über das Ergebniß der erſt mehrere Monate ſpäter zu
erwartenden Ernte

Man ſieht aus dieſem Widerſpruch, daß Herrn Richters
Hauptgrundſatz in der Politik iſt, Allem was die Regierung thut,
zu widerſprechen legt ſie ven Etat ſpät'vor, ſo beſchwert er ſich,

legt ſie ihn früh vor, ſo beſchwert er ſich auch, und ſo iſt es auch
in allen anderen Dingen, welche die Regierung zum Vorſchlag
bringt. Nein ſagen iſt für ihn die Hauptſache unddas heißt dann
a des Volks vertheidigen und die Würde des Reichstags
wahren

Wie vor Kurzem den Oberpräſidien bezüglich der Hinter
bliebenen der ihnen unterſtellten Beamten, ſo iſt jetzt auch den
Regierungspräſidien auf Grund des Geſetzes, betr effend die Für
ſorge für Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten,
die ſelbſtſtändige Bewilligung der Wittwen und Waiſengelder an
die Hinterbliebenen der im aktiven Dienſte verſtorbenen Beamten
der zum Reſſort des Miniſterums des Jnnern gehörenden Be
hörden mit Einſchluß der Mitglieder der Landgendarmerie, ſowie
derjenigen Wartegeld-Empfänger, welche in ihrer letzten dienſt
lichen Stellung bei den bezeichneten Behörden fungirt haben, über

tragen worden.

Eine bemerkenswerthe Aeußerung kaüpft der „Hannoverſche
Kourier“ an den Tod Schulze Delitzſchs: „Es hat eine Zeit
gegeben, da man die ſozialpolitiſche Heilkraft der freien Genoſſen
ſchaft einigermaßen überſchätzte. Die eigentliche Arbeiter frage“
durch ſie, und durch ſie allein, löſen zu wollen, war ein Stand
punkt, den die Entwickelung der öffentlichen Meinung im letzten
Jahrzehnt überholt hat. Heute iſt die große Mehrheit der Nation
darüber einig, daß die Beſſerung der Lage der Lohnarbeiter ohne
eine poſitive, eine zwingende Mitwirkung des Staates nicht zu
erreichen iſt.“ Sehr zu wünſchen wäre, daß den Nationalliberalen
dieſe Erkenntniß nicht gelegentlich wieder in Verluſt gerathe.

Während der Pariſer Senat den Geſetzentwurf betr. die
Verwandlung der 5prozentigen franzöſiſchen Staatsrente in eine
4 prozentige beräth, iſt die Deputirtenkammer mit einem höchſt
intereſſanten Geſetzentwurf betr. die Beſtrafung rückfälliger Ver
brecher beſchäftigt.

Davon ausgehend, daß die Zahl der Verbrechen in Frank
reich ſeit Jahrzehnten weſentlich dieſelbe bleibt, die Zahl der
Verbrecher aber abnimmt, d. h. daß die Mehrzahl von Verbrechen
von denſelben Individuen ausgeht, hat die franzöſiſche Regier-
ung den Vorſchlag gemacht, gegen die handwerksmäßigen Uebel
thäter mit beſonderer Strenge vorzugehen. Wer binnen zehn
Jahren, nachdem er das Strafgefängniß zum erſten Male ver
laſſen, zwei Mal wegen Verbrechen oder vier Mal wegen ſchwe-
rerer Verbrechen bez. ſechs Mal wegen Bettelns oder Land
ſtreicherei zur Strafe gezogen worden, ſoll nach Verbüßung der
letzten Strafe ſofort in überſeeiſche Straf- Kolonien verſendet
werden. Zwiſchen den einzelnen Arten von Verbrechen ſoll eben
ſo wenig ein Unterſchied gemacht werden, wie zwiſchen den die
letzte Strafe erkennenden Gerichtshöfen, die Deportation viel
mehr in allen betreffenden Fällen u. a. auch gegen rückfällige
politiſche Verbrecher in Anwendung kommen. Wie ſich er
warten ließ, haben die radikalen Demokraten dieſem Vorſchlage
leidenſchaftlichen Widerſtand angekündigt, Ausnahmen zu Gunſten
der politiſchen Verbrecher, Beſchränkung des Rechtes, Depor-
tation zu erkennen, auf die Schwurzerichte beantragt u. ſ. w.
Dem Anſchein nach ſtehen die öffentliche Meinung und die
Mehrheit der Deputirtenkammer aber in dieſem Falle auf der
Seite der Regieruag. Die Klagen über die Zunghme des pro-
feſſionellen Verbrecherthums, der Vagab ondage und der Unſicher
heit der großen Städte, haben eine ſolche Höhe erreicht daß
man ſich in dem Wunſche begegnet, möglichſte Strenge ange
wendet und mit den gewohnheitsmäßig en Geſetzverächtern gründ

lich aufgeräumt zu ſehen. Man nimmt an, daß, wenn das Ge
ſetz zu Stande kommt, jährlich 5000 Deportationen nothwendig
werden würden.

rmiſchte Nachrichten.e e hUeber die Beſichtigung der Bataillone des
1. Garde-Regiments, welche der Kaiſer am Mittwoch in
Potsdam vornahm, entnehmen wir der „N. Pr. Ztg.“ noch
Folgendes

Der Kaiſer traf Vormittags 10 Uhr im Luſtgarten zu Pots
dam ein. Jn der Begleitung des Kaiſers befanden ſich Prinz
Friedrich Karl und Prinz Auguſt von Württemberg. Das erſte
Bataillon ſtand im Sommer-ExercierAnzug mit der Front nach
dem Marſtall, unter dem Commando des Majors von Obernitz
auf dem rechten Flügel die direkten Vorgeſetzten: der Comman-
deur des Regiments Oberſt und Flügeladjutant von Lindequiſt,
der Commandeur der 1. Jnfanterie-Brigade, Generalmajor von
Hahnke, der Commandeur der 1. Garde Infanterie Diviſion,
General- Lieutenant von Kleiſt, und der kommandirende General
des Garde-Corps, General der Kavallerie Graf von Branden-
burg II. Nachdem ver Kaiſer die Front abgeſchritten begann
das reglementsmäßige Bataillons-Exercieren, dann folgte ein

laubt indeſſen, daß darüber der 1. Jult heran



Gefecht unter der Annahme, daß das Bataillon ſich im zweiten
Treffen befinde und das erſte vom Feinde zurückgeſchlagene Treffen
aufnehme. Der Feind ward ſchließlich durch eine Attake zurück
geſchlagen, das Bataillon ſammelte ſich auf Vergatterung, prä
ſentirte und machte Parademarſch in Kompagniefront. Bei dieſer

Gefechtsübung war namentlich die dritte Kompagnie des Haupt
manns Erbgroßherzogs von Baden in Aktion. Jn ähnlicher
Weiſe vollzog ſich die Beſichtigung des zweiten Bataillons und
des FüſilierBataillons. Am Schluſſe der Vorſtellung des erſten
Bataillons begrüßte der Kaiſer die unter der Führung des
Hauptmanns Grafen von Canitz ſtehende LeibKompagnie, ließ
die Rekruten vortreten und fragte ſie nach ihren Namen. Die
Prinzeſſin Wilhelm, die Großherzogin von Baden und die Erb-
prinzeſſin von SachſenMeiningen wohnten vom Fenſter des
Schloſſes aus den militäriſchen Exercitien bei.

Mit der Ausführung einer Büſte des Prinzen Carl,
welche in der Ruhmeshalle ihre Stelle finden ſoll, iſt, wie wir
vernehmen, der Bildhauer Pfuhl zu Charlottenburg vom Kaiſer
beauftragt worden. Gegenwärtig iſt derſelbe Künſtler mit der
Ausführung der Statue des Fürſten Blücher beſchäftigt, wozu
er eine bisher künſtleriſch noch nicht verwandte, im Privatbeſitz
befindliche Originalbüſte benutzen darf.

Leipzig, 2. Mai. Abbé Dr. Franz Liszt kam heute früh
von Marburg hier an, um der Tonkünſtlerverſammlung des All

emeinen deutſchen Muſikvereins beizuwohnen, deſſen Ehrenprä-ſten er iſt. Am Bahnhofe bewillkommnet u. A. vom Ober

bürgermeiſter Dr. Georgi, begab er ſich in ſein Abſteigequartier,
das Hotel de Pruſſe. Dort begrüßte ihn kurz nach ſeiner An
kunft eine Mattinata des hieſigen Jnfanterieregiments Nr. 107.
Muſikdirektor Walther führte vor dem Hotel Beethoven s Hymne

„Die Himmel rühmen die Ehre Gottes“, dann Liszt's „Marſch
des Kreuzzuges“, Scenen aus Wagner's „Walküre“ und die
Liszt'ſche „Ungariſche Rapſodie II“ auf. Eine große Menge
hatte ſich bei der Aufführung eingeſtellt. Der greiſe Meiſter
hörte die Muſikaufführungen vom Balkon der erſten Etage aus
mit an und begab ſich am Schluſſe barhäuptig im Schmucke ſeines
Silberhaares auf die Straße hinunter, um in herzlicher ehren
voller Weiſe dem RegimentsMuſikdirektor ſeinen Dank und ſeine
Anerkennung auszuſprechen, indem er die Jnſtrumentirung und
Arrangements aufrichtig lobte. Zahlreiche Freunde und Ver
ehrer des Meiſters fanden ſich nun im Hotel ein, um den Gefeier-
ten zu bewillkommnen, ſo daß derſelbe bis Mittag ununterbrochen
in Anſpruch genommen war. Der Meiſter macht in ſeiner äußern
Erſcheinung den Eindruck wunderbarſter Körper und Geiſtesfriſche.

Am ſchwarzen Brett der Univerſität zu Bres-
lau befindet ſich ein Aufruf des „Vereins deutſcher Studenten“,
in welchem der zeitgemäße Vorſchlag gemacht wird, das Haus
zum „goldenen Zepter“, Schmiedebrücke 22, als eine „für alle
Deutſchen bedeutſame Stätte“ mit einem Denkſtein zu bezeichnen.
Jn einem Dachſtübchen dieſes Hauſes nämlich wohnte der große
Staatsmann und Patriot Freiherr vom Stein, als Vevoll-
mächtigter des Kaiſers Alexander J. von Rußland an König
Friedrich Wilhelm III. vom 24. Februar bis in die denkwürdigen
Märztage des Jahres 1813, um das Werk der Befreiung Deutſch
lands zu fördern, bis ihn ein Nervenfieber an den Rand des
Grabes brachte. „Hier ſchlug in der Entſcheidungsſtunde das
glühende Herz, welches nie gezagt, nie an Deutſchlands kommender
Größe gezweifelt hat, aus deſſen hoher ſittlicher Kraft unſerem
Volke Freiheit und neue Jugend entſproſſen ſind.“ In demſelben
Hauſe hatte Major von Lützow mit ſeiner hochbegabten Gattin
Eliſe geb. Gräfin Ahlefeldt, der ſpäteren Freundin Jmmermanns,
ſein Quartier aufgeſchlagen, um die Meldungen für ſein berühmtes
Freicorps entgegenzunehmen.

Schweidnitz, 1.Mai. Der Fürſtbiſchof Dr. Robert
Herzog vollzog am Sonnabend hierſelbſt die Firmung. Bei
Gelegenheit eines dem Fürſtkiſchof als Ovation dargebrachten
Fackelzuges gedachte der vorher in einer Anſprache gefeierte Fürſt-
biſchof, dem „Schw. Tgb.“ zufolge, zuerſt unſeres erhabenen
Monarchen und forderte die Verſammelten auf, demſelben in
Liebe und Treue zu dienen, der von Gott geſetzten Obrigkeit ge
horſam zu ſein „es ſei zu hoffen, daß die kirchlichen Wirren auf
geſetzmäßigem Wege bald erledigt werden.“

Cammin, 30. April. Geſtern wurde der ehemalige Ab
geordnete Graf v. Wartensleben, ein wahrer Chriſt, ein warmer
Patriot und ein Original zugleich, unter zahlreicher Betheiligung
der Städte Cammin und Greifenberg zur Ruhe beſtattet. Seinen
Beſtimmungen gemäß ruhte der Leichnam in einem ſchwarzen
und weißen Sarge, auf welchem auf weißer Tafel die von dem
Verewigten ſelbſt geſchriebenen Worte ſtanden:

„Als Schwarzwei ßer wallte ich auf Erden,
Als Schwarzweißer will ich Himmelserbe werden;
Sind ſchwarz wie Nacht auch meine Sünden,
Als Weißer will ich Gnade finden,
Schneeweiß durch Jeſu Chriſti Blut,
Ach Gott, mach's nur mit meinem Ende gut!“

Dieſer letzte Wunſch hat Erhörung gefunden, ſanft ein-
ſchlafend, ohne jeden Todeskampf iſt Graf Alexander v. Wartens-
leben aus dem Leben geſchieden. Sein Gedächtniß aber wird in
Ehren weiter leben!

Poſen, 1. Mai. Eine hieſige Maurerfrau hatte ein 3 Mo-
nate altes Kind in Pflege. Da das Kind öfter unruhig war,
kochte die Pflegerin Mohnköpfe aus, vermiſchte den Extrakt
mit Milch und gab die Miſchung dem Kinde, um vaſſelbe zum
Schlaf zu bringen, einige Tage hindurch mit Vorwiſſen der
Mutter zu trinken. Das Kind iſt in Folge einer Opiumver-
giftung am 20. v. M. verſtorben. Die Mutter des Kindes,
ſowie die Pflegerin deſſelben, wurden deshalb verhaftet.

Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg: Ein
Dampfer der hieſigen Carr'ſchen Linie, die von der Agentenfirma
Morris u. Co. hierſelbſt zur Spedition von Auswanderern be
nutzt und unter dem (nicht im Handelsregiſter eingetragenen)
Namen „Direkte Deutſche DampfſchiffahrtsGeſellſchaft“ beim
Publikum eingeführt iſt, wird als verſchollen betrachtet. Jm
Februar d. J. verlor dieſe Linie den Dampfer „Amerika“, jetzt
iſt ihr die „Afrika“ nachgefolgt. Di-ſelbe verließ NewYork am
23. März mit der Beſtimmung auf Leith (Schottland); ſeitdem
ward nichts mehr von ihr gehört. Auf der Rückreiſe pflegen die
Dampfer dieſer Linie nur Frachtgut zu laden. Die nächſtliegende
Annahme iſt, daß die „Afrika“ ihren Untergang durch Eisberge
bei zu weit nördlichem Kurſe gefunden hat.

Marburg, 1. Mai. (Das 600 jährige Jubiläum
der Eliſabeth-Kirche.) Die Stadt prangt in herrlichem
Fahnenſchmuck. Am reichſten iſt der Platz und die Straße vor
der EliſabethKirche geſchmückt. Hier ſtehen zu beiden Seiten der
geſchmackvollen Ehrenpforte längs der Straße zahlreiche hohe
Tannenbäume und auf hohen Maſten wehen Flaggen und von den
Thürmen lange Fahnen. Geſtern Abend um 6 Uhr begann die
Generalprobe des Liszt'ſchen Oratoriums in der dichtzefüllten
Iutheriſchen Pfarrkirche. Der Probe wohnte der Altmeiſter und

Schöpfer des Oratoriums, Abbé Liszt bei. Der geſtern Abend
in der Aula des Gymnaſiums gehaltene Vortrag des Herrn
Pfarrers Kolbe über den Bau der St. EliſabethKirche war von
Anfang bis zu Ende ſehr intereſſant und gewährte den zahlreichen
Zuhörern ein anſchauliches Bild, wie der erhabene Bau durch
ſtets fließende freiwillige Spenden und Opfergaben zu Stande
gekommen iſt. Eine ſchöne Maienſonne ſtrahlte heute über un
ſerer Stadt und ihrem theuerſten Kleinod, der 600fährigen
St. EliſabethKirche. Zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens wurde
in verſchiedenen Abſätzen mit allen Glocken geläutet. Vom
Schloſſe und ſpäter von den Thürmen der St. EliſabethKirche
wurden einige Choräle geblaſen. Vom frühen Morgen an wogte,
wie der „Germania“ berichtet wird, eine große Menſchenmenge
in den feſtlichen Straßen. Nach 8 Uhr begann die Aufſtellung
des Feſtzuges auf der Ketzerbach, der ſich um 9 Uhr unter dem
feierlichen Geläute aller Glocken in die Kirche bewegte. Leider war
es den Meiſten nicht vergönnt, dem Feſtgottesdienſte beizuwohnen,
da die Kirche nicht Raum genug hat, um die große Menge Men-
ſchen zu faſſen. Der Feſtzug beſtand aus der Geiſtlichkeit, den
Ehrengäſten, der Univerſität, dem Offizierkorps den Beamten
und Lehrern, der ſtädtiſchen Behörde und der Bürgerſchaft. Die
einzelnen Studentenkorporationen und die Schüler der höheren
Gymnaſialklaſſen bildeten für den Feſtzug Spalier. Die Feſt
predigt wurde von Herrn Superintendent Kümmel hierſelbſt ge
halten. Er hob in derſelben hervor, daß die Kirche zu Ehren der
h. Eliſabeth gebaut worden ſei; er ſagte ferner daß Marburg
Alles hauptſächlich nur ihr zu verdanken habe; dann bemerkte er
auch, daß die Kirche urſprünglich eine katholiſche geweſen und als
ſolche vor 600 Jahren eingeweiht worden ſei; durch die tief
gehenden Bewegungen auf dem religiöſen Gebiete in Deutſchland
ſei die Kirche durch die Reformation in eine evangeliſche umge-
wandelt worden; aber ſie ſei und ſollte auch bleiben immerdar ein
beredtes Denkmal von deutſchem chriſtlichem Geiſte. Als am
Schluſſe des Feſtgottesdienſtes das Lied geſungen wurde: „Herr
Gott, Dich loben wir“, wurde mit allen Glocken der Kirche ge-
läutet. Abbé Liszt, welcher ſchon Morgens 7 Uhr in der
katholiſchen Kirche der h. Meſſe beigewohnt hatte, wohnte dieſem
Feſtgottesdienſte ebenfalls als Ehrengaſt bei.

Wien, 1. Mai. Heute, als am erſten Maitage, hat wie all-
jährlich, im Prater die übliche Prater- oder Maifahrt ſtattgefunden,
vom Wetter in einer ſo außerordentlichen Weiſe begünſtigt, wie
nach dem diesjährigen April und namentlich noch nach den beiden
letzten nicht zu erwarten und kaum zu hoffen war. Der wärmende
Sonnenſchein, der blaue Himmel und das friſche Grün hatten aber
auch ohne Uebertreibung Hunderttaufende in die Hauptallee des
Praters geführt und die beiden Seiten derſelben dicht beſetzt, wäh-
rend Hunderte von Reitern und viele Hunderte, vielleicht tauſend
Wagen die Reitallee belebte und den Mittelweg füllten. Schon von
2 Uhr an ſtrömten mittelſt der Pferdebahn oder zu Fuß immer neue
Schaaren vom Praterſtern oder den anderen Zugängen dieſes in
ſeiner Art einzigen Wiener Specialparkes demſelben zu; um 3 Uhr
war die Hauptallee bereits zu beiden Seiten dicht beſetzt, um 4 Uhr
Gedränge überall, um 5 Uhr ein unabſehbares für das Auge nicht
zu entwirrendes Auf und Niedergewoge, und in der ſechſten Stunde
als die Rückkehr von den heutigen Freudenauer Rennen e ein
Reiten und Fahren wie es der Berliner Thiergarten nie, das bois de
boulogne ſeit den Zeiten des Kaiſerreichs nicht mehr und ſelbſt Lou
don's Hyde oder New-Yorks Central-Park nur ganz ausnahms-
weiſe zu ſehen Gelegenheit hat. Aus den links der Hauptallee ge-
legenen Caffees tönten die Klänge der dort ſpielenden Militärmuſik-
banden: Bettelſtudent und luſtiger Krieg haben als zeitgemäße Wei
ſen die früheren abgelöſt. Von jenſeits der Allee ſchaut die Elite
des Publikums vom Konſtantinhügel ſo benannt nach dem erſten
Oberſthofmeiſter, Prinzen Konſtantin Hohenlohe auf Wagen und
Wogen. Zwiſchen dem Publikum, das auf jeder Alleeſeite in 6,
8 ja 10 Reihen hinter einander dicht gedrängt Poſto gefaßt hat und
mit bewundernswerther Ausdauer und Ruhe, wiewohl man Sicher-
heitsbeamte eigentlich kaum ſieht, drei Stunden ſtill ſtehen bleibt,
bewegen ſich in ununterbrochener Folge vier Reihen von Wagen,
die vom Praterſtern bis zur Freudenau für die Blicke ohne Ende
ſind. Gegen 5 Uhr erſchienen in dieſen Reihen die „Hofwagen“,
nach unſerer Ausdruckésweiſe die Equipage des Hofes; Erzherzog
Rainer und Erzherzog Friedrich führten, ihre Gemahlinnen zur
Seite, ihre Gefährte ſelbſt; Erzherzog Albrecht, der Sieger von
Cuſtozza, und Erzherzog Eugen waren zu Pferde erſchienen. Die
Koburger Herrſchaften ſah man in reich vergoldeter dunkelgrüner
Equipage mit prächtigen Viergeſpann, durch einen gleichſchönen
Viererzüg fiel der Oberſthofmarſchall des Kaiſers Graf Lariſch auf.
Von der großen Zahl der Equipagen der haute voleé, die einzelnen
aufzuführen hier den Raum überſchreiten würde, nennen wir die des
türkiſchen Botſchafters Sadullah Paſcha, der in ſeiner hieſigen neuen
Stellung zum erſter Mal an einer Praterfahrt theilnahm und zwar
mit ſeinem älteſten Sohne Aſſad Bey, der erſt vor wenigen Tagen
zum Attache ernannt worden iſt. Als einer beſonders auffallenden
Erſcheinung wie ſie das Caffee Ronacher ſeit König Kalakauas
Anweſenheit nicht geſehen müſſen wir des Beg von Dwornig ge-
denken, der ſeit einigen Tagen in Wien weilt, einer hervorragend
großen Erſcheinung in reich mit goldener Stickerrei verziertem Ge-
wande von purpurnem Sammet und turbanartiger Kopfbedeckung
von hellerer gleichfarbiger Seide; auf dem vierten Finger der auf-
fallend großen rechten Hand glänzte ein entſprechender Diamantring,
deſſen Größe in der That als eine fabelhafte bezeichnet werden muß.
Daß man bei einer Wiener Praterfahrt in Equipagen, Fiakern und
Comfortables beſonders hübſche Geſichter und hier und da auch zwei
feſche Madels in einem Unnumerirten“ ſieht, bedarf keiner beſonderen
Erwähnung; hervorzuheben aber ſind die durchweg ſchönen Früh
jahrstoiletten die heute hier zu ſehen waren, wenn ſie nicht etwa
durch die faſt unglaubliche Menge der immer wiederkehrenden kardi-
nalrothen Sonnenſchirme verdeckt wurden.

Von der Hofjagd in Mürzzuſchlag am 30. v. M.
berichtet die „N. Fr. Pr.“:

Heute um 12 Uhr 40 Minuten nach Mitternacht kamen
der Kaiſer, Kronprinz Rudolf, Prinz Wilhelm von Preußen, Her-
zog Leopold von Baiern ſammt zahlreichem Jagdgefolge mit einem
Hofzuge, der vom Verkehrsdirektor Pfeifer geführt wurde, in
Müurzzuſchlag an. Jn der für den Hof beſtimmten Räumlichkeit
wurden Erfriſchungen eingenommen, und nach zweiſtündigem Auf-
enthalte begaben ſich die hohen Jagdgäſte zu Pferd und zu Wagen
auf die für dieſelben vorbereiteten Hahnenbalzplätze zur Auerhahn-
jagd. Es herrſchte ſtürmiſches Regenwetter, ein eiſig kalter Nord

ſtwind beſtrich von den mit noch vielen Schneemaſſen bedeckten
Alpenhöhen aus das Jagdterrain; doch war die Ausbeute trotz der
Ungunſt des Wetters befriedigend. Der Kaiſer, der in der Ganz
die Glashütte beſtieg, ſchoß zwei Hähne ab; der Kronprinz nahm
Stand auf dem Zierkogl im Doppelgraben am Jauern und erlegte

zwei Hähne; Prinz Wilhelm von Preußen, der in Spital a. S.
die Höhen des Fatſchenpichler beſtiegen, traf einen balzenden
Hahn, den er erlegte, und Herzog Leopold von Baiern, dem der
Balzplatz auf dem Waitzenberge reſervirt wurde, erlegte ebenfalls
einen Hahn. Nach der Jagd fuhren die Herrſchaften um 7 Uhr
Morgens nach Neuberg ins kaiſerliche Schloß.

Konſtantinopel, 2. Mai. Zufolge einem Telegramm
der „K. Z.“ entſtand in der letzten Woche unter den Soldaten in
Mekka eine Meuterei. Dieſelben verlangten vom Gouverneur
ihren Sold. Man beruhigte ſie, indem man ihnen zu einem be
ſtimmten Theile Bezahlung verſprach, aber der Gouverneur legte,
um Geld zu bekommen, den Einwohnern der Stadt eine Steuer
auf darauf empörten ſich dieſe und es kam zum Kampfe zwiſchen
ihnen und den Soldaten. Dreißig bis vierzig ſind auf beiden Seiten
gefallen. Der Gouverneur flüchtete ſich nach Mekka, aber der

Scherif von Mekka, welcher 'ie Partei der Regierung nabm, be
ruhigte ſeine Mitbürger. Der Pforte iſt mit ver Sache jedenfalls

eine nicht unbedentliche Sorge erwachſen.

Lokales.
Halle, den 4. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellen Angabe geſtattet.)
Am 2. Mai, dem 4. Jmmatriculationstage, ſind bei der

hieſigen Univerſität immatriculirt worden: 18 Theologen, [3
Juriſten, 11 Mediziner, 10Philoſophen, 8 Landwirthe, 1 Pharma,
zeut, zuſammen 61. Die Geſammtzahl der bisher neu immatri-
culirten Studirenden beträgt daher 343, oder 21 weniger als im
vorigen Semeſter.

Der III. kommunale Wahlbezirks Verein hielt am
Mittwoch Abend auf „Preßlers Berg eine Verſammlung ab
Der Vereinsvorſitzende, Herr Brauereibeſitzer Hugo Schulze er
öffnete ſolche mit Begrüßung der Anweſenden und brachte verſchie-
dene an den Verein eingegangewy Schreiben zur Verleſung, die wir
in Kürze mittheilen. Der Verſchönerungsverein hatte den ange-
regten Wunſch: ren und Umwandlung der Pulverweiden
in eine Promenade und Schaffung eines Zugangweges zu derſelben
von Oberglaucha aus“ &77 aufgenommen und in ſeiner ſtattgehabten
Generalverſammlun tellung zu dicſer Sache genommen. Der
Magiſtrat, dem dieſe Angelegenheit dann vorlag, hat im großenGanzen gegen den Plan nichts einzuwenden, ſchlägt aber als Zu

angsweg nicht eine Brücke, gegen deren Anlage der Stromfiskus
er projektirten Kettendampfſchifffahrt wegen wohl Einwendungen

erheben würde, ſondern eine am Unterplan ſtationirte Fähre vor
die ja auch den Verkehr zwiſchen Glaucha und den Pulverweiden
bewirken könnte. Bezüglich der Zwingerſtraße iſt ein Antwort
ſchreiben des Magiſtrats auf die Anfrage des Vereins
eingegangen und ſteht der Anlage dieſer Straße durchaus nichts im
Wege, wenn die Petenten nachweiſen, daß von den Adjacenten das
zu dieſer Straße erforderliche Terrain ohne Koſten für die Stadt
hergegeben wird. Die in dieſer Angelegenheit thätigen Herren haben
wiederholt mit den Adfjacenten konferirt und deren Anſichten und
Forderungen gehört. Danach ſteht ja, wenn auch bei einigen der-
ſelben z. Zeit noch ein Widerſpruch beſteht, zu hoffen, daß ſie ſchließ-

lich doch noch den allgemeinen Wünſchen Rechnung tragend ihre
zum Theil recht hohen Forderungen etwas ermäßigen. Vom Vor
ſtand des Vereins iſt ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet wor
den, in dem um Beſeitigung des von der Stadt ſ. Zeit angekauften
ehemaligen Thorkontrolhauſes am Ranniſchen Thor, das zur Zeit
leer ſteht und dem Uebermuth der Jugend preisgegeben iſt, gebeten
worden iſt. Jedenfalls wird demnächſt eine Ausſchreibung zum Ab-
bruch deſſelben erfolgen. Aus dem vorliegenden Kämmereietat pro
1883184 bringt der Vorſitzende ſodann die auf den Bezirk bezug-
habenden Poſitionen bezüglich der Kanalbauten, Pflaſterungen c.
zur Kenntniß der Anweſenden, ſtreift ſodann, als im allg meinen
Intereſſe liegend die Theaterangelegenheit und die Sicherſtellung der
Mannſchaften der beiden hieſigen Feuerwehren bei den durch Brand
oder Uebung veranlaßten Unglücksfällen und kommt ſodann auf den
im Plane vorliegenden ſüdlichen Bebauungsplan zu ſprechen, über
den wir bereits aus den Verhandlungen der Stadtverordneten Ver-
ſammlung berichtet haben. Die Lokalfrage wurde vertagt und ſoll
über die Wahl eines ſtändigen Vereinslokals in der nächſten Ver
ſammlung endgültig beſchloſſen werden.

Die ſtädt iſche Bau-Commiſſion hielt am Mitt-
woch Nachmittag auf dem Rathhauſe unter dem Vorſitz des Herrn
Stadtrath Jordan eine Sitzung ab, in welcher zunächſt mehrere
Baugeſuche nach ſtattgehabter Verhandlung hierüber theils ge
nehmigt, theils abgelehnt wurden. Sodann wurde der im Plane
vorliegende Bebauungsplan der „Halle“ einer Beſprechung un
terzogen, Stellung zu demſelben indeß noch nicht genommen, da
zunächſt den Mitgliedern eine Copie des Planes zur eingehenden
Prüfung zugehen wird. Bezüglich des Punktes: Kreye ſche Pri
vatſtraße anlangend, wurde wegen Behinderung des Referenten
hierüber, Vertagung beſchloſſen.

Sicherm Vernehmen nach iſt der bisherige Privatdocent
der Staatswiſſenſchaften an der Univerſität Berlin, Dr. Stephan
Gans, Edler Herr zu Putlitz, als außerordentlicher Pro-
feſſor an die hieſige Univerſität berufen worden. Der-
ſelbe wird jedoch erſt im nächſten Semeſter ſeine Vorleſungen
über National-Oekonomie, Finanzwiſſenſchaft pp.
beginnen.

Im ab en Stadtverordnetenſaale auf dem Rathhauſe
fand am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr Seitens des Halliſchen
Arbeitgeberbundes für Maurer- und Zimmerleute die Ver
theilung der Prüfungszeugniſſe an die in dieſem Jahre geprüften
Maurer und Zimmerlehrlinge ſtatt. Unter herzlicher Anſprache
des Herrn Stadtrath Helm wurden die erſchienenen Lehrlinge,
52 an der Zahl, worunter 4 auswärtige, zu Geſellen losgeſprochen
und ihnen die diesbezüglichen, mit der Cenſur verſehenen Prü
fungszeugniſſe übergeben.

Jn der am Mittwoch Abend im „goldenen Ring abge
haltenen Monatsverſammlung des Thierſchutzver eins für Halle
und Umgegend legte zunächſt der Vorſitzende Herr Pr. Thamhayn
das aus Darmſtadt bezogene Modell eines zweirädrigen Hunde-
karrens, wie derſelbe in den Rheinlanden allgemein in Gebrauch
iſt, ſowie eine ebenfalls von dort bezogene höchſt praktiſche Unter
lage für Hunde zum Preiſe von 3.4 vor. Es erfolgen dann Mit
theilungen des Vorſitzenden über verſchiedene in letzter Zeit vorge
kommene Thierquälereien, ſo Mißhandlungen von Pferden, Ueber
bürdung von Hundefuhrwerken durch Fahren der Geſchirrführer,
Quälereien von Hunden u. ſ. w. Ein anonymes Schreiben, wel
ches zur Verleſung gelangt, führt in überzeugender Weiſe aus daß
der Zughund eines im Königsvieriel wohnhaften Fleiſchermeiſters
durch ſchlechtes Geſchirr vollſtändig abgeſchunden ſei und außerdem
ſeitens ſeines Beſitzers nicht genügend Waſſer zum Saufen erhalten
ſoll, ſo daß die Hausgenoſſen ſich täglich des Thieres erbarmen
müſſen, Die Verleſung eines von der königlichen Regierung zu
Merſeburg eingegangenen Schreibens erregt allgemeine Befriedigung
in der Verſammlung, da daſſelbe in überzeugender Weiſe darthut,
daß die Regierung den Thierſchutzbeſtrebungen äußerſt geneigt und
gewillt iſt, dieſelben in jeder Weiſe zu unterſtützen Von einem
Mitgliede des Vereins iſt das Modell eines quadratiſchen Straßen
kanaldeckels eingeſandt worden, damit der Verein ſich event. an den
Magiſtrat wenden möchte, um die Einführung danach gearbeiteter
Deckel herbeizuführen, weil die bisherigen für die Zugthiere mancher
lei Gefahren bieten nach längerer Beſprechung wird die Verſamm-
lung dahin ſchlüſſig, den Magiſtrat anzugehen, wenigſtens an die
Stelle der alten unpeaktiſchen Roſte der Rinnſteinabzüge, welche
immer noch an manchen Stellen unſerer Stadt Verwendung finden
überall die für die Zugthiere weit weniger gefährlichen neuen Roſte
treten zu laſſen. Der Vorſitzende verlieſt darauf einen Artikel des
Berliner Tageblattes: „Unwiſſenſchaftliche Thierfolter“, der ſich gegen
die bei den Jagden vorkommenden grauſamen Quälereien des Wil
des wendet; der Jnhalt des Artikels findet in der Verſammlung
allgemeine Zuſtimmung, die gerügten Uebelſtände ſchärfſte Beurthei
lung; man meint allgemein, daß endlich gegen dieſelben auch ein
mat gehörig vorgegangen werden müſſe, event. zunächſt durch Ver
theilung von Abzügen des erwähnten Artikels in den betreffenden
Kreiſen zu wirken ſei, ob mit Erfolg, das ſcheint uns ab erzin
ſehr fraglich. Weiter verlieſt der Vorſitzende noch einen Aufſatz
rheiniſch weſtfäliſchen Thierſchutzzeitſchrift, in welchem Martin Latha
als Beſchützer der Thiere, der er, wie aus einem angeführten Stü
ſeiner Schriften erhellt, in reger Weiſe geweſen, gefeiert; ganpereß
aber wird durch wörtlich wiedergegebene Geſetze nachgewieſen c
ſchon bei den Arabern im 6. Jahrhundert Zhierſchußb ſten
vorhanden waren. Zum Schluß wird von einem Mitglied Tfe
Verſammlung noch darauf hingewieſen daß auf dem Wochenmar r
das Geflügel häufig ſeitens der Verkäufer wie der Käufer manche

lei Unbill auszuhalten habe, und n
der Verein beſondere Beachtung werde ſchenken müſſen.

deshalb dort ein Punkt ſei, dem
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Geſtern unternahmen eine Anzahl hieſiger Turner, be
ſtehend aus Mitgliedern des Halleſchen Jahnſchen, Ule und
kaufmänniſchen Turnvereins, eine Turnfahrt von Halle über
Merſeburg, Roßbach, Freyburg a. U. nach Naumburg.
Nachdem dieſelben bis Merſeburg mit der Bahn gefahren,
marſchirten ſie zunächſt nach den Denkmälern bei Roßbach, wo
ein Jmbiß eingenommen wurde, von daging es nach Freyburg a. U.,
wo auf dem Grabe des Altmeiſter Jahn in würdiger Weiſe ein
Kranz niedergelegt wurde, nach dem beſichtigte man noch das
Schloß, marſchirte dann nach Naumburg, um von dort Abends
mit der Bahn wieder nach Halle zurückzukehren.

Die neue Eiſenbahnbrücke am Uebergange nach Diemitz
iſt vor einigen Tagen von der zuſtändigen Behörde abgenommen
worden.

Die für den Verkauf des Gartens am Predigerhauſe zu
Reumarkt, deſſen Terrain zur Laurentiusſtraße mit abgetreten iſt,
erzielte Summe, iſt deponirt und ſoll zu der Summe, welche für
den Bau einer Hilfskirche erforderlich iſt, hinzugenommen werden.

Nachdem am Montag in unſerem Stadt Theater die
letzten Klänge des Sondershäuſer OpernEnſembles verklungen,
ſah man ſchon mit Beginn des nächſten Morgens (1. Mai fleißige
Hände ſich rühren, die mit ver Niederlegung der proviſoriſchen
Holzanbauten, Nothtreppen c. beſchäftigt waren und bereits am
Mittwoch Abend erſchien das Theater an ſeiner Längsſeite im

früheren Gewand. Der am hinteren Theil des Theaters ange-
brachte Holzanbau wure heute Morgen in Angriff genommen und
wird ebenfalls bald das Feld geräumt haben.

Bei der am 1. Mai herkömmlich abgehaltenen Rektor-
wahl iſt Herr Profeſſor Dr. Boretius zum Rektor für das
Univerſitätsjahr vom 12. Juli 1883 bis 12. Juli 1884 ge-
wählt worden.

Wer geſtern, am Himmelfahrtstage, von zu Hauſe ab
kommen konnte, den litt es gewiß nicht in der engen Klauſe, ſon
dern es zog ihn hinaus in Gottes freie Natur. Vom früheſten
Morgen an bewegten ſich ganze Karavanen froh geſtimmter
Menſchen, Groß und Klein, Alt und Jung, nach den verſchieden
ſten Punkten in der Umgebung unſerer Stadt. So war nament
lich das Saalethal, Giebichenſtein, Cröllwitz, Trotha, die Heide,
aber auch die Rabeninſel, Ammendorf c. das Ziel der Wande
rung, woſelbſt in den verſchiedenen Lokalitäten längere Raſt ge-
macht wurde. Die Dampfer oberhalb und unterhalb der Saale
hatten vollauf zu thun, die Ausflügler an den Ort ihrer Beſtim
mung zu befördern und werden die Beſitzer der Fahrzeuge, ſowie
die Wirthe der verſchiedenen Lokale mit der geſtrigen Einnahme
wohl zufrieden ſein. Aber auch die Bahn hat eine größere An-
zahl Reiſeluſtige befördert. So waren es namentlich die Geſang-
und Turnvereine, die größere Partien unternahmen, wir erwähnen
nur den Turnerbund an der Saale, über den wir an anderer
Stelle berichten, und den Turnverein „Frieſen“ mit einer ſolchen
nach Gräfenhainichen und Oranienbaum. Aber auch von aus-
wärts, namentlich von Leipzig, trafen eine größere Anzahl Aus
flügler hier ein, um unſere Stadt und deren herrliche Umgebung
in Augenſchein zu nehmen.

Die dritte diesjährige hieſige Schwurgerichts-Pe-
riode beginnt am 11. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr. Den
Vorſitz führt wiederum Herr LandgerichtsDirektor Reuter. Ein
Verzeichniß der zur Verhandlung kommenden Strafſachen werden

wir ſpäter bringen, können aber heute ſchon bemerken, daß die
Sitzung wieder von ziemlich langer Dauer ſein wird.

Jm Anſchluſſe an unſeren in der letzten Nummer ver
öffentlichten Bericht der Taubſtummen- Anſtalt möchten wir
noch bemerken, daß für die geehrten Intereſſenten der Anſtalt,
welche Einſicht in die Berechnungen der Anſtalt zu nehmen wün-
ſchen, vom Tage der Veröffentlichung ab 8 Tage hindurch an den
Wochentagen von 1 bis 3 Uhr die ſpeciellere Jahresrechnung im
Anſtaltslokale bereit liegt.

Die Stettiner Sänger, welche uns auch diesmal wieder
durch ihre intereſſanten Vorträge ſo manchen heiteren Abend
bereitet, werden ſich ſchon Sonntag verabſchieden weshalb wir
nicht verfehlen, unſre geehrten Leſer und Leſerinnen darauf beſon
ders aufwerkſam zu machen.

Zur gefl. Beachtung.
Infolge eines neuen Verfährens in der Anfertigung von Kautſchukftempeln

bin ich im Stande, dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen herzuſtellen, und übernehme
Garantie für gute Abdrücke liefernd und dauernder Haltbarkeit.

Zugleich empfehle meine mit den neueſten Schriften u. Einfaſſungen verſehene
Buchdruckerei zur Anfertigung von Druckfachen jeder Art.

Ed. Abelmane,
Buchdruckerei mit Schnellpreſſenbetrieb und Kautſchukſtempelfabrik,

Halle a. S gr. Märkerſtraße 7.

Bei der am Mittwoch auf dem hieſigen Stadtbauamte
abgehaltenen Submiſſions Verhandlung betreffend die
Unterfahrung 1) der Schilling- Spiegel ſchen Gartenmauer in der
Wilhelmsſtraße, 2) der Mauer des Profeſſor Kühn'ſchen Stall-
gebäudes wurden folgende Offerten abgegeben und zwar von den
Maurermeiſtern W. Lucke pro lfd. m Bruchſtein Mauerwerk
4,60 A. Heiſer do. 4.4, L. Küpper do. 3,85 H.
Hoffmann do. 3,40 W. Lucke pro 1fd. m Ziegelmauer-
werk 3 A. Heiſer do. 3,50 L. Küpper do. 3,45
H. Hoffmann do. 2,80

Der Getreide-Makler Auguſt Böttcher von hier be-
gab ſich am 2. d. M. krankheitshalber nach dem Diakoniſſenhaus,
um hier Aufnahme zu finden verſtarb aber ſchon im Warte-
zimmer daſelbſt.

Der Maler R. von hier verließ am 1. d. M. Abends
gegen 11 Uhr in etwas angeheiterter Stimmung die Bölke'ſche
Reſtauration, Kurzegaſſe 1, fiel auf dem Trottoir hin und brach
hierbei den linken Unterſchenkel.

Am 1. d. M. Mittags wurde der Knecht Meyer, in
Dienſten bei Gutsbeſitzer Koch in Oberrißdorf, in der Nähe
von Ammendorf auf der Landſtraße von 3 des Wegs kommenden
Männern, anſcheinend Handwerksburſchen angefallen und ſeiner
ſilbernen Cylinderuhr mit Haarkette beraubt an letzterer befand
ſich ein Schieber mit den eingravirten Buchſtaben O. M. und
W. K. Die Männer flohen hierauf in der Richtung nach Beeſen.

Am Mittwoch wurden Seitens der hieſigen Polizeiver-
waltung der königlichen Staate anwaltſchaft drei gefährliche
Einbrecher übergeben. Dieſelben, die Handarbeiter Mittels-
dorf, Ohlſen und Max Schröder, ſämmtlich von hier, hatten
den an der „Hulbe“ und im Hafen liegenden Saalkähnen, ſofern
die Schiffer nicht anweſend waren, Beſuche abzeſtattet und aus
den mittels Erbrechens der Lucken geöffneten Kajüten Betten c.
herausgeholt. Unſerer Criminalpolizei gelang es, die drei bereits
vorbeſtraften Cumpane abzufaſſen und hoffentlich auf längere Zeit
unſchädlich zu machen.

Jn der Nähe des Haideſchlößchens in der Dölauer
Haide entdeckte geſtern Nachmittag eine Vergnügungs-Geſell-
ſchaft einen im Entſtehen begriffenen Waldbrand. Durch das
energiſche Einſchreiten der Geſellſchaft wurde das Feuer jedoch
bald gelöſcht und jede Gefahr beſeit.gt, ſo daß es auf ca. 4 Me-
ter im Umkreiſe beſchränkt blieb.

Predigt Anzeigen
Am Sonntaäge Exaudi (den 6. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vor-
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachm. 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt.

Montag den 7 Mai Vormittags 8 Uhr Abendmahlsfeier
Superint. Lic. Förſter. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diakonus
Grüneiſen

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags
10 a Diakonus Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nach der

Predigt Vorbereitung und Communion Domprediger Beelitz.
Abends 5 Uhr Hilfsprediger Horn.

Nachmittags I Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz.
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Ferchland. Nachmittags

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend-
Gottesdienſt Paſtor Betenſtedt.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt. Um 2 Uhr
Verſammlung der konfirmirten Mädchen Paſtor Knuth.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm 9 Uhr.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 4. Mai 1883
über 98

98
pr. 50 kg.

II II II
Kryſtallzucker I.,

do.
ſt

Forr rer excl., von 97 32.40-—32.80
o.

do. „88 Rendem. 29.60——30.00
Nachproducte, excl. 88-92 24.00—27.00
Tendenz ſtill. Umſatz 55000.

Bei Poſten aus erſter Hand:

96 3140—31.50
do. 3040--8099,do. 94 2920-2370

I II v

Raffinade, ffein excl. Faß S .4 pr. 50 Ka

do. fein, r eMelis, ffein e 38.90--38.25
do. mittel 3750 37.75,do. ordinär z S JWürfelzucker, I., incl. Kiſte S r

do. e 338.50--39.00Gem. Raffinade L. incl. Faß 3725do. Il 86 7537.00
Gem. Melis I. 36.25 3650do. I. S8579Farin 31.00--24.75S,.Tendenz ſtill.
Umſatz 10 000 Brode, 1600
Melaſſe I. 4,60--4,80, II.
Spiritus 53.50 54.00.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 4. Mai 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,25 Oberſchlefiſche Eiſenb Stamm
Actien A. C. D. E. 257 MainzLudwigshafener Stamm Actien
101,50. 4 Ungar. Goldrente 76,10. 40/, Ruſſiſche Anleihe v. 1889
73, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 573 Oeſterr. CreditActien
525 50. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 192 20 Sept Oct. 197 beſſer.
Roggen. Mai 147, MaiJuni 147,

animirt.
Gerſte loco 120--200
Lafer. MaiJuni 128 75
Spiritus loco 54 20. MaiJuni 53 90 Auguſt-Sept. 55,90, beſſer.
Rüböl loco 75. Mat 85 20 Septbr.-Octbr. 61,10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 4 Mai 1883.

Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preußiſche Conſols 104
49 Sächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101 80. RufſiſchEngliſche Anleihe v. 1871/72 87 70 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73 20 Darinſtädter Bank Actien 153 60 Dis-
conto Commandit Antheile 203 25. Deutſche Bank-Actien 154 50.
Deutſche Genofſenſchafts-Bank-Actien 126, 10 Maklerbank 124 90.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 525 50 Rechte Oderufer Bahn
192 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 257 Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 109 40 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 101 50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132 25.
Franzoſen 574 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98
Kurz London 20 455. Oeſterreichiſche Noten 170 90. Ruſſiſche Noten
201,90 Tendenz: ſtill.

emahlene.
00--4,40.

Telegraphiſche Depeſchen.
Riga, 3. Mai. Der engliſche Dampfer „Camoens“ iſt

beute hier eingeiaufen und kann die Schifffahrt demnach als er
öffnet betrachtet werden.

London, 4. Mai. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär
der Kolonien, Aſhley, theilte mit, die Regierungen von NeuSüd-
Wales, Victoria und Süd Auſtralien hätten die Annexion von
NeuGuinea durch den Gouverneur von Queenslend gebilligt.
Das Haus ſetzte ſodann die zweite Leſung der Eidesbill fort.
Northcote betont, der Beſchluß des engliſchen Parlaments, die
auf Gott bezüglichen Worte aus der Eidesformel zu entfernen,
würde ernſte Folgen auch außerhalb Englands, z. B. in Jndien
haben. Das Haus möge daher ſeine Pflicht thun und die reli
giöſen Prinzipien der Gottheit, welche ſo lange die britiſche L
latur geleitet, aufrecht erhalten. Hartington vertheidigte die D l
und ſprach ſich für die Nothwendigkeit der Glaubensfreiheit aus.
Die Bill wurde ſchließlich mit 292 gegen 289 Stimmen ab
gelehnt. Das Reſultat der Abſtimmung rief auf Seiten er
Oppoſition lebhaften Beifall hervor.

Dublin, 3. Mai. Die Anklageakte gegen Tynan Waſh
und Sheridan lautet auf Mitſchuld an dem Phönizparkmorde.
Der in dem Prozeß wegen Verübung des Phöniparkmordes von
der Jury für nichtſchuldig erklärte Kutſcher Fitz Harris wird als
Mitſchuldiger nochmals vor Gericht geſtellt werden.

150 Mautterſchafe 24

S. Schafvieh- Verkauf.
150 Stück Hammel, jährige Rambouillet,

e. —4 Jahr Rombouillet, zur
Zucht geeignet, beides geſundes kräftiges Vieh, ſtehen ſofort mit der
Wolle, als auch nach der Schur abzunchmen, zum Verkauf

Rittergut Zschepplin bei Eilenburg.
R. einicke.

An er ProvinzialIrren Anſtalt
Alt-Scherbitz bei Schkeuditz iſt
eine Wärterinſtelle vacant. Gehalt
252 aufſteigend bis zu 396 .4
jährlich bei freier Station. Bewerbe
rinnen mit Ferten Zeugniſſen wol
len ſich perſönlich in den Vormittags
ſtunden bei dem Director Dr. Paetz
melden.

S

Geſchäft geſucht.
Ein junger Mann, 28 Jahr alt,

ſucht Stellung, in welcher ihm Gele
genheit geboten, ſich ſpäter am Ge-
ſchäft zu betheiligen oder daſſelbe einſt

zu übernehmen. Gefl. Offerten be-
lieben man sub V. S. 133 an die Exp.

geld,

Halliſcher Tageskalender.

Sonnabend den 5. Mai:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9—12 u. Nm.

v Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 24 Uhr.on 2—-4 Uhr.
Marien Vibliottek: geöffnet von 2——3 Uhr N.
Herichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm,

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-— 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis N. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Koffenſtunten Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe d d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.

orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
örſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Patentſchriſten, deſezimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.StadtſchützenGeſellſchaft: Ab. 8 Generalverſammlung im Geſellſchaftshauſe.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Deutſch in 2 Abtheilungen Schrei

Spar u.

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler

erein jüngerer Buchtzundler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Eiſäſſer Taverne Jnventar,
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „goldenen Löwen“.
Zavtechniſcher Verein: Ab 7 -9 Bibliothet u. Leſezimmer im „Kronprinz“.

rger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Hirſch.
„Flattdütſche Vereenigung Ab. 8 im „Reichskanzler“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-—-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung auf dem Jägerberge
ännerLiedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab, 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Meptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle'“.

S d. Ztg. zu ſenden. Stadt

180. 000 Thaler Stifts-
auch getrennt, zu be

Zins sind auf Aecker auszuleihben,

Baldige sehrift!, Offerten erbittet

J. Baer in Halber-

ine Rittergatspacdtung

i Löbau Dresden-Görlitzer
Bahn belegen, arroncdirtes
Areal, 1300 Morg. fruchtb. Acker
u. 300 Mg. 28ehürige Wiesen. In-
yentar: 20 Pferde, 90 Rindvieh,
400 Schafe, 40 Schweine. Bestel-

Die Herren Landwirthe,
welche Jnſpectoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtuer,
Brenner, Kutſcher u. Diener,
ſowie Wirthſchafts Mamſells,

Ein Gut, ca. 5 800 Morgen
guten Rübenboden, wird baldmöglichſt

zu pachten geſucht.
liebe man sud R. P. 179 au die Exp.
d. Ztg. zu ſenden.

lung: 180 Mg. Weizen, 140 Ag.
Roggen, 63 M. Raps. Brennerei,
fein massiv bebauet, ist auf 18
Jahre zu vergeben. Caution unnö-
thig, Ioventarwerth 20,000 Thlr.
Nur qualif. Landwirthe wollen

Gefl. Offerten be

Köchinnen, Jungfern, Stuben
und Hausmädchen zu engagiren
wünſchen, finden ſof. u. 1. Juli
ſehr gute Auswahl bei Fran
Binneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Mein Gnt,
beſtehend aus 388*/, Morgen gutem
Roggen u. Gerſtenboden u. 50 Mrg.
guten Wieſen, ſehr guten Gebäuden u.

beſtehend aus 8 Pferden,

Nach einer Reſidenzſtadt Thü
ringens wird zum l. Juni c. eine ge
bildete Dame geſetzten Alters (30——
35 Jahr), die in allen häuslichen u.
wirthſchaftlichen
gründlich erfahren, zur Leitung des
Haushaltes u. liebevollen Pflege und
Erziehnng ron
Kindern geſucht. Offerten werden un-
ter Angabe der näheren Verhältniſſe u.
Referenzen unter Chiffre F. B. 100 an

Haasenstein e Vogler
in Sondershauſen erbeten.

sich unt. Freiherr v. O. 836 dareh

Haasenstein Voglerin Magdeburg melden.

W Ein Kaufmann r
guter Familie, Jnhaber eines gut. Geſch.
oder in Stell. eines ſolchen, 27——309.

alt, welcher geneigt iſt, ſich mit einer
verm. Dame zuverheirathen, wolle ſich
perſönlich au Haupt-Agent P. Oeh-
JIert in Cöthen wenden. Daſelbſt
werden alle Vermittlungenübernomwen.

Eine Schimmelſtute,

Verhältniſſen

2 kleinen mutterloſen

20 Haupt Rindvieh, 230 Schafe, 12
Schweine, Dreſch u. Häckſelmaſchine,
ſämmtliches todtes Jnventar gut und
complet, bin ich gezwungen erbtheilungs

Cin gut empfohlenes Madchen, wel
ches kochen kann und Hausarbeit über
nimmt, findet zum 1. Juli oder früher
guten Dienſt Magdeburg. Str. 8, J.

9 Jahr alt, leichtes Ackerpferd,
jeder Stelle brauchbar,
zählig, z verkaufen.

auf
weil über

halber fof. für 80,000 bei 20,000 .4
Anzahlung zu verkaufen. Näheres d.
Rud. Mosse, Giüiſtrow i/M.,
Nr. 12.

Ein älterer Hofberwalter, welcher
Buchführung verſteht, wird zum ſofor-
tigen Antritt geſucht.

Rittergut Queis.

t Tragarthbei Merſeburg.

Ein Preſchwagen mit Federn iſt
billig zu verkaufen D. Martin, Stell
machermeiſter, kl. Ulrichſtraße 34.

Septbr.-Octbr. 51,
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Julius

Die Firma hatte Gelegenheit, einen großen Poſten

W Mannfactur-, Mode-,

Rolſenberg,

alle a. S. grosse Steinstrasse 66,
Seiden-, Weißwaaren. S

I III
D moderner Kleiderstoffe

für die Hälfte des Herſtellnugspreiſes e und empfiehlt dieſelben, um ſchleunigſt damit zu räumen,
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. l

In Umhängen, Jackets, Mantelets, Promenaden-Mänteln, Dolmans etc. etc.
iſt jedes Genre W für jede Figur paſſend vorräthig.

Täglicher Eingang von E. NVenheiſten in W'aschstoſffen
als: Zephyr, Satin, Madapolam, Cretonne ete. ete.

z 100, 000 cr. Rüschen- Rest
d J

r e
r a e

z m

I Sc

(von 1-5 Meter Längen und nur beſte Qualitätcn)
ſind heute zum Aus vericaauu übergeben und ſollen, um ſchnell damit zu ränmen, weit unter
der Hälfte des Herſtellungspreiſes verkauft werden.

No. G ſecipzige

San baigieesi o.
Für das Königliche Domainenvorwerk Weid enbach bei Querfurt

ſoll im Wege öffentlicher ſchriftlicher Submiſſion die Ausführung der Erd
und Maurerarbeiten zu den Neubauten:

1) eines maſſiven Schafſtalles,
2) eines Schäferwohnhauſes nebſt Stall,
3) zweier Arbeiterwohnhäuſer,

vergeben werden.
Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Erd und

Maurerarbeiten“ zu verſehen und an den Unterzeichneten bis ſpäteſtens zum
10. Mai cr. einzuſenden. Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſind daſelbſt
einzuſehen.

G. Weidlich. Domaineupächter
auf Schloß Querfurt

Einladung zur Versammlung
des

Landwirthschaftlichen Vereins der Kreise Bitterfeld u. Delitzsch,
Mittwoch, den 23. Mai ex., Vormittags 10 Uhr

in Delitzsch im Gasthofe „zum Schwan“.
Tages Ordnung:

1) Geſchäftliches.
2) Ueber die diesjährige Bezirksſchau in Mühlberg. Generalverſammlung

und Provinzialſchafſchau in Roßla.
3) Jſt es für den Milchertrag nutzbringend, friſchmilchende Kühe bald nach

dem Kalben belegen zu laſſen oder damit und wie lange zu warten
Frageſt. und Ref. Fleiſcher-Döbern.

4) Ueber Feldeiſenbahnen. Oec.Rath Pfaff- Roitzſch und SchirmerNeuhaus.
5) Was hat die Bitterfelder Ausſtellung an landw. Maſchinen und Geräthen

gebracht? Ref. Neumann-Große Mühle. z6) Liegt ein Bedürfniß vor, die hieſige Rinderzucht noch zu veredeln? Mit
welchen Raſſen hat dies zu geſchehen und was iſt dabei vom Züchter zu
beobachten Ref. und Frageſteller Müller-Beerendorf.

7) Jſt es angebracht wirthſchaftlich richtig, die aus der Kreuzung Orford-
ſhiredownBöcken und Merino (Rambouillets) hervorgegangenen Zibben
(Miſchlinge) zur Fortzucht zu benutzen und welche Vaterthiere ſind vor-
uſchlagen? Frageſt. und Ref. Rackwitz-Queis, Correferent DörriesLöberitz.

8 Ueber Butter- und Quarkknetmaſchinen. Pfeiffer-Bieſen.
Können nicht im Verwaltungswege die Forenſen zu Wegebaulaſten im
Communalverbande herangezogen werden? Frageſteller Fleiſcher Döbern.
Ref. Frhr. v. Ende-Altjeßnitz.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zſchortau, im April 1883.

9)

Der Vorſtand.
von Busse.

C. A. Burchardt
in Paris, 336 rue St. Honoré.

Mention honorable Medaille bronzeexposition universelle exposition internationale
Paris 1878 Löln 1875empfiehlt sein Verkaufslager en détail en gros

Leiprig,Grimmaische Sfrasse 4, 1. Etage,
gegenüber dem Aaschmarkt-

Reichste Auswahl
eleganter Damenhüte. modeles,

RBiminen für Hüte und Kleider,
feine Künstliche PHanzen für Töpfe, getreu der Natur.

Sämmtliche Artikel in meinen eigenen Fabrik Ateliers in Paris von
tüchtigsten Arbeiterinnen gefertigt, concurriren mit den ersten und
renommirtesten Pariser Häusern in Ausführung der neuesten NMode,

feinstem Geschmack und besten Qualité.

Auf Wunsch werden Bestellungen direct von meinem Hause in
Paris ausgeführt.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Venes Theater: Köpnickerſtrafze 120, Schwank.
Altes Theater: Emilia Galotti, Trauerſpiel.

rſtruße No. G.

Berbnische Lebens Versicherungs-Gesellschatt von 1636.

Sechsundvierzigſter RechenſchaftsBericht.

Jm Jahre 1882, dem 46. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abge
ſchloſſen 2246 Verſicherungen mit 3 392 S Capital und
Geſammte Jahreseinnahme pro 1882 Mk. 5175 647
Angemeldet 417 Sterbefälle über Mk. 2123 548 Capital.

Geſchäftsſtand Ende 1882.
Verſicherungsbeſtand 21663 Perſonen mit Mk. 107 809 300 Capital

und Mk. 150 399 Nente
Geſammt-Garantiefonds Mk. 30 983 027Unvertheilte Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Mk. 3 787 486

Auf die Prämie pro 1883 erhalten die Berechtigten 31 Dividende.
Die Dividende pro beträgt vorausſichtlich der 1879 gez. Prämien,

290 1 0o t t32 1881 4

Reute.

f Il II1886 gBerlin, den 28. April 1883.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver
ſicherungen entgegen genommen von der

Haupt-Agentur in Halle a/S. R. Steinacker, Schulberg 2.
Otto Lange, Albrechtſtr. 18.

Agentur Bitterfeld Lehrer A. Jahn.
Bilzingsleben b/Kindelbrück Lehrer A. Büchner.
Bottendorf b/Roßleben A. Kölden.

do. E. Groſche.Delitzſch Rud. Tiemann.
Eilenburg Rud. Schlicke.
Eisleben Panl Fuhrmann, Freiſtr. 27.

r

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Das geſtern Nachmittag erfolgte Ab-

leben meines geliebten Mannes, des
Ober Poſt Komwiſſarius a. D.
Sanmnmo, zeige tiefbetrübt an.

Halle a/S., d. 4. Mai 1883.
Bertha Sannmo geb. Setzke,

Das Begräbniß findet Sonntag
Mittags 12 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend verſchied unſer gelieb-

tes Kind Helene im Alter von 5 Mo-
naten. Tiefbetrübt zeigen dies an
ſtatt beſonderer Meldung an

Ernſt Ludwig und Frau.Halle a/S., d. 4. Hin 1883.

TodesAnzeige.
Am Mittwoch Nachmittag ſtarb plötz

lich und unerwartet in Folge eines Un-
glückfalles mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Großva-

ſter, der Bauunternehmer Friedrich
Schütz im noch nicht vollendeten 60.
Lebensjahre. Wir theilen dieſes ſeinen
vielen Freunden und Bekannten mit,
mit der Bitte um ſtilles Beileid; alle,
die ihn kannten, werden unſern Schmerz
zu würdigen wiſſen; möge Gott Jeden
vor ähnlichem Schickſal bewahren.

Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
abend Nachm. 4 Uhr von der Leichent
halle des Friedhofes ſtatt.

rer
FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:Verlobt: du. Anna Lüdecke mit Hrn.

Gerichtsreferendar Jul. Damrath Neu
haldensleben). Frl. Auguſte Günther mit
Gutsbeſ. Hrn. Rob. Steuerthal Neun
dorf-Giersleben). Frl. Anna Meder mit
Gerichtsreferendar Hrn. M. Rein Nord
hauſen Erfurt.

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Guſt,Gerbſtedt Sattlermeiſter Frz. Fuchs.
Gräfenhainichen (R.-B. Merſeburg)

Kämmerer F. Walter.
Höhnſtedt J. Kieſer, Gaſtwirth
Hettſtedt Reſtaurateur Fr. Müller.
Loſſa b/ Wiehe Oscar Barth.
Mücheln Tiſchlermeiſter A. Rabe.
Querfurt Carl Petzold jun.
Roßleben Gaſthofsbeſ. Georg Lenthäuſer.
Sangerhauſen C Käſe.
Schraplau C. R. Schilling.
Wiehe Paul Guthsmuths.
Zörbig Ferd. Koerner.

Die General-Agentur Halle a/S.
Lundber g.

Pir 20 hie Pterde Salluun Veues Theater.
wird hier zu miethen geſucht; fre
quente Lage, ſowie Gelaßz zu Fou Heute Sonnabend den 5. Mai

Vorletzte soirée dere rer ter Salger,225 niederzulegen in der Annoncen

Neues Programm.

Expedition von Haasenstein
Vogler. Halle a/S.

Anfang 8 Uhr. Entrse 50
Morgen Sonntag

Eine in der Milchwirth

Ahbschieds Soirée.
ſchaft durchaus

tüchtige Mamsell Selſerie
wird bei hohem Gehalt geſucht.

Off. unter M. G. 2377 befördert T. Koe rting in Cöthen,
Carlstrasse.Rud. Mosse, Erfurt.

2 3000 Ctr. Für mein Materialwaaren- Ge
ſchäft ſuche zum 1. Juni einen gewandSchuitzel werden zu kaufen geſucht.
ten, gut empfohlenen Verkäufer.Offerten mit Preisangabe werden

erbeten sub Scb. Nr. 3453 an J. Hermann Fahlvberg,
Halle a/S.Barck Co., Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Boré (Magdeburg).
Geſtorben: Privatmann H. Moltrecht

Magdeburg). Hrn. E. Jerichow Tochter
Hedwig (Magdeburg). Kaufmann Louis
Staude (Magdeburg). Comtoriſt Carl
Wernecke (Magdeburg). Hr. Ferd. Pohl
mann (Magdeburg). Frau M. Fiſcher
geb. Meyerſiek e w. Hrn. A.
Plümecke Tochter Elſe (Atzendorf). Frau
Dorothee Hauffen geb. Dänert (Burg).
Tuchfabrikant W. Möbius (Burg). Hrn.
Fr. Bauer Tochter Eliſabeth (Dedeleben)
Herzogl. Kreisdirector Wilhelm Vogel
(Zerbſt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Guſtav Schütz mit

Marie Sander nen Gr. Varchow).
Hr. Regier. Aſſeſſor W. von der Decken
mit Anni v. Pentz (Neuſtrelitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Paul Herr (Köslin). Hrn. Ritt
meiſter a. D. v. Esbeck Platen Kapelle
auf Rügen). Frhrn. von Schellersheim
Rittergut Eisbergen i W.)
Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor Dr. Dirkſen

(London).
Geſtorben: Kreisgerichts- Rath a. D.

Krahn (Berlin). Rentier Johann Lange
(Berlin). Frau Ernſtine v. Zychlinski
geb. v. Schmichow. c nter
offizier Max von Pilgrim Gr.Lichter
felde). Hrn. Major v. Klöſterlein Tochter
Hildegard (Mannheim). Frau Thereſe
verw. Reichsfreifrau Geyr v. Schweppen
burg geb. Reichsfreiin v. FürſtenbergHerhriggen (Bonn). Mademotſſelle Coralie

Tronquier (Dresden).
GOPOÄÄÄ-ÄRnwoo—w—owku—c]wwovvwwuwòGwwwonuuwrnw

Für den ne verantwortlich
Wilhelm Lieb ſch in Halle

Expedition Gr. Märkerſtraße I
geöffnet von 8 Uhr Morgens bi

7 Ubr Abends
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Geiſa 1. Mai. Ueber das unſer Städtchen betroffene

Brandunglück, durch welches viele Perſonen obdachlos gewor-
den ſind, ſchreibt die „Weim. Ztg.“: Wo es nur immer gilt, bei
einem Unglück helfend und unterſtützend einzutreten. Sorge und
Noth zu Undern, Thränen zu trocknen, da geht ſicher jedes Mal
unſer Großherzogliches Haus mit leuchtendem Beiſpiel voran.
Schon am Tage näch dem uns vorgeſtern ſo hart betroffenen
Brandunglück geruhte Jhre Königliche Hoheit, die Durchlauchtigſte
Frau Großherzogin, eine Sendung wollener Decken und Nahrungs-
mittel in die Hände des hieſigen Gemeindevorſtandes zur Verthei-

die Hilfsbedürftigen gelangen zu laſſen. Heute e fand
die Vertheilung der Gaben im Saale des hiefigen Rathhauſes an
die Hilfsbedürftigen ſtatt, nachdem zuvor an Letztere der Herr Ge
richtsſchreiber Simon hier eine Anſprache dahin gehend gehalten,
wie dankbar vor allem die Gabe Jhrer rig o Hoheit, der
Frau Großherzogin, anzuerkennen ſei, welche den Zweck habe, die
augenblickliche Noth zu lindern, daß heute der Namenstag dere Geberin ſei und ſie wohl ſicher nicht unterlaſſen würden, die

elbe in ihr Gebet mit einzuſchließen. Bei Empfangnahme der
Gaben ſah man manche Freudenthräne fließen, hörte man manchen
Dank ſtammeln, was der hohen Geberin zur innerſten Genug-
thuung gereichen wird. Heute Nachmittag nach 1 Uhr gelangtenSe. Kbuigi, Hoheit, der Großherzog ſowie Se. Königl. Hoheit,
der Erbgroßherzog, in Begleitung Sr. Excellenz, des Herrn Staats
miniſters Stichling, des Herrn Bezirksdirektors v. Thüna und des
Herrn Regierungsraths Kuhn unter Glockengeläute hier an, von
den Spitzen der hieſigen Behörden, der Geiſtlichkeit, den Gemeinde-
rathsmitgliedern 2c. ehrerbietigſt begrüßt. Die höchſten Herrſchaf
ten nahmen ſofort eine Beſichtigung der Brandſtätte unter Füh-
rung des Bezirksbrandmeiſters Henning und der Feuerwehrmann-
ſchaften vor, ließen ſich ausführlichen Bericht über das Brandun-

lück erſtatten, ſpendeten überall Troſt und geruhten, die anſehnliche
umme von 1500 dem Gemeindevorſtand zur Vertheilung an

die Hilfsbedürftigen zu überreichen denſelben dabei auffordernd,
nicht zu unterlaſſen, von Zeit zu Zeit Bericht darüber zu erſtatten,
wie und auf welche Weiſe der Stadt Geiſa wieder geholfen werden
könne. (Anm. der Redaktion: Wir möchten nochmals auf den in
rn geſtrigen Nummer bereits veröffentlichten Hülferuf ver
weiſen.v Meisdorf, 1. Mai. (Todesfall.) Zu Pansfelde iſt am
23. v. M. im Alter von 82 Jahren der Revierförſter Wenden-
burg verſchieden. Aus einem Nachruf des Grafen v. d. Aſſeburg-
Falkenſtein hen wir, daß W. der ſich durch ſeine Biederkeit,
große Gewiſſen aftigkeit und brave Geſinnung auszeichnete,
60 Jahre, davon 50 Jahre als Revierförſter in Molmerswende,
der Gräflich r Familie in ſeltener Treue gedient hat.

O Gotha, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Wir hatten in dieſen
Tagen hohen Beſuch. Der Generalpoſtmeiſter Stephan verweilte
mehrere Tage in unſerer Stadt und Umgegend. Bei dieſer Ge
legenheit revidirte er nicht nur die Poſtämter, ſondern in ſeinen

ußeſtunden auch unſere ſchönen Thüringer Wälder, um als Nim-
rod dem edlen Waidwerk obzuliegen. Diesmal war die Diana
dem Herrn Dr. Stephan ganz beſonders günſtig denn derſelbe erlegte zwei ſtarke, jetzt ſo Pitehe Auerhähne, darunter ein beſonders

ſtärker der Balz in den betreffenden Revieren ſeit Jahren ſchädlich
geweſenes Exemplar. Die hieſigen Bauhandwerker klagen hier
ſehr über ſchlechte Zeiten und Mangel an Arbeit, da nach der

neuen vom hieſigen Miniſterium erlaſſenen Bauordnung das Bauenegen früher ſehr erſchwert und koſtſpieliger geworden iſt, ſo daß
ſeit Erlaß derſelben nur in ſehr beſchränktem Maße gebaut wird.

Man hofft ſehnlichſt auf eine billige Moderirung dieſer Bauord-
nung. Ein deſto beſſeres Geſchäft machen hiergegen unſere
Banken an denen unſere Reſidenz ſo ſehr geſegnet iſt. War doch
unſere Privatbank laut des eben erſchienenen Geſchäftsberichtes im
Stonde für das Jahr 1882 auf das geſammte Aktien-Kapital die
Vertheilung einer Dividende von 72 pCt. zu gewähren. Zu
den Geſellſchaften, die nur geiſtige Dividende abwerfen, gehören
1 der ſeit 10 Jahren beſtehende „Naturwiſſenſchaftliche Verein und
2. „das Aquarium“, erſt ſeit einem Jahre beſtehend. Der erſtere
Verein, der ſchon in der Lage war, vor einigen Jahren dem Natur-
forſcher Blumenbach ein Denkmal zu ſetzen, hat jetzt auf ſein An
uchen von der Stadtbehörde ein großes Stück Land gegen geringe
ergütung zur Anlage eines „Botaniſchen Gartens erhalten.

Der Verein „Aquarium“ will auch nicht zurückſtehen, er hat ſofort
ein wunderſchönes großes Aquarium ſich angelegt und daſſelbe mit

S hineinpafſenden Thieren und Pflanzen bevölkert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der berühmte Schlachtmaler Franz Adam, deſſen „Reiter

edan“ und „Kampf um den Bahndamm
bei Orleans“ zu den hervorragendſten Meiſterwerken der modernen
Kunſt gehören iſt, wie die Allg. Ztg. mittheilt, damit beſchäftigt,
auch die großartige Kavallerieattaque der Brigade Bredow in der

lacht bei MarslaTour zu malen. Das äußerſt intereſſante
Bild iſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß es faſt ſchon den Eindruck
des Fertigen gemacht und das Ganze ein klares Ueberſehen des ge-

ſtoriſchen Vorganges gewährt. Jn wuchtigem, mächtigemAnſturm jagen die feurigen, todesmuthigen Reiterſchaaren dahin

Bereits iſt das erſte feindliche Treffen überritten die gefährlichen,
mörderiſchen franzöſiſchen Batterien ſind verlaſſen; die tapferen
Feinde können dem urplötzlichen Anprall der ſtürmiſchen Reiter
nicht mehr Stand halten und fliehen. Man glaubt die Erde unter
den ſtampfenden Hufen der Pferde erdröhnen zu hören. Die klare,
maleriſche Anordnung der zum Theil noch geſchloſſenen und zum
Theil ſchon aufgelöſten dahin ſauſenden Reitermaſſen, die Lichtver
theilung, die formenreichen grauen Luft und Wolkenbildungen, das
landſchaftliche Terrain mit ſeinen Mulden, ſeinen Hügeln und den
ſchlanken Pappelbäumen, die Einzelgruppen von Kämpfenden, Ver
wundeten und Gefallenen, die angeſchoſſenen, fliehenden, ſich auf
bäumenden und überſtürzenden herrenloſen Pferde welche dem
Donner der Kanonen und Knattern des Gewehrfeuers noch zu ent
rinnen ſuchen, all' dies iſt von ſo erſtaunlich überraſchender Wirk-
ung, daß es wohl geſtattet ſein mag, jetzt ſchon auf dieſe lebens-

voſſe Kunſtleiſtung hinzuweiſen.
z Marianne Brandt trifft in Wien am 24. Mai ein, um
Ahr Gaſrſpiet im Hof Operntheater zu beginnen. Die Künſtlerin
wird bis Ende Mai dreimal im Vereine mit Herrn Niemann und
vom 1. bis 15. Juni mit den Herren Winkelmann und Reichmann
auftreten.

Die Grönland- Expedition Nordenſkjölds.) Hin
der von Nordenſkjöld im nächſten Monat zu unternehmen

den Expedition nach Grönland, ſowie u. A. auch der Gründe, welche
der Genannte für ſeine Behauptung, daß das Jnnere Grönlands
nicht unter dem Eiſe begraben liegt, ſind in neuerer Zeit verſchie-
dene Angaben durch die Preſſe gegangen, welche namentlich be ilich des Ehtgennan Umſtandes mehr oder weniger unrichtig ſind.

Profeſſor Rordenſkjöld hat ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen,
einem däniſchen Blatte, welches ebenfalls in der erwähnten Weiſe
berichtet hatte, unterm 18. d. Mts. eine Berichtigung zugehen zu
laſſen, aus deren Jnhalt Nachſtehendes wiedergegeben werden mag.
Die Behauptung Nordenſkjölds, ſagt dieſer daß das Jnnere Grön-
lands nicht vom Eiſe bedeckt ſein könne, iſt nicht darauf gegründet,
daß die vom Jnnern kommenden Winde Föhnwinde ſind ſondern
vielmehr darauf, daß alle Winde, welche die Richtung von der
Küſte nach dem Jnnern des Landes einſchlagen, nach Paſſirung der
höheren Küſtenberge den Charakter von Föhnwinden angenommen
haben, d. h. trocken und relativ erwärmt worden ſind. Jn Folge
deſſen kann, ſofern im Uebrigen die orographiſchen Verhältniſſe
Grönlands nicht von denen anderer bekannter Kontinente abweichen,
eine Bedingung für die Bildung einer permanenten Eisdecke im
Jnnern nicht gefunden werden wie denn überhaupt auch die
Exiſtenz großer eisbedeckter Kontinente unter den e

Verhältniſſen, wie fie augenblicklich auf der nördlichen Halbkugel
ſüdlich des 80. Breitengrades i T eine phyſikaliſche Unmög-

ordenſkjöld angeſtellten Berechnungen ſind
nach ſeiner Angabe von einem der bedeutendſten ſchwediſchen Phyſi

r ter tn prima worden. Die Naturverhältniſſe des wald-bedeckten ſtatiſhe Kältepols, diejenigen des po laren Amerikas
gewiſſer Theile Lapplands und des inneren Eisfjords auf Spitzber-
gen beſtätigen ſeine Auffaſſungen deren Richtigkeit nach ſeiner

Halle, Sonnabend den 5. Mai 1883.

Meinung kaum von irgend welchem Meteorologen beſtritten werden
dürfte. Nun läßt ſich allerdings nicht leugnen, meint Nordenſtkjöld,
daß trotzdem bisher unbekannte Urſachen vorhanden zu ſein ver-
mögen, durch welche größere Niederſchläge im Jnnern Grönlands
verurſacht werden, als man zu erwarten berechtigt iſt, und welche
der eiszerſtörenden Wirkung der Föhnwinde entgegen arbeiten, ſo
daß das Jnnere des Landes, entgegen den bisher aufgeſtellten theo
retiſchen Vermuthungen, doch unker einer Eisdecke begraben liegt.
Dies iſt eine Frage, melche nicht allein für die Kenntniß Grön-
lands, ſondern auch für die Geologie im Allgemeinen von Zew
unermeßlicher Bedeutung iſt. Eine ſichere Antwort auf dieſelbe iſt
nach der Anſicht Nordenſkjölds einzig und allein durch eine that-
ſächliche Unterſuchung zu erzielen, und ſoll es gerade dieſe ſein,
deren Ausführung der Forſcher im bevorſtehenden Sommer zu ver
ſuchen gedenkt.

Vermiſchtes.
(Viviſektion und Schlangenbiſſel. Aus London

wird geſchrieben: Jn Indien verlieren alljährlich etwa 20000
Menſchen ihr Leben durch Schlangenbiſſe. Der „Revue scien-
tifique“ zufolge ſind dort ſeit 1870 200 000 Menſchen auf dieſe
Weiſe ums Leben gekommen. Jn 1880 wurden 212 776 Schlangen
getödtet und die indiſche Regierung hat Belohnungen im Betrag
von 11633 Rupien an die Schlangentödter bezahlt. Jn Oude
hat man eine beſondere Truppe formirt, die lediglich mit dem
Tödten giftiger Reptilien beauftragt iſt. Es iſt jedoch die Anſicht
der Aerzte, daß ein Gegengift oder ein p ophylaktiſches Mittel auf
dem Wege der Jnokulation des Schlangengiftes im Thiere ent-
deckt werden könnte. Allein die Agitation gegen Viviſektion und
verwandte Experimente iſt in England ſo lebhaft und wachſam,
daß der Miniſter des Jnnern nur äußerſt ſchwer zu bewegen iſt,
die nöthige Erlaubniß zu Experimenten zu ertheilen. Ein aus-
gezeichneter engliſcher Viviſektor kam um die Erlaubniß ein, lebende
Kaninchen mit dem Gift der CobraSchlangen zu inokuliren, um
die Möglichkeit der prophylaktiſchen Impfung zu demonſtriren.
Dieſe Erlaubniß wurde verweigert. Zur gleichen Zeit jedoch
ſandte die engliſche Regierung Sachverſtändige nach Jndien, welche
in Kalkutta auf Koſten der Regierung die identiſchen Experimente
anſtellen mußten, welche auf eigene Koſten zu unternehmen dem
engliſchen Forſcher war unterſagt worden. Jnzwiſchen hatte dieſer
aus Indien eine koſtbare Sendung giftiger Reptilien verſchrieben.
Er kam abermals um die Erlaubniß ein im Vertrauen, daß der
Miniſter im Jntereſſe der indiſchen Bevölkerung ſeine Vorurtheile
werde bei See ſetzen können. Allein der Miniſter brauchte Zeit,
um ſich die Sache zu überlegen. Endlich wurde die verlangte Er
laubniß gegeben aber in der Zwiſchenzeit waren die Schlangen
krepirt, und der engliſche Forſcher hatte ſeine Zeit, ſein Geld und
ſeine Mühe umſonſt verloren.

(Neue Verwendung von Menſchenhaar.) Seitdem
die ſchönere Hälfte des Menſchengeſchlechts den Chignon abgefchafft,
iſt Menſchenhaar bekanntlich ſehr im Preiſe geſunken. Dem
Handel in dieſem Artikel blühen indeſſen in Folge der Erfindung
von C. Wetter in London wiederum glänzende Ausſichten. Der
ſinnreiche Mann hat nämlich ein Verfahren erfunden, Kohlen
brenner für elektriſche Glühlampen aus Menſchenhaar zu bereiten.
Am beſten eignet ſich freilich der Zopf der Chineſen dazu da die
Söhne des himmliſchen Reiches ſich aber zur Hergabe ihres Kopf
ſchmuckes niemals herbeilaſſen, ſo wird der Erfinder mit dem euro-
päiſchen Haar vorlieb nehmen müſſen. Vielleicht feiert auf dieſe
Weiſe mancher im Kaſten ruhende, ſeiner Würde entkleidete Zopf
eine glänzende Auferſtehung, indem er dem Herrn Wetter für
gutes Geld abgelaſſen wird. Brenner aus Haar ſollen billiger
als ſolche aus Kohle und auch dauerhafter ſein. Sie laſſen ſich
leicht in die erforderliche Form biegen und ſtrahlen, in Folge der
rohrartigen Geſtalt des Haares, mehr Licht aus.

[Humor in der württembergiſchen Kammer]. Man
berieth darüber, ob man für den Prüfungscurſus der Notariats-
candidaten 8575 oder nur 5000 4 auswerfen wolle. Der
Abgeordnete Ebner rief aus: „Wir haben auch ſchon vor 1873
tüchtige Notare gehabt, wir ſind ſchon vor 1873 ruhig geſtorben“.
Wenn die Herren Abgeordneten über dieſe für ſie an und für ſich
nicht gerade luſtige Neuigkeit in ein homeriſches Gelächter aus-
brachen, ſo hatte das wohl darin ſeinen Grund, daß ſie ſich freu-
ten, wenigſtens noch nicht begraben zu ſein. „Da ich“, ſchreibt
ein Stuttgarter Correſpondent des „Berl. Tagebl.“, „gerade bei
dem Capitel der unfreiwilligen Komik in der württembergiſchen
Kammer bin, darf ich folgende grotesk-komiſche Epiſode nicht ver-
ſchweigen. Es handelte ſich um ein Geſuch der Stadt Marbach
um eine Eiſenbahn. Der daſſelbe befürwortende Abgeordnete
ſchloß ſeine Rede folgendermaßen: „Meine Herren, bewilligen
Sie die Eiſenbahn nicht, ſo verſetzen Sie der Stadt Marbach
einen Schlag, wie ſie ſeit der Geburt Schiller's keinen wieder
empfunden.“

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 21. April 1883.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. O. Hohndorf und H. P.
Henze, Morl.

Eheſchließung: Der Former C. W. F. Möhring, Halle, und
A. A. M. Böttcher, Advokatenſtraße 3.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. L. Stöcklein Tochter, 2 Jahr
8 Monat 17 Tage, Abzehrung, Uferſtraße 2a.

Meldungen vom 23. April.
Aufgeboten: Der Eiſendreher J. H. Fehling, Halle, und F.

W. Burghardt, kleine Breiteſtraße I. Der Maſchineningenieur
J. P. H. A. M. Stunärts Merſeburg und M. L. A. Scheidt,
Sudenburg-Magdeburg.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter J. J. Loſch eine Tochter,
Brunnenſtraße 35. Dem Materialwaarenhändler C. R. Hering
ein Sohn, Reilsſtraße 35.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 23 Tage, Krämpfe,
Triftſtraße 12.

Meldungen vom 26. April.
Aufgeboten: Der Schneider E. H. Hartmann und E. E. A.

Ehricht geb. Ribbeling, Halle.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter L. C. H. Hohndorf ein Sohn

Wittekindſtraße 15. Dem Fleiſchermeiſter A. H. Herold eine
Tochter, Reilsſtraße 5.

Meldungen vom 26. April.
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 6 Monat 11 Tage, Darm-

katarrh, Uferſtraße 2 a.
Meldungen vom 27. April.

Aufgeboten: Der Zimmermann A. F. Mehlhofe und Wirth-
ſchafterin H. W. E. Jänecke, kleine Breitenſtraße 11.

Geboren: Dem Zimmermann G. F. Bock eine Tochter,
Brunnenſtraße 6. Dem Schuhmacher C. L. H. Tranſchel eine
Tochter, Auguſtſtraße 66. Dem Zimmermann F. H. C. Spieß
eine Tochter, Goſenſtraße 3.

rben: Der Privatmann J. Z. Hoffmann, 82 Jahr 7
Monat 12 Tage, Marasmus, Wittekindſtraße 9.

iſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Ve rlage
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Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Mai
Kronprinz. Ritterguksbef Reuter m. Gem. u. Tochter

Gruhna Rittergutsbeſ. Roth a. Trebnitz. Referend. Zimmerma
a Neukirchen. Rittergutsbeſ. v. Rohr a. Wulkow. Oberamtma
Lucke m. Gem. a. Friedeburg. Frau Amtsräthin Lucke m. Toch
a. Deſſau. Landwirth Schäper a. Roßla. Landwirth Rimpau
Roßla. Frl. Könnecke a. Reinsdorf. Rittergutsbeſ. v. Otto
Gem. u. Tochter a. Cospa. Landwirth Cleve a. Braunſchw
Aſſeſſor Hellweg a. Caſſel. Fabrikbeſ. Büning a Borken
Referendar Cleiſt u. Stud. Cleiſt a. Halle. Fabrikant Schmidt
Hannover. Die Kaufl. v. Jnten, Kaufmann u. e a. Berl
Leuthier, Kaiſer u. Wunderlich a. Leipzig Phillipsthal a. Crefe
Kraft a. Magdeburg, Winter a. Stettin, Fuhrer a. Frankfurt a
Höhler a. Breslau.

Stadt Hamburg. Frau Banquier Levy m. Tochter a. Ber
Frau Oberlandgerichtsräthin Meißner m. Tochter a. Magdeb
Baronin v. Zedlitz Neukirch m. Sohn a. Kyrau iſSchl. Frö
Riedeſel zu Eiſenach. Geh Oberfinanzrath Jähnigen a. B
Geh. Ober-Regier. Rath Boccius a. Berlin. Stud. Bell a. Sche
land. Ober Reg Rath v. Stoſch a. Magdeburg. Dr. med. Meß
a. Leipzig. Fabrikbeſ. Grove a. Berlin. Fabrikbeſ. Feldhoff
Langenberg. Die Kaufl. Peters a. Lübeck, Gautſch a. Münch
Fleiſchbein a. Stuttgart, Herzbach a. Cöln, Heitz u Andrä a. Leip
gar a Hannover, Enoch u. Heymannſohn a. Berlin Rube
Graudenz, Mombert a. Karlsruhe, Wechsler a. Würzburg Dittl
a. Herford, Bonin a. Bielefeld, Walcker a. Berlin, Wintzer a. Bi
feld, Wittmund a. Hamburg. Vahlberg a. Plauen i V. Juwe
Böttcher a. Berlin. Juwelier Molter a. Berlin. Frau Oek
Rath Bieler m. Sohn a. Leſchnitz i Oberſchl.

Stadt Zürich. Techniker Deiters a. Berlin. Landgerichts
Ruhbaum m. Gem. a. Wendenſee. Paſtor Meyer m. Gern
Boclim. Frau v. Stilleben m. Tochter a. Altona. Fabrikdir
Schneider a. Hennrichshall. Rentier Griebſtein a. Auerbach. Ha
mann a. D. Schnettelbach a. Altenburg. Coloriſt Wendel a.
thal. Rentier Landmann a. Stublach. Bankdirector Hill
Nordhauſen. Die Kaufl. Jarlicke a. Berlin, Bock a. Naumb
Maltz a. Berlin, Brenzlau a. Bremen, Wieſe a. Erfurt, AbelNeuhof, Sander a. Erfurt, Falkenſtein a. Oelsnitz, Jakſoh
London, Brond a. Greiz, Zimmermann a. Leipzig, Friedlan
Jacobsthal.

Goldene Kugel. Dr. med, Tillner a. Neuſtadt i Schl. Fa
Barbour a. Schottland. Fabrikant Krauſe m. Gem. a. Lei
Hr. Opett m. Mutter u. Töchter a. Dresden. Lieut. Douck
Caſſel. Die Kaufl. Gerdt a. Saalfeld, Aſch a Crefeld, Fröhl
Caſſel, Davidhoff a. Warſchau, Kröhl a. Arnſtadt, Schürgel
Haſpe, Demme a. Arnſtadt, Meyer a. Halberſtadt, Pleßne
Berlin, Meyer a. Hannover.

Goldner Ring. Die Kaufl. Roſenbaum a. Berlin, Raf
a. Lüneburg, Diel a. Erfurt, Sanders a. Arnſtadt, Löwenſter
Berlin, Seligmann a. Cöln, Muhle a. Bielefeld, Schüneman
Ulm, Grunewald m. Gem. a. Berlin, Alexander a. Dresden. L
wirth Mayer a. Berlin. Hotelier Kunze a. Frankfurt al M.

Magdeburger Böürſe, d. 2. Mai.

Amſterdam 5 Tagedo. 2 Monat

Paris s Tag. SPoundon 8 Tage.do. 5 MonatVeithk Anleihe 4 w.Conſolidirte Staats Anleihe 4 102,20do. do 4Magdeburger Stadt- Obligationen 2Reuftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Butkauer Stadt Anleihe 4Centrallandſchaftliche n 2AnuhaltDeſſauer LandesbantPfandbriefe 5
Magdeburg-Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4

do. o. Emiff.do. do. II. Emiff. 4do. do. III. Emifſ. 4Magdeburg Leipziger Prioritäts Obligationen 106,20
O. O.Ragdeburg-Wittenberger Stamm-Actien Sdo. Prioritäts- Obligationen lHamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5

Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5
Div. p. St

M b An Verſicher. Geſellſchaft Act ort v2Magdeburger em. Be er. Geſe afts Act.
p. St. 360 M. vollgezahlt 17 Sdo. Feuerverſicher. Actien v. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung
do. errt cher Actien p. St. à 1500

M. mit 40 t
o. BebensBVerſicher. Artien P. St. à 1506

M. mit 20 Einzahlung 20 24 377,do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. volleczahlt 28 16do. Waſſer-Afſecur.-Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung JI06 80do. Waſſer-UAſſecuranzRückverſ. Actien v. St.
2 360 M. mit 20 Cinzahlung 27 u

Did. in
1881 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg v
Magdeburger Bade und Waſchauftalt 41 5do. Bankverein Antheile 4 sdo. PrivatbankActien s 6do. Bau und CLreditbank-Actirn 4 3 61
Magdeburger BVergwerte-Actien 4 3 11

o. o. Stamm-Priorit.Ket. 5 5 11Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 17 162 1n Dampffſchiſff.“ Actien 4 10 1Marie, conſolidirte Bergwerkö-Actien 5 S 9Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 26 30
Magdeburger Theater Actien 3 81/2Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 6 S 1Caroline, conſolidirte Bergwerko-Retien 4 10 1
Deſſauer Gas Acti en 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 62
Sächſ. Thür. Braunkohlen VPerwerth.Actien 4 5 10 167do. do. Stamm Prior. Act. 5
Speb. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 4

Wochen-- Ueberſicht der Reichsbauk.
Berlin, d. 30. April.

Activa. Gegen d. 23
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem a

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder h
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu e
1392 berechnet W 621,486,000 Abn. 3,2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,171,000 Abn.

3) do. an Noten anderer Banken 15,863,000 Zun.
4) do. an Wechſeln 353,153,000 Zun.
5) do. an Lombardforderungen 44,394,000 Zun.
6) do. an Effekten 10,049,000 Zun.
7) do. die ſonſtigen Activen „23,303,000 Zun.

iva. 4120,000,000 unverände
19,256,000 unveränd

10) der Betrag der umlauf. Noten 750,895,000 Zun. 32,.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 192 726,000 Abn. 13,
12) die ſonſtigen Paſſiven x 641,000 Aun.

Paſſ
8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2 Mai.

Während über den däniſchen Jnſeln und Oeſterreig
flache Depreſſionen erſchienen ſind, iſt das Minimum,
geſtern an der oſtpreußiſchen Küſte lag, in Begleitung von
fällen nordwärts bis zum Finniſchen Buſen fortgeſchritte
nord weſtlichen und nordöſtlichen Deutſchland iſt unter d
fluſſe der vorwiegend nördlichen und nordweſtlichen W
Temperatur erheblich geſünken, in ganz Deutſchland lie t
unter der normalen, im nordweſtlichen Binnenlande
Grad. Das Wetter iſt über Centraleuropa trübe, nur
Streifen Paris Lember

e

S

iſt der Himmel faſt wolkenlos. J
deutſchland iſt ſtellenweiſe Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachge
Städten folgende: Haparanda 1, Petershurg Hamb.
Memel 4, Paris 7, Karlsruhe 10, München 8,

10 Breslau 5.

t



Hämorrhoidalanlagen des Menschen.
Die verworrenen und irrthümlichen Ansichten über die Hämorrhoiden zu

klären und zu berichtigen, war der neueren Zeit vorbehalten. Nach dem heu-
tigen Stande der Wissenschaft Kann man die Hämorrhoiden nur als eine Blut-
entmischungskrankheit ansehen, die ihrem Wesen nach in einem Uebermaass
von Kohblenstoff im Blute besteht. Eine erhebliche Anlage kann nicht ge-
leugnet werden, ebenso bestimmt ist aber auch, dass die Lebens weise einen
bedeutenden, wir möchten sagen einen selbst nooh entschiedeneren BEinfluss
auf die Ausbildung der Krankheit ausübt. In dieser Beziehung sind insbe-
sondere sitzende Arbeit mit zusammengepresstem Unterleib und vorgebeugtem
Oberkörper, Mangel an Bewegung in freier Luft, Aufenthalt in schlechter,
dumpfer Stubenluft, schwer veräauliche Nahrung, angestrengte geistige Arbeit,
niederdrückende Gemüthsbewegungen, Vernachſässigung einer geeigneten Pflege
der Haut u. s. w. anzuführen, und hierin findet denn auch das leider so häufige
Vorkommen der Krankheit eine genügende Erklärung. Gleich allen anderen
Discrasien entwickeln sich auch die Hämorrhoiden in der Regel vur langsam.
In ihrem Verlaufe lassen sich zwei sehr deutlich von einander unterscheidbare
Stadien nachweisen, das Stadium der Vorboten und das der entwickelten
Krankheit. Einer näheren Beschreibung der die bereits entwickelte Krank-
heit begleitenden Erscheinungen können wir uns wohl entheben, da dieselben
allgemein bekannt sind. Dagegen dürfte es dem Zwecke unserer Abhandlung
entsprechen, den in dem Stadium der Vorboten auftretenden Erscheinungen
eine kurze Betrachtung zu widmen, da gerade dieser Zeitpunkt der geeignetste
zur Heilung der Krankheit ist. Die ersten Erscheinungen sind immer solche
einer gestörten Verdauung: Appetitlosigkeit mit mwomentaner Esslust, Magen-
druck, Säure- und ILuftentwickelung, daher Aufstossen, Sodbrennen, stets be-
legte Zunge, unregelmässiger Stuhlgang, ein- bis z2Wweitägige Verstopfung, dann
wieder Durchfälle mit momentaner Erleichterung, ein Gefühl von PDruck,
Brennen zwischen Magen und Nabel, Spannung und Auftreibung des Unter-
leibs, unbehagliches Gefühl zu beiden Seiten des Magens, insbesondere in der
linken Seite, kalte Füsse bei heissen Händen Blutandrang nach Kopf und
Brust, Gemüthsverstimmung, Jeigung zu Aerger, Zorn und Hypochondrie.
Treten diese Erscheinungen auf, s0 süume man nicht, ihnen zu begegnen; je
frühzeitiger die Heilung angestrebt wird, desto sicherer ist der Erfolg desto
ragcher ist die Heilung zu erwarten, und hierzu ist in der auf langjährige,
reiche Hospitalthätigkeit beruhenden Regenerationskur nach Dr. Iäebaut,
welche in einer Broschüre gleichen Titels, welche bereits in 10. Auflage er-
schien, ausführlich niedergelegt ist, Jedem das zuverlässigste Mittel geboten.
Die Broschüre., in welcher zugleich die Adressen einiger künkzig, den besseren
Ständen angehörigen, Personen in Deutsechland und Oesterreich mitgetheilt
werden, welche durch die Dr. Liebaut'sche Regenerationskur rasch und gründ-
ch von ihrem Leiden befreit wurden und dies auf Vorfrage jedenfalls gern
pestäütigen werden, ist in B. Petersen's Buchhandlg. in Halle, Schumann's
Buchhdig. in Weissentfels, Steffenha en's Buchhbandlg. in Merseburg,
Becker's Buchhandlg. in Eilenburg, Reichard's Buchhandlg. in Torgau
à 50 Pfg. zu beziehen.

Augſchreibung.
Die Lieferung von 968000 Hintermauerungsſteinen, 393000 hartge

brannten Handſteinen, 135000 Verblendſteinen zum Neubau der Höheren
Töchterſchule an der Gartengaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben

werden.
Angebote ſind bis zum

12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 2. Mai 1883. Der Stadtbaurath.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 355 ebm PorphyrBruchſteinen zum Neubau der

höheren Töchterſchule an der Gartengaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

11. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen c. ausliegen.

Halle a/S., den 2. Mai 1883. Der Stadtbaurath.
Lohausen,.

Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche in Hohenthurm.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Ochſen eines zum Dorfe

Hohenthurm gehörenden Rittergutsgehöftes iſt erloſchen.
Hohenthurm, d. 28. April 1883. Der Amtsv orſteher

i. V.
FWvohsloh-Phäringiöcdo Iodon Gosollschaft

für Brabplhodlen Verwortwung z0 Halloh

Die ordentliche Generalverſammlung vom 28. Februar a. e. hat für das
Geſchäftsjahr 1882 eine Dividende von

10 Procent auf ſämmtliche Actien
genehmigt.

Gegen Aushändigung der betreffenden DividendenCoupons, Nr. 23 der
I. Emiſſion, Nr. 9 der II. Emiſſion der PrioritätsStammActien, Nr. 27 der
StammActien, erfolgt die Auszahlung mit

60 Mark pro Actie
vom 1. Juni a. e. ab

an unſerer Haupttaſſe hierſelbſt,
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum

I. Juli a. o.,
in Halle a/S. bei dem Halleschen Bank Verein von Kuliseh,

Kaempf Co.,
in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz,
in Leipzig bei Herren Becker Co. und

bei der Agentur der Privatbank zu Gotha.
Halle a/S., den 1. Mai 1883.
Der Verwaltungsrath.

vom Voss,
Vorſitzender.

G1ehslsoh- TDringisehe Aotleg-Gesellschaft

fur BraunKodlem-Verwerthung 70 Hallb
In der ordentlichen Generalverſammlung vom 28.. Februar a. er.

wurden zu Verwaltungsräthen
Herr Rentier Otto Stapel in Jena

wieder und die Herren
Baumeiſter Keferstein,
Juſtizrath von Radeckoe,

Beide von hier, neu gewählt.
Halle a /S., den 1. Mai 1883.
Der Verwaltungsrath.

von Voss.
Vorſitzender.

Scohirrmmeister,
tüchtiger Wagenſchmied, ſofort geſucht

von W. Hebestreit,Wagenfabrik in Bernburg.
Zur Annahme von Pelzwaaren

gegen Motten und Feuerſchaden em-
pfiehlt ſich

A. C. Dressler.

Starke und leichte
Arbeitspferde

ſind wieder eingetrof-
fen und ſtehen ſolche

preiswerth zum Verkauf im Gaſthof
zum ſchwarzen Adler, gr. Steinſtr.
Halle a/S.

Prämiirt Lyon 1372, Wien 1373, Paris 1876 Silberne NMedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi länos
j durch Liebig, Runsen, Fresenſus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, BRuhl, Nussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Vriedreich, Schultze, Ebstein, Wun-derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen Mineralwasser-
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets aus-
drücklich Saxlehner's Ritterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Oekonomie des Rittergutes Gelenanm ſoll durch mich im Auf-

trage der Vormünder des minderjährigen Beſitzers unter Vorbehalt der Aus-
wahl unter den Bietern und der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts

Montag den 13. Juni 1883,
vormittags 11 nur

auf zwölf Jahre vom 1. April 1884 ab an den Meiſtbietenden verpach
tet werden.

Der Verſteigerungstermin findet im Hotel Reichold hier, in
unmittelbarer Nähe des Centralbahnhofs ſtatt.

Das Pachtobject umfaßt ein Areal von ca. 250 hba, darunter ca. 197 ha
Feld und 46 ha Wieſen.

Zur Uebernahme der Pachtung incl. Jnventar und Brennerei iſt ein Ka
pital von ca. 75 000. erforderlich.

Die Pachtbedingungen können auf meiner Expedition, Poſtſtr. 44
part., und bei dem herrſchaftlichen Förſter Richter in Gelenau
eingeſehen werden, welcher Letztere zugleich beauftragt iſt, den pp. Reflectanten
die Pachtobjecte zu zeigen und ſonſtige Auskünfte zu ertheilen.

Auch können Abſchriften der Pachtbedingungen gegen Bezahlung, bez. Nach
nahme der Schreibgebühren von meiner Expedition entnommen werden.

Chemnitz, am 2. Mai 1883.

Rechtsanwalt Mehner.

Schering's Pepsin-Essenz, an Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreſchh, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin, Acute Verdauungsbeschwerden, Träghbeit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 e.

Schering's reines Malzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract t Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Plasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
cuwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
Scheringländische Specialitä ten empfehlt Chering s

Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.
Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen Wapezirer- v
Decorateur- Innung von dem Beſtreben geleitet, ihren wer-
then Kunden eine vollkommen ſichere Gelegenheit zur Vertilgung der Mot

ten in Polſtermöbeln, Matratzen, Wollenwaaren jeder Art u. ſ. w. zu
bieten, haben ſich mit hieſigen wiſſenſchaftlichen Autoritäten in Ver
bindung geſetzt und nach Angabe derſelben einen Apparat konſtruirt, durch

welchen oben genannter Zweck ſicher und ohne jeden Schaden
für die von Motten u. ſ. w. zu befreienden Gegenſtände erreicht
wird. Dieſelben empfehlen dieſen Apparat ihren werthen Kunden bei
billigſter Preisſtellung zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll

Blaschke. Brandt. Bönicke. Frauendorf. Fröh-
lich. Geyer, Hartwig. Herrig. Hohmann. Käst-
ner. Küpp. Leibe, Reiche. Riemann. ProhasKa. S
G. Schlüter. Fr. Schlüter. Taatz. Taenzer.

Traxdorf. Vaass. Zachger. Zehbe.

Hülferuf.
Die Stadt Geiſa, im Eiſenacher Oberland gelegen, iſt geſtern abermals von

einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht und faſt der dritte Theil der Stadt mit
annähernd 70 Wohnhäuſern, ohne die dazu gehörigen Hintergebäude, ein Raub
der Flammen geworden. Ueber 400 Menſchen ſind obdachlos, viele haben lei
der nicht verſichert. Der Jammer iſt groß, zumal eine große Anzahl armer
Leute vom Unglück hart betroffen worden ſind. Schnelle Hülfe thut noth! Um
milde Gaben wird gebeten, welche an den Kaſſirer, Gerichtsſchreiber Simon
in Geiſa, zu adreſſiren ſind. Ueber den Empfang derſelben ſoll ſeiner Zeit
öffentlich quittirt werden und werden ſämmtliche verehrliche ZeitungsExpeditio
nen um koſtenfreie Aufnahme dieſes Hülferufs und um Annahme und Abſendung
von Gaben erſucht. Wer ſchnell giebt, giebt doppelt.

Geiſa, den 29. April 1883.
Das Hülfscomitée.

G. A. Kiel, Oberamtsrichter. Dr. Eichhorn, Pfarrer.
Dr. Linſenbarth, Amtsrichter. Bernh. Kammandel, Kaufmann.

Vent, Oberförſter. Hagemann, Frühmeſſer. Simon, Gerichtsſchreiber.
Rimbach, Poſtverwalter. F. Müller Bürgermeiſter.

belangen kann.

Konkursverfahr en.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Moritz Bellſon zu Halle a/S,
Kleinſchmieden Nr. 10, wird heute

am 1. Mai 188:
Vormittags 10 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Inſpektor J. Ed. Peuſchel

zu Halle a/S., Klausthorvorſtadt I1,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Juni 1883

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo-
wie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 9 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 5. Juni 1883
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 29. Juni 1883
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich-
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

20. Juni 1883
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung Vax.

Hanmfrevel.
In der Nacht vom 29.—-30. April

ſind an dem Communicationswege
von Dieskau nach Zwintſchöna 20
St. junge Bäume mit einem Meſſer
abgeſchnitten worden.

50 FlIark«
Belohnung ſichere ich Demjenigen zu,
der mir den Thäter derart zur Anzeige
bringt, daß ich denſelben gerichtlich

von Bülow
Rittergutsbeſitzer.

Ein Hofverwalter,
cautionsfähig, nicht zu jung,gewandt in priſtlichen an

beiten, mit guter Handſchrift

und bekannt mit den Amts
vorſteher-Geſchäften, kann

ſofort oder 1. Juli
dauernd angeſtellt wer
den. Gehalt mindeſtens
600 Mk. auch mehr,
bei freier Station.

Perſönliche Vorſtellung u.
Vorzeigen der Zeugniſſe iſt
erforderlich.

Auskunft ertheilt die Ex
pedition d. Ztg.

freihändige
Verkauf der JährlingsböckKe
aus der Oxfordshiredown-
Stammschäferei Löberitz
b. Zörbig beginnt am

5. Mai C.
Jörries, Oberamtmann.
Ein flottes Reſtaurant in Leipzig

mit nachweislich ſtarkem Bierumſatz bei

billiger Miethe ſofort zu vergeben.
Näheres zu erfragen bei Herrn Carl
Langer in Leipzig, Brandvorwerk-
ſtraße 73 Part. Perſönlich von Mit
tags 12——3 Uhr zu treffen. Agenten
verbeten.

Neun IahoeHnnge
à Stück 15 im Ganzen billiger.

Adolf Schmieder,Die Expedition der Halliſchen Zeitung erklärt ſich zur Annahme

gr. Steinſtraße Nr. 5. Karl Hoyer sen. von Beiträgen bereit.
Gebauer-Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Markt 24 und Leipzigerſtr. 106.
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m r w—— 9—
Deutſcher Reichstag.

77. Plenarſitzung vom 2. Mai 1883.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen

dorff, Miniſter Scholz und zahlreiche Kommiſſarien.
Zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung: Fortſetzung der

zweiten Berathung der Gewerbeordnungs-Novelle, iſt von dem Abg.
Richter (Hagen) folgender Antrag eingebracht:

„Die Militärverwaltung aufzufordern, den Geſchäftsbetrieb in
Militärwerkſtätten. für Privatrechnung, den Handelsverkehr der
Kantinen mit Zivilperſonen und die Verwendung von Pferden der
Militärverwaltung zum Lohnfuhrgewerbe zu unterſagen.“

Mit Bezugnahme hierauf iſt folgendes Schreiben des Reichs
kanzlers eingegangen

Unter Nr. 280 der Reichstags-Oruckſachen liegt ein Antrag
vor: Der Reichstag wolle beſchließen: „Die Militärverwaltung auf
zufordern, den Geſchäftsbetrieb in Militär Werkſtätten für Privat
rechnung, den Handelsverkehr der Kantinen mit Zivilperſonen und
die Verwendung von Pferden der zum Lohn-
fuhrgewerbe zu unterſagen.“ Mit Bezugnahme auf Artikel 17 der
Reichsverfaffung, nach welchem Sr. Majeſtät dem Kaiſer unter
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers die Ueberwachung der Aus-
führung der Reichsgeſetze zuſteht, und auf Artikel 63, nach welchem
das geſammte Reichsheer unter dem Befehl des Kaiſers ſteht, be
ehre ich mich, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Militärver-
waltung des deutſchen Heeres weder im Reichstage noch zu dem
ſelben eine Stellung hat, welche ihr die Empfangnahme und Be-
folgung von Aufforderungen dieſer hohen Körperſchaft ermöglichte.
Jeden Geſetzvorſchlag und jede für den Bundesrath beſtimmte Mit
theilung des Reichstags wird der unterzeichnete Reichskanzler bereit-
willig zur Kenniniß Sr. Majeſtät des Kaiſers und zur Berathung
des Bundesraths bringen, und wenn eine ſolche Vorlage die Mili-
zjärverwaltung betrifft, ſo werden deren Organe im Bundesrath
Gelegenheit haben, ſich über dieſelbe auszulaſſen. Gegen die dem
erwähnten Antrage zu Grunde liegende Vorausſetzung der Mög-
lichkeit aber, daß die Militärverwaltung des Reichs verpflichtet oder
berechtigt ſein könnte, direkten Aufforderungen des Reichstags
Folge zu leiſten oder dieſelben auch nur amtlich entgegenzun hmen,
glaube ich im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers Verwahrung ein-
Jegen zu ſollen und bitte Euere Hochwohlgeboren ergebenſt, die-
ſelbe zur Kenntniß des Reichstags zu bringen. Der Reichskanzler
v Bismarck.“

Nach dem Referat des Abg. Dr. Hartmann, der erklärt, daß
der Antrag Richter der Kommiſſion nicht vorgelegen habe, nimmt
das Wort der Abg. Richter (Hagen): Es ſcheint, als ob mit dem
Perſonenwechſel im Kriegsminiſterium auch ein Syſtemwechſel ver
bunden wäre. Den Gefaullen kann ich dem Reichskanzler ſchon thun,
ſtatt Militärverwaltung zu ſagen „Reichskanzler“ ich bedauere nur,
daß der Kanzler ſo wenig hier anweſend iſt und uns nur durch
eine Botſchafr zweiter Klaſſe ſeinen Willen kund thut. Auf eine
Majorität für meinen Antrag kann ich bei der militärfrommen
Haltung des Abg. Windthorſt nicht hoffen. (Abg. Windthorſt mel
det ſich zum Wort. Heiterteit.) Es iſt doch nicht zu leugnen,
daß der Gewerbebetrieb beim Militär einen bedenklichen und den
freien Gewerbebetrieb ſchadigenden Umfang angenommen hat. Die
Kantinen haben, abgeſehen von ihrer gewerblichen Schädlichkeit,
auch noch andere bedenkliche Seiten. So ſcheint es mir bedenklich,
den Soldaten unmittelbar nach und vor dem Dienſte den Genuß
geiſtiger Getränke leicht zu machen es iſt das um ſo unrechter, als
ja die Polizei für den Verkehr in Schankwirthjchaften ſtrenge Po-
lizeiſtunden feſtſetzt. Ebenſo ſchaolich für den freien Gewerbe-
betrieb iſt die Beſchäftigung von Militär Mannſchaften in einzelnen
G werben, z B. in der Schneiderei u. dgl. Man ſoll die Leute,
während ſie keinen Dienſt haben, in Ruhe laſſen. Seit im Jahre
1874 eine Verlängerung der Dienſtzeit ſtattgefunden hat, iſt die
Beſchäftigung der Soldaten mit Nebenſachen im Zunehmen be-
gr ffen; viel lieber wäre es den Leuten, wenn ſie ſtatt der paar
Groſchen, die fie dafür etwa bekommen, um einige Zeit früher zu
ihrem bürgerlichen Berufe zurückkehren könnten. Das iſt, was wir
anſreben. Wenn die Soldaten die Sachen wirklich anderswo nicht
beſſer bekommen, ſo liegt doch kein Grund vor, den Soldaten zu
verbieten anderswo zu kaufen. Die Militär Hufſchmiede, die
vüchſenmacher und die Sattler machen den Privathandwerkern eine
ſo große Kon'urrenz daß ihre Werkſtätten reine Privatwerkſtätten
ſind, und der Militar-Handwerker eigentlich nur die Militärarbeit
für eine Pauſchal- Summe beſorgt. Aehnliche Uebelſtände bringen
die überzähligen Pferde mit ſich, deren zwei bis vier bei jeoer
Eskadron zuruckbehalten werden bei der Ausrangirung; fie werden
von dem Hafer der anderen Pferde mit durchgefüttert und zu
allen möglichen Vergnügungen, zu Umzügen und dergleichen be
nutzt und natürlich ſitzt jedesmal ein Soldat auf dem Wagen,
der dadurch dem Dienſte entzogen oder ſeiner freien Stunden be-
u nriro Aus dieſen Gründen habe ich meinen Antrag ein-
gebracht.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Jch habe
meine Erklärung in der Kommiſſion abgegeben und zwar mit Aler-
höchſter Genehmigung wie denn überhaupt die Militärverwaltung
ohne die Allerhöchſte Genehmigung keine derartigen Verfügungen
tueffen könnte. Es herrſchen über dieſe Angelegenheiten ganz über-
triebene Anſichten. Die Thätigkeit derjenigen Militärhandwerker,
welche dem freien Handwerker Konkurrenz machen, iſt eine ver
ſchwindende; eine arithmetiſche Berechnung ergiebt, daß den freien
Saltlern und Riemern durch die Militärhandwerker an jedem Ar-
beitstage 1200 Tag Konkurrenz gemacht wird; bei den Schneidern
ſtellt ſich das Verhältniß auf 23. Die OffizierBekleidungsanſtalten
ſind bei den 218 in Betracht kommenden LTruppentheilen nur noch
in 6 Fällen vorhanden. Hierbei wird mir aber von den Regiments
kommäandeuren verſichert, daß eine Arbeit in Freiſtunden überhaupt
nicht ſtattfindet. Uebrigens iſt für dieſe Arbeiten anderweit eine
Entſchädigung zu zahlen, ſo daß der Staat dafür nichts leiſtet.
Die Kantinen werden meiſt in den Kellern placirt, alſo an Orten,
die ſonſt kaum zu verwenden ſind; wir halten ſtrenge darauf, daß
die Kantinen von den Soldaten nicht zu ſehr in Anſpruch genommen
werden gerade bei den Kantinen iſt eine ſtrenge Aufſicht möglich,
nicht aber in den Privatſchenken. (Sehr richtig.) Das finanzielle
Defizit, das dem Staate etwa aus der Steuerfreiheit der Kantinen
erwachſt, kann nur ein ganz verſchwindend geringes ſein. Viel mehr
Ziit, als auf die geringen Nebenbeſchäftigungen geht zu anderen
Zwecken verloren, z. B. bei Beurlaubungen und dergleichen. Es
hängt gar nicht von den unteren Beamten, Feldwebel oder Wacht-
meiſter ab, zu prüfen, ob ein Rock vorſchriftsmäßig gefertigt iſt oder
nicht, das hat allein der Hauptmann oder Rittmeiſter zu beurtheilen
und daß dieſe die Mannſchaften zu Gunſten des Militärſchneiders
beeinfluſſen, wird man wohl nicht behaupten können. Was die
Schmiede und Büchſenmacher betrifft, ſo ſind allerdings Beſchwerden
an das Kriegsminiſterium gelangt und haben dort ihre Erledigung
gefunden. Die überzähligen Pferde werden allerdings zu verſchie
denen Zwecken benutzt, äber was ſie einbringen, kommt dem Militär
zu Gute, und das iſt eine anerkennenswerthe Wirthſchaft. Was die
verfaſſungsmäßigen Bedenken betrifft, die ich dem Antrage gegenüber
habe, ſo denke ich, daß, wenn ich Jemanden auffordere, Etwas zu
thun, ich das Recht habe, zu verlangen, daß er es thut. Es liegt
hier nach meiner Anficht ein Eingriff in die oberſte Kriegsgewalt
vor. (Lachen links. Sehr richtig! rechts.) Ich werde das beweiſen,
uns iſt die Sache ſehr ernſt. Blos dadurch, daß ein Geſetz von

Seiner Mafeſtät unterſchrieben wird, kann nicht gefolgert werden,
daß der Reichstag in ſolchen reinen Kommandoangelegenheiten Be
ſchlüſſe faſſen kann, man könnte ſonſt eben ſo gut hier den Antrag
annehmen, Se. Mafeſtät ſollte ſeine geſammten Kommando Rechte
niederlegen. Jn der vorliegenden Form iſt der Antrag unan-
nehmbar.

Abg. Richter (Hagen) hat in ſeinem Antrag das Wort, den
Reichskanzler „aufzufordern“, in „erſuchen“ umgeändert.

Abg. Windthorſt: Abg. Richter hat mich militärfromm ge
nannt; ich bin vielleicht nicht ſo ganz ungezügelt wie er (Abdg.
Kichter: Das iſt Geſchmackſache!) aber wir haben unſere Anficht ſo
gut wie jeder Andere, und es hat Niemand das Recht, hier von
en „Handeln“ und dergleichen zu ſprechen. Sie haben mit dazu
eigetragen, daß die Katholiken in Deutſchland an Händen und
Ußen gebunden ſind, wie können Sie von uns erwarten, daß wir

Halle, Sonnabend den 5. Mai 1883.

klärungen gegeben; dieſelben ſind für uns ausreichend. und wir
wollen zu ſcharfe theoretiſche Erörterungen vermeiden, weil ſie leicht
zum Konflict führen können. Es iſt zu allen Zeiten eine ſchwierige
und delikate Sache geweſen, das Kommandorecht des oberſten Kriegs
herrn zu diskutiren; ich bin durch die Erklärungen des Kriegsminiſters
befriedigt und lehne den Antrag ab.

Abg. Dr. Goldſchmidt (Sez.): Die einzige Strafe, die ich
beim Militär erhalten, als ich ein Jahr abdiente, die hatte ich da-
durch verſchuldet, daß ich meine Privatbüchſe nicht beim Militär-
büchſenmacher hatte repariren laſſen. (Hört, hört!) Der Ruf und
Befehl des oberſten Kriegsherrn wird Gott ſei Dank überall in
Deutſchland gehört, aber das hat gar nichts mit dem vorliegenden
Antrage zu thun. Der Antrag beſchränkt die Rechte der Militär-
handwerker in keiner Weiſe und ich bitte um deſſen Annahme.

Abg. v. Kleiſt-Retzow: Die ganze Reſolution Richter hat
gar keinen weiteren Zweck, als in Wahlverſammlungen für Partei-
zwecke zu dienen.

Abg. Heydemann (nat.liberal): Wir werden der Reſolution
nicht zuſtimmen. Den Ausdruck „auffordern“ halten wir für ebenſo
unverfänglich, wie „erſuchen“; an einen Eingriff in die Kommando
Rechte hat wohl kein Menſch in dieſem Hauſe gedacht. Wir find
durch die Erklärungen des Miniſters befriedigt, wir gehen nicht ſo
weit, anzunehmen, wie der Abg. v Kleiſt-Retzow, daß die Re-
ſolution ins Waſſer gefallen ſei; wir ſind der Meinung, daß die
Erklärungen des Miniſters eine Folge der Haltung des Hauſes ſind.
Wir gehen aber nicht ſo weit, wie die Reſolution Richter.

Abg. Richter (Hagen): Der Abg. Windthorſt kann es unsdoch nicht übelnehmen, wenn wir wachſam ſind, daß die Kirchen

politik nicht von der Regierung gebraucht wird gegen uns. Es ſind
mir Briefe aus Zentrumskreiſen zugegangen gerade über Militär-Angelegenheiten, und ein Jenkeametoahier ſchrieb mir ſehr draſtiſch:

bei unſeren Abgeordneten geht der Papſt allen anderen vor. Die
kleinen Bruchzahlen ſind nicht ſo unbedeutend, wenn ſie betrachtet
werden im Verhältniß der großen Zahlen unſerer Militär-Präſenz.
Wenn der Kriegsminiſter meint, die überzähligen Pferde würden ſo
verwendet, daß der Ertrag den Truppen zu Gute kommt, ſo frage
ich, wohin kommen wir Wenn wir keine Mittel bewilligen ſo läßt
die Militärverwaltung einfach ihr Material zu Gewerbebetrieben
verwenden. (Sehr richtig.) Man hat die Staatsrechtefragen hier

ewiſſermaßen mit den Haaren herbeigezogen. Aber das, was wirk
ich zu diskutiren iſt, hat man nicht erörtert; will man aber ſtaats-
rechtliche Fragen erörtern, ſo wäre es wohl gut geweſen, ſich vorher
mit dem Reichskanzler zu verſtändigen. Das Schreiben des Kanzlers
macht ganz den Eindruck, als ob er dem Kriegsminiſter bemerklich
machen wollte, daß er (der Kanzler) Derfenige ſei, an den ſich der
Miniſter zu wenden habe. Die ganze Stellung des preußiſchen
Kriegsminiſters iſt gegenwärtig eine unklare, und wir werden daher
doppelt vorſichtig ſein müſſen, unter den gegenwartigen ſchwankenden
Verhältniſſen dem Miniſter gegenüber mit dem Geldbewilligungsrecht

nachgiebig zu ſein.
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Es haben

vor meinen Erklärungen in der Kommiſſion keine anderen Zuſtände
beſtanden als heute; ich muß das zu Ehren meines Amtsvorgängers
erklären. Die Reſolution iſt an die Adreſſe der Krone gerichtet, und
von dieſem Standpunkte aus trete ich gegen dieſe Reſolution auf.Wenn der Reichskanzler mir etwas zu gen hat, ſo thut er dies

direkt und nicht auf dem Umwege über den Reichstag oder gar durch
den Abg. Richter (Hagen). (Bravo rechts.) Der Miniſter wieder
holt, daß Uebelſtände nicht beſtehen auf dem Gebiete des Militär
gewerbes. Jch trete den Beſtrebungen, die ſich auf einzelnen
Seiten des Hauſes geltend machen, die Militär- Verwaltung über die
Gebühr einzuſchränken, entgegen und ich thue dies als Bevollmäch-
tigter zum Bundesrath, nicht als preufßziſcher Kriegsminiſter, als
welcher ich Sr. Majeſtät Vortrag halte.

Abg. Richter (Hagen): Jn dieſer Schneiderfrage. denn um
weiter handelt es ſich nichts, ſcheint uns das Hereinziehen der Krone
ſehr unnöthig. Der Kriegsminiſter ſcheint den Umgang mit dem
Reichskanzler ſehr ſchlecht zu kennen. Er hat vielleicht die Geſchichte
von Rommel vergeſſen ſo wie er haben viele vor ihm geſprochen
es könnte ihm aber, wenn er nicht vorſichtig iſt, paſſiren, daß er der
26. Miniſter wird, der unter dem Reichskanzler den Dienſt quittirt.

Kriegsminiſter v. Bronſart: Jch verwahre den Reichskanzler
gegen den Vorwurf eines illoyalen Verhaltens gegen die preu
ßiſchen Miniſter. Jch muß jagen, daß dieſe Art der Diskuſſion,
das Hereinziehen des Perſönlichen in die Dibatte, es mir ſchwer
macht, mich an das Parlamentariſche zu gewöhnen, ich glaubve, dieſe
Art der Verhandlung lerne ich wohl nie. (Bravo.)

Abg. Richter (Hagen): Jch konſtatire, daß nur das unnöthige
Hereinziehen der perſönlichen Stellung des Miniſters dieſe Erörter-
ungen hervorgerufen hat, die ich nicht begonnen habe.

Abg. v. Köller: Es iſt die bekannte Manier des Abg. Richter,
ſtets das letzte Wort zu behalten zu dieſem Zwecke hat er auch
heute wieder ſeine perſönlichen Angriffe auf den Kriegsminiſter ge
macht. Die Debatte wird geſchloſſen.

Es entſpinnt ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte darüber,
ob ſofort oder erſt bei dritter Leſung über die Reſolution abge
ſtimmt werden foll.

Es findet indeſſen ſich ein allgemeines Einverſtändniß dahin,
daß die Abſtimmung erſt bei der dritten Berathung ſtattfinden ſoll.

Es folgt der Bericht über den Antrag Büchtemann betr.
die Errichtung von GeſellenJnnungen. Die Kommiſſion beantragt
dieſen Antrag Büchtemann abzuweiſen.
Abg. Büchtemann behält ſich vor, den augenblicklich aus-

ſichtsloſen Antrag ſpäter wieder einzubringen, er bedauert, daß
man Jnnungen nur den Arbeitgebern gewähren will; für die Ar
beiter haben ſolche Vereinigungen mindeſtens die gleiche Wichtig-
keit; durch ſolche ungleiche Behandlung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern werde man es zu keinem Frieden kommen laſſen.

Abg. Ackermann weiſt hiſtoriſch nach daß die GeſellenVer-
einigungen der früheren Zeit, namentlich die Geſellen-Verbrüder-
ungen des Mittelalters nie zu etwas Gutem geführt hätten. Strike
und Verrufserklärungen der Meiſter ſeien das Einzige geweſen, wo
mit ſich dieſe Vereinigungen beſchäftigten. Sie würden auch heute
zu nichts Anderem führen, und eine Einigung zwiſchen Arbeitern
und Arbeitgebern würde auf dieſem Wege nicht möglich ſein.

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Bödiker bittet ebenfalls, den An
trag abzulehnen, der von Anfang an ſehr bedenklich geweſen ſei,
wie das ja auch bei der Berathung der Gewerbeordnungs Novelle
hervorgehoben iſt.

Abg. Dr. Hirſch: Die Ablehnung dieſes Antrages wird den
Arbeitern die Augen öffnen über die arbeiterfreundliche Geſetzgebung
der Gegenwart. Die Gefellen-Jnnungen des Mittelalters ſind ſelbſt
von wiſſenſchaftlicher Seite als nützlich anerkannt worden. die Dar-
ſtellung des Abg. Ackermann iſt einfeitig. Auch die Jnnungen ſind
durch ein Reichsgeſetz von 1731 aufgehoben und ſchädlich erklärt
worden. Jn unſerem Antrage iſt ein großes reformatoriſches
Prinzip enthalten, nämlich die Loslöſung der Jnnungen von dem
Lokalen und ihre Ausbildung zu nationaler Bedeutung. Die Ab-
lehnung des Antrages iſt deutlich erkennbar ex ungue agrarium.

Der erſte Paragraph wird abgelehnt, worauf der Antragſteller
Büchtemann den Reſt ſeines Antrages zurückzieht.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Auf den Wunſch der Abgg. Schröder (Friedberg) und

Reiniger entgegnet der Präſident, daß er allerdings vor den
Ferien noch einen Schwerinstag abzuhalten gedenke, und die heute
t erledigten Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt werden
ſollen.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.
Tagesordnung Gewerbeordnungs-Novelle. Etat pro 1883/84.
Schluß 5 Uhr.

Prenßiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

62. Plenar- Sitzung vom 2. Mai.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 20

Minuten.
Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer und o. Goßler ſowie

mehreren Kommiſſarien.
Die zweite Berathung des Zuſtändigkeits- Geſetzes wird fort

14a betrifft die Beſtätigung der Wahlen von Gemeindebe“
amten. Abſatz 2 beſtimmt, daß die rn nur mit Genehmig“
ung des Bezirksausſchuſſes verſagt werden kann.

Abg. Hahn (konſ.) bekämpft dieſe Beſtimmung, durch welche
eine unentbehrliche Befugniß des Staates beeinträchtigt werde. Das
Beſtätigungsrecht darf nicht beſchränkt werden, wenn nicht zugleich
die Staatsaufſicht in bedenklicher Weiſe Schaden leiden ſoll. Redner
ſpricht nicht im Namen ſeiner politiſchen Freunde, ſondern nur für
ſeine Perſon.

Abg. Zelle: Das Beſtätigungsrecht iſt ein Privilegium odio-
sum der Behörde lieſt man die Blätter der Geſchichte, ſo erſcheint
dort das Beſtätigungsrecht wie der Jnhalt eines alten Albums voll
wehmüthiger Erinnerung. Wir können keine beſſere Stütze für un
ſere Anſchauung finden, als die von dem Abg. Dr. Brüel früher ein
mal gehaltene Rede. Bei dem iſt der Betreffende
vogelfrei; die r Verleumdungen können ihre Wirkung üben,
er kann ſich nicht vertheidigen wer einmal in der Lage geweſen iſt,nicht beſtätigt zu werden, der wird gewiß nicht für das Seſtätigunge:

recht ſtimmen. Wenn eine StadtverordnetenVerſammlung den
Mann ihres Vertrauens wählt, ſo ſollte man doch nicht noch verlan
gen, daß eine Beſtätigung erfolgt, für deren Verſagung keine Gründe
angeg n werden.

edner beantragt: die Beſtätigung nur für Bürgermeiſter und
deren Stellvertreter zuzulaſſen.

Ein fernerer Antrag v. Heydebrand verlangt, daß der vom Re
gierungspräſidenten unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes gefaßte

Beſchluß endgiltig iſt.
Miniſter v. Puttkamer konſtatirt, aus der Statiſtik, daß

innerhalb 20 Monaten im Ganzen nur 72 Nichtbeſtätigungen vor-
gekommen ſeien, alſo noch nicht 4 Davon entfallen auf Form-
fehler 11, wegen Mangel an Qualifikation der Gewählten 12, wegen
Unwürdigkeit 19. wegen mangelhafter Verwaltung 7, wegen ſozialer
oder anderweiter amtlicher Stellung 10, wegen zu hohen Alters 3,
wegen Regierungsfeindlichkeit 13 (hört!); alſo nur 13 aus politi-
ſchen Gründen. Dieſe Zahlen lehren, daß von dem Nichtbeſtätig-
ungsrecht keineswegs ein exceſſiver Gebrauch gemacht worden, daß
dieſes Beſtätigungsrecht vielmehr im Jntereſſe der betreffenden Ge
meinden ſelbſt liege. Allerdings ſei die Ausübung dieſes Rechts
keine angenehme Pflicht, aber es ſei im Jntereſſe des Staates und
der Gemeinden nothwendig. Daß die meiſten Nichtbeſtätigungenaus politiſchen Gründen erfolgten verdanke dem Senſationsbedürf-

niß eines Theils der Preſſe ihren Urſprung. Der Beſchluß der
Kommiſſion ſei der Regierung unerwünſcht, aber der Antrag des
Ab ſeng thlet würde mit der Ablehnung der Vorlage gleichbedeu
tend ſein.

Abg. Dr. Brüel: Jch empfehle die Annahme des Kommiſſions-
vorſchlages mit dem Antrage von Heydebrand, der eigentlich nur die
Berichtigung eines Verſehens iſt. Die vom Miniſter angedeuteten
Ziffern ſind nicht maßgebend, gerade einzelne Fälle können hier von
maßgebendem Einfluſſe ſein. Dadurch, daß der Bezirksausſchuß
mit der Verhandlung der Sache betraut wird, erreicht man ſchon
im gewiſſen Sinne das, was Abg. Zelle andeutete, nämlich die An-

aben von Gründen für die Nichtbeſtätigung, denn Gründe müſſen
ja doch angegeben werden, wenn die Sache im Bezirksausſchuſſe ver
handelt wird.

Abg. Frhr. von Zedlitz-Neukirſch: Der Zweck, welchen der
Antrag Zelle verfolgt, iſt mir durchaus ſympathiſch auch ich habe
Bedenken gegen die Ausübung des Beſtätigungsrechts, aber weder
die Kommiſſionsbeſchlüſſe noch der Antrag Zelle ſcheinen mir ge
eignet, etwaigen Mißbräuchen vorzubeugen. Es kann ſehr wohl die
Nothwendigkeit für die Regierung eintreten, ſich gegen die Wahl
von Männern auszuſprechen, wenn ſie in Konflikt mit der Bevölkerung
lebt. Darum bitte ich Sie, den Antrag Zelle ſowohl, wie den
Kommiſſionsantrag abzulehnen, denn auch dieſer iſt unannehmbar,
weil der Bezirksausſchuß nicht geeignet iſt zur Mitwirkung bei der
Beſtätigung.

Abg. Windthorſt: Jch bedaure, daß der Miniſter die Zahl
der nicht Beſtätigten hier als verhältnißmäßig gering angegeben
hat; er hätte uns nur die Statiſtiken einzelner Provinzen vorlegen
ſollen und die Sache würde ſich ganz anders geſtaltet haben. Jch
werde für den Antrag Zelle ſtimmen, denn ich will nicht, daß ein
Mann, der treu an ſeiner Kirche hängt, in Preußen zu Nichts
kommen ſoll. Die Kommiſſion hat ja ein gewiſſes Entgegenkommen
bewieſen, und wenn der Miniſter ſich nicht entſchließen könnte, dieſen
Vermittelungsvorſchlag anzunehmen, ſo wäre für mich das ganze
Geſetz unannehmbar. Wir können die Geſetze nicht machen mit
Rückſicht auf eine beſtimmte Perſon heute iſt die Politik von all
ſolchen Dingen nicht zu trennen; wirft man ſie zu dem einen Fenſter
hindus, ſo kommt ſie zu dem andern wieder herein. Jch bedaure,
daß die Regierung in dem vorliegenden Falle ſo wenig Entgegen-
kommen zeigt.

Abg. Dirichlet: Wenn das Beſtätigungsrecht durch einen
einzelnen Beamten geübt wird, ſo iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß
die Gründe für die Nichtbeſtätigung vorhanden geweſen ſind,
die hier der Miniſter angedeutet hat. Liegen politiſche Motive vor,
ſo wird man nach anderen Gründen ſuchen. Uebrigens werden wir,
im Falle der Ablehnung unſeres Antrages, bei der dritten Leſung
das von dem Miniſter angedeutete Amendement wegen Angabe der
S ründe der Nichtbeſtätigung einbringen. vAbg. v. Rauch ha upt: Jch erkläre Namens meiner Partei,
an den Beſchlüſſen der Kommiſſion feſthalten zu wollen; ob Herr
v. Zedlitz Ramens ſeiner politiſchen Freunde geſprochen hat, weiß
ich nicht. Wir haben uns einmal entſchloſſen, dem Bezirksausſchuß
einie wichtige Rolle in der Verwaltung zuzuweiſen, und es liegt kein
Grund vor, ihn in dieſem Falle zu umgehen.

Die Debatte wird geſchloſſen. Ein Antrag des Abg. Dirichlet
auf namentliche Abſtimmung erhält nicht die erforderliche Unter-
tützung.u Bei der Abſtimmung wird der Antrag Heydebrand angenommen,

der Antrag Dirichlet aber abgelehnt, und mit der hiernach bedingten
Modifikation der H 14a angenommen.

Die 8 14 b bis 17 werden ohne Debatte angenommen.
Bei F 18 verlangt ein Antrag Zelle die Beſeitigung des Be

anſtandungsrechtes der Bürgermeiſter gegen die Beſchlüſſe des
kollegialen GemeindeVorſtandes; ferner ſollen Meinungesverſchieden-
heiten zwiſchen dem Bürgermeiſter und dem kollegialiſchen Ge
meinde- Vorſtande nicht der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes
unterliegen.Abg Lauenſtein wird für den Antrag Zelle beſtimmen. Die
Beſtimmung des Geſetzes provozirt den Bürgermeiſter, ſich nicht
von dem Magtſtrate oder von den Stadtverordneten majoriſiren
zu laſſen; ein tüchtiger Bürgermeiſter wird ſich mit dieſen Behörden
zu vertragen ſuchen.

Der Antrag Zelle wird abgelehnt, H 18 wird unverändert an
genommen. Die t 19 bis 41 werden unverändert angenommen.

Bei S 42 beantragt der Abg. Dirichlet, daß die Entſchei
dung des Bezirksausſchuſſes über die Höhe zu gewährender Armen-

unterſtützungen nicht endgiltig ſein ſolle, wie die Vorlage ver
langt; der Antragſteller motivirt dies mit der Wichtigkeit ſolcher
Entſcheidung für die betroffenen, der Armenunterſtützung bedürfti
gen Perſonen; es liegt kein Grund vor, hier die Provinzialinſtanz
auszuſchließen.c ehe v. Puttkamer: Die Empfindung des Vorredners
für die Nothleidenden mag ja ſehr anerkennenswerth ſein; aber
von ſolchen Geſichtspunkten kann eine Geſetzgebung nicht ausgehen.
Gerade bei der Armenpflege iſt die Kenntniß der lokalen Verhält
niſſe von großer Wichtigkeit. (Sehr richtig!) Der betreffende Fall
wird deſto ſchwerer zu entſcheiden ſein, je weiter die entſcheidende
Behörde von dem Orte entfernt iſt, deſſen Verhältniſſe in Betracht
kommen. Uebrigens wird durch die Krankenverſicherung wohl eine
heilſame Abkürzung des Jnſtanzenzuges eintreten, und es liegt kein
Grund vor, hier nun wieder eine unnöthige Vermehrung der Jn-
ſtanzen herbeizuführen.

Abg. Köhler (Göttingen): Mit der Inſtanz mehr wird gar
nichts gewonnen ein Armer, der die Entſcheidung des Bezirks-
Ausſchuſſes für unrichtig hält, wird auch von der ihm ungünſtigen
Entſcheidung der Provinzialbehörde nicht überzeugt ſein daß ſie
gerecht iſt.

Der S 42 wird unverändert angenommen.
Die F .43 bis 47 werden unverändert angenommen.
F 48 vetrifft die Anordnung von Neu und Reparaturbauten
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Miniſter v. Goßler bedauert, daß die Kommiſſion nicht bei
den Beſtimmungen der Regierungs Vorlage verblieben iſt. Er giebt
eine Ueberſicht der hiſtoriſchen Entwickelung der Verwaltungsver-
hältniſſe in unſerem Schulweſen und kommt zu dem Schluſſe, daß
die Schulverwaltung durch die Beſtimmung der Kommiſſionsvor

lage in eine ganz ungemein ſchwierige Stellung w. wird.
aAbg. v. Rauchhaupt weiſt darauf hin, die v v

der Kommiſſion über dieſen Punkt einſtimmig gefaßt find und ein
großer Theil ſeiner Freunde würde gegen die ganze Vorlage
men, wenn etwa die Regierungsvorlage aufrecht erhalten bliebe.
Die Landräthe ſind als Vorſitzende des Kreisausſchuſſes zugleich

nde der Schulverwaltung und die Regierung hat keinen
Grund, hier eine Ausnahme zu verlangen in den Schulangelegen
heiten F 42 wird unverändert angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch Abend 8 Uhr.
Tagesordnung.

Schluß 12 Uhr.

Reſt der jetzigen

Abendſitzung.
8 Uhr. Am Miniſtertiſch v. Puttkamer und Kommiſſarien.
Jn Fortſetzung der zweiten Berathung des Zuſtändigkeits-

Gefetzes erledigt das Haus die Para 62 bis 111 (Waſſer-,
cherei- und Jagdpolizei) durch Annahme der Kommiſſionsbe-

chlüſſe ohne weſenktliche Aenderung.
Der folgende Titel handelt von der Gewerbepolizei. Die

a 112--125 (gewerbliche Anlagen, gewerbliche Konzeſſionen, Orts-
tatuten) werden ebenfalls unverändert genehmigt.

Abg Zelle will als F 125aa eine Beſtimmung hinzufügen,
wonach die Befugniſſe der höheren Verwaltungsbehörden in Bezug
auf das Jnnungsweſen für den Stadtkreis Berlin durch den Ober
präſidenten wahrgenommen werden ſollen. Er führt aus, daß die
Stadt Berlin in Verwaltungs- Angelegenheiten ſtets als Stiefkind
behandelt werde. Die Jnnungsangelegenheiten ſeien Gemeinde
ang legenheiten und müßten deshalb der Aufſicht des Operpräſiden-
ten als der Gemeindeaufſichtsbehörde unterſtellt ſein, nicht aber der
Aufſicht des Polizeipräſidenten, wie es nach der Vorlage der Fall
ſein würde.
Geh. Rath Rommel erſucht um Ablehnung des Antrages
Zelle, da die Jnnungen gewerbliche Vereine ſeien, die von der
jenigen Behörde zu reſſortiren hätten, welche die Gewerbe und
Vereinsangelegenheiten in der Hand habe. Das ſei für Berlin
der Polizeipräſident.

Der Antrag Zelle wird, nachdem noch der Referent Abg. von
Heydebrand ſich dagegen erklärt hat, gegen die Stimmen der
liberalen Parteien abgelehnt; ebenſo ein fernerer Antrag Zelle,
wonach auch die Aufſicht über die der Gemeinde unterſtellten Hilfs-
kaſſen für Berlin dem Oberpräſidenten übertragen werden ſoll, ſowie
ein dritter Antrag deſſelben Abgeordneten, nach welchem verſchiedene
Funktionen des Kreisausſchuſſes für Berlin der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten wahrzunehmen hat. Die noch übrigen Para-

raphen der Vorlage (Handelskammern, Feuerlöſchweſen, Hülfs-
aſſen, Baupolizei, Dismembrationsſachen, Enteignungen, Perſonen
ſtand, Steuerſachen und Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen)
bleiben ſämmtlich unverändert in der von der Kommiſſion vorge-

t Faſſung.Schluß nach 10 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 9 Uhr.
Petitionen, betreffend das Simultanſchulweſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 4. Mai. Zur Ausſtell-

ung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Be-
fähigung für den einjähr.-freiw. Militärdienſt ſind nach einer
Bekanntmachung des „ReichsAnzeigers“ folgende höhere Lehr-
anſtalten berechtigt: Die Gymnaſien zu Burg, Eisleben, Erfurt,
Halberſtadt, die Lateiniſche Schule zu Halle a/S., das Städtiſche
Gymnaſium daſelbſt, das Gymnaſium zu Heiligenſtadt, das Pä-
dagogium des Kloſters Unſerer Lieben Frauen zu Magdeburg,
die DomGymnaſien daſelbſt, zu Merſeburg, das Gymnaſium zu
Mühlhauſen i/ Thür. (verbunden mit dem Real-Progymnaſium
daſelbſt), das Domgymnaſium zu Naumburg a S., das Gym-
naſium zu Nordhauſen a Harz, die Landesſchule Pforta, das Gym-
naſium zu Quedlinburg, die Kioſterſchule zu Roßleben, die Gym-
naſien zu Salzwedel, Sangerhauſen, Schleuſingen, Seehauſen
i. d. Altmark, Stendal, Torgau, Wernigerode, Wittenberg, Zeitz.
die RealGymnaſien zu Aſchersleben, Erfurt, Halberſtadt, Halle
a S., Magdeburg, Nordhauſen a Harz, die OberRealſchule zu
Halberſtadt, die Guericke- Schule zu Magdeburg, die Progymnaſien

zu Neuhaldensleben und Weißenfels, die Realprogymnaſien zu
Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gardelegen, Mühlhauſen i/ Th.
verbunden mit dem Gymnaſium traſelbſt, die höheren Bürger-
ſchulen zu Erfurt und das RealProgzymnaſium zu Langenſalza;
letztere beiden Anſtalten nach beſtandener Entlaſſungsprüfung.

L Merſeburg, 2. Mai (Vom Kaiſer- Manöver. Un
glücksfall). Sicherem Vernehmen nach wird Se Majfeſtät, der
Kaiſer, bei Gelegenheit der diesjährigen Herbſtmanöver des IV. Armee-Corps am 12. September er, in unſerer Stadt eintreffen und kis
um 17. oder 18. September ſeinen Hof auf hieſigem Schloſſe halten.

Als Manövertag für das ganze Corps werden der 14., 15. und 16.
September bezeichnet. Vor einigen Tagen verunglückte auf hie-
ſigem Bahnhofe ein bei Neulegung des Geleiſes daſelbſt beſchäftigter
Arbeiter, indem ihm beim Heben einer Schiene dieſe aus den Hän-
den glitt und das Fleiſch des rechten Beines vom Knie bis zum
Fuße buchſtäblich vom Knochen riß, ſodaß der Verunglückte ſofort
nach unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt werden mußte.

Lützen und Umgegend, 1. Mai. (Lehrer Reichelt
Heute Nachmittag läuteten die Glocken dem Lehrer em, Reinhold
Reichelt in Muſchwitz zu Grabe. Eine große Schaar Leidtra-
gender gab dem Entſchlafenen das letzte Ehrengeleit, und namentlich
waren die Berufesgenoſſen des Verſtorbenen aus den Ephorien Lützen
und Weißenfels ſehr zahlreich gekommen um an dem Sarge ihres
Collegen noch ein Abſchiedslied zu ſingen. Der Ortspfarrer Lobeck
und der Paſtor Teudeloff aus Pobles ſprachen, der Erſtere im
Hauſe, der Letztere am Grabe des Entſchlafenen. Möge dem treuen
Lehrer die Erde leicht ſein!

8. Querfurt, 1. Mai. Die Frühjahrs Conferenz der Volks
ſchullehrer der Ephorie Querfurt iſt auf den Donnerstag nach
Pfingſten feſtgeſetzt. Das Referat uber das Proponendum der
Königlichen Regierung hat Herr Paſtor Dr. Warneck übernommen.8 Cilenburg, 3. Mai. (Selbſtmord.) Ein Selbſtmörder
mehr und ein Sträfling weniger ſo lautete geſtern das Gerücht,
das in unſerer Sadt courſirte. Der Handarbeiter F. Schlegel
war wegen einer bedeutenden Schlägerei zu einer Gefängnißſtrafe
von 6 Mona en verurtheilt und hatte bereits 3 Monate „abgeſeſſen“.
Das hieſige Gericht hatte nun dem p. Sch. die Erlaubniß gewaährt,
ſeine Gefängnißſtrafe auf einige Tage unterbrechen zu dürfen, um
die dringendſten Feldarbeiten, namentlich das Legen der Kartoffeln,
beſorgen zu dürfen. Geſtern war nun die erbetene Friſt verſtrichen
und der Mann ſollte in die Gefängnißzelle zurückkehren, aber
man ſah ihn niemals wieder, denn er hatte ſich in ſeiner Behauſ
ung an einer Beettpfoſte aufgeknüpft und nach einem von ihm ge
ſchriebenen Zettel zu urtheilen, iſt er über die ihm zudictirte Strafe
höchſt unzufrieden geweſen, denn er ſchreibt, daß, nachdem er die
Hälfte der Strafe verbüßt die andere Hälfte derſelben ſein Mit
her abſitzen möge. Der Selbſtmörder hinterläßt außer der

rau 2 unerzogene Kinder im Alter von und 3 Jahren.
J Burg, I. Mai. (Spar- und Vorſchuß Verein.

ſaß an 24. Von den Saaten.) Der vom hieſigen Vor
ſchuß und Sparverein ausgegebene zweiundzwanzigſte Geſchäftsbe
richt über das Jahr 1882 weiſt einen Geſammt Kaſſen Umſatz von
5,532,104.48 .4 nach Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Ja
nuar 1882 536. Neu aufgenommen wurden im Laufe des Jahres
48, durch Tod. Verzug und Austritt ausgeſchieden ſind 38, verblei-
ben demnach 546. Es konnte den Mitgliedern eine Dividende von
12 Prozent gewährt werden. Jm abgelaufenen Jahre 1882 wur
den bei hieſigem Poſtamte 371,466 Briefſendungen aufgegeben,
während 454,482 dergleichen eingingen. An Packet- und Werth
ſendungen wurden von hier nach auswärts verſandt 50,472, wäh-
rend 50,400 einliefen Poſtaufträge zur Geldeinziehung und Accept-
einholung wurden aufgeliefert 2479, während 2115 im Betra e von
205,418 .4 einliefen. Die Temperatur beginnt nur ganz all

r erwärmen; die Winterſaaten ſind bei uns ſo
rn gut durchgekommen, doch bedürfen dieſelben, ſowie auch die
Frühjahrsbeſtellung eines erquickenden Regens. Der meiſt von
Oſten herwehende Wind trocknet den leichten Boden ſo ſehr aus,
daß die Spitzen des Getreides eine verdächtige gelbe Farbe
annehmen.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung 1. Mai.
Am vorgeſtrigen 7e5 wurde dem rühmlichſt bekannten Orgelbau-
meiſter Wilhelm Rühlmann in Zörbig, der auf der Halleſchen
n mit der goldenen Medaille ausgezeichnet wurde eine
rühmende Auszeichnung dadurch zu theil, daß derſelbe von Sr. Hoheit
dem Herzog Friedrich von Anhalt zum „Hoflieferanten“ ernanntwordeu i Vom heutigen Tage ab werden im dieſſeitigen Kreiſe

trigonometriſche Vermeſſungsarbeiten ausgeführt werden.
Die dabei fungirenden Offiziere 2c. werden ſich durch offene Ordres
der Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft legitimiren.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 2. Mai. (Poſthülföſtelle.
Feuersbrunſt. Diebſtahl.) Jm Dorfe Döbern bei Bitter
feld wird am 15. d. M. eine Poſthülfeſtelle in Wirkſamkeit
treten, welche ihre Verbindungen durch das Privatperſonenfuhrwerk
Bitterfeld-Löbnitz und die zwiſchen beiden Orten beſtehende Boten-
poſt erhält. Der benachbarte anhaltiſche Ort Thießen iſt aber-
mals von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Es brannten
nämlich am geſtrigen Tage die Gehöfte des Kaufmanns Wieland
und des Koſſäthen Hennig nieder. Man vermuthet böswilligeBrandſtiftung. Dem Gärtner Auguſt Schülze im Doſe
Roitzſch wurde in dieſen Tagen durch frechen Diebſtahl das Spar
kaſſenbuch Nr. 14,588 (Kreisſparkaſſe Bitterfeld) geraubt.

G Liebenwerda, 2. Mai. (Schul-Reviſion.) Der Herr
Regierungs und Schulrath Dr. Lauer aus Merſeburg, welcher
ſeit einiger Zeit eine größere Zahl Schulen der Ephorie Elſter-
werda einer eingehenden Reviſion unterzogen, revidirte auch geſtern
verſchiedene Klaſſen unſerer ſtädtiſchen Schule und beabſichtigt der
Herr Rath nächſtens die Reviſion in verſchiedenen Landſchulen der
diesſeitigen Ephorie fortzuſetzen.

Halberſtadt, 2. Mai. Am rig Tage fand hierſelbſt
unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Herrn Kam-
merdirektors von Hoff Wernigerode im Breitenbach'ſchen Re
ſtaurant die diesjährige Frühjahrs- Generalverſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt und
die Grafſchaft Wernigerode ſtatt. Vor Eintritt in die Tages
ordnung ſprach der Vorſitzende ſein lebhaftes Bedauern darüber
aus, daß der langfährige Vorſitzende des Vereins Herr Geh. Reg.
Rath Rimpau-Langenſtein leider immer noch wegen Krankheit
behindert ſei, an den Verhandlungen Theil zu nehmen. Es wurdebeſchloſſen, dem r Herrn Porſtpenden einen telegra-
phiſchen herzlichen Gruß mit dem Wunſche baldiger Wiedergeneſung
zu übermitteln. Hierauf wurde die Frage angeregt, ob es ſich
empfehlen würde, mit den künftigen Generalverſammlungen eine
Ausſtellung von Saatgetreide zu veranſtalten. Dieſe Frage hat
im Vorſtande des Vereins allſeitigen Anklang gefunden und wurde
von dem Herrn Oberamtmann Rimpau-Schlanſtedt unter Hin-
weis auf die erzielten günſtigen Reſultate in anderen größeren
Vereinen warm befürwortet. Die Verſammlung ſtimmte dem Vor-
ſchlage einſtimmig zu. Nach Mittheilung eines Schreibens des
Herrn Landraths Meyer hier und nach Darlegung der mannig-
fachen Schwierigkeiten, welche die gründliche Beſeitigung der
Schafräude in ſich ſchließt, wurde folgende Reſolution, wie ſolche
vom Herrn Vorſitzenden vorgeſchlagen wurde, von der Verſammlung
angenommen: „Die Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Graſſchaft Wer-
nigerode erkennt die Nothwendigkeit der energiſchen Bekämpfung
der Schafräude und die Zweckmäßigkeit der hierzu von den Be-
hörden angeordneten Maßregeln im vollſten Maße an und erſucht
die Vereinsmitglieder, die Beſtrebungen der Saat in jeder
Weiſe zu unterſtützen.“ Der alsdann von dem Geſchäftsführer des
Vereins, Herrn W. Gerland erſtattete Jahresbericht vom Jahre
1882 gab ein erfreuliches Bild von der Vereinsthätigkeit. Jn 8
Vorſtandsſitzungen wurden die inneren Vereinsangelegenheiten er
ledigt, wogegen in zwei Generalverſammlungen nicht weniger als
14 die Land wirthſchaft im hohen Grade intereſſirende Vorträge
gehalten wurden. Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug zu An-
fang des Jahres 278, nämlich 21 Ehrenmitglieder, 15 beitragsfreie
und 242 beitragspflichtige Mitglieder. Jnfolge des Beitritts zum
Verein für land wirthſchaftliche Wetterkunde in Magdeburg ſind im
Vereinsbezirke 11 Beobachtungsſtationen errichtet worden. Jm
Kreiſe Wernigerode iſt die Stierkörordnung eingeführt zur Prämiir-
ung von Zuchtſtieren war die Summe von 450 Mark von dem
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft 2c. bewilligt worden. Be
ſondere Beachtung wurde der Frage der Kalidüngung geſchenkt.
Von Herrn Amtsrath Blomeyer-Hornburg wurde hierauf über
„Neuere Einrichtungen in Viehſtällen“ in ſehr ausführlicher, in
tereſſanter Weiſe referirt. Referent wies darauf hin, daß die land-
wirthſchaftlichen Bauten nicht gleichen Schritt mit den Fort-
ſchritten in der Landwirthſchaft betreffs der Bodenkultur, des
Pflanzenbaues, der Viehzucht und Viehhaltung gehalten hätten.
Es ſei unbedingt nothwendig, neben einer genügenden Ventilation
auch die Erzeugung einer gleichmäßigen Wärme zu berückſichtigen.
Ebenſo verdiene die Einrichtung eines praktiſchen Futterhauſes
wie überhaupt der Futter- und Tränkeanlagen Berückſichtigung.
An Beiſpielen weiſt Referent nach, wie zunächſt das Vieh geſünder
bliebe und das Milchvieh einen höheren Milchertrag bei ganz
gleichem Futterquantum geliefert habe. Der Vorſitzende dankte
dem Referenten für die durch den feſſelnden Vortrag gegebene An-
regung und wies auf die diesbezügliche Schrift von Semmler hin.

Einen ſehr eingehenden, höchſt lehrreichen Vortrag hielt alsdann
Herr Profeſſor Dr. Märcker- Halle über die in letzter Zeit viel-
fach ventilirte Frage: „Welchen Einfluß üben die jetzt gebräuch-
lichen Aufbewahrungs- und Zubereitungsmethoden der Futter-
mittel auf die Haltbarkeit und Verdaulichkeit der letzteren aus?“
Referent beleuchtete die verſchiedenen Arten der Aufbewahrungs-
methoden 2c. der Futtermittel, wie Einſäuern, Dämpfen und An-
brühen 2c. und gelangte in ſeine Ausführung zu dem Reſultate,
daß weder eine bedeutende Erhöhung der Verdaulichteit noch eine
Erſparniß des Futters konſtatirt ſei. Der Vortheil liegt beſonders
darin, daß das Futter beim Erhitzen die Pilze zum größten Theile
vertilgt und dadurch geſunder würde Am vortheilhafteſten ſei,
z. B. bei den Diffuſions Rückſtänden, das Trocknen derſelben,
welches nach den vom Referenten mitgetyeilten Verſuchen in
Trotha 2c. höchſt günſtige Reſultate ergeben habe. Beim Lagern
aller Futtermittel ſeien Verluſte und Entwerthung des Futters zu
verzeichnen. Dem Herrn Referenten wurde für ſeine ungemein
feſſelnden Darlegungen der wohlverdiente Dank gezollt.
Herr Oberamtmann Henneberg Waſſerleben erſtattete ſodann
Bericht über die Einführung der Stierkörordnung in dem Kreiſe
Wernigerode. Der Bericht des Herrn Amtmann Fordemann-
Berßel über die „Neilſon' ſche Ernte-Methode“ erregte allgemeines
Intereſſe in der Verſammlung. Jn klarer, allgemein verſtändlicher
Weiſe wurde dieſes Verfahren erläutert und das Reſultat eines vom
Herrn Referenten angeſtellten kleineren Verſuchs mitgetheilt. Die
Fortſetzung derartiger Verſuche, nämlich die Einrichtung von Diemen
mit Trockenapparaten, wurde empfohlen. Zum Schluß erfolgten
Mitthe lungen über die neuen Milchverwerthungs-Verfahren im Ver
einsbezirk und zwar wurde in Referat des behinderten Herrn Baron
v. Guſtedt-Deersheim über die „Laval'ſchen Seperatoren“ und ein
ſolches des gleichfalls abweſenden Herrn Oberamtmann Oeſter
reich-Siedersleben über die „Nielſen und Pererſen'ſchen Centrifugen“
verleſen. Von Herrn Oberamtmann Henneberg-Waſſerleben wurde
im an dieſe verleſenen Referate noch eingehend das „Regen-
walder Butterfaß“ beſprochen. Für diefenigen Vereinsmitglieder,
welche nachder disher gebräuchlichen Butterbereitungsmethode arbeiten,
wurde von Herrn Amtsrath Weydem annHaus Neindorf ganz be
ſonders die Schwaff'ſche Buttermaſchine (Aſchersleben) empfohlen.
Wegen vorgerückter Tageszeit mußten die übrigen Fragen von der
Tagesordnung abgeſetzt und bis zur nächſten Generai- Verſammlung
vertagt werden. Den größten Theil der Verſammlung vereinigte
ſodann noch ein gemeinſames Mittagseſſen zu längerem, heitern
Beiſammenſein.

Genthin, 2. Mai. (Für Jmker.) Unſer Jmker- Verein
hielt am Montag ſeine Frühſfahrs Verſammlung ab. Wie zu er
warten war, ſo wurden viele Klagen über erlittene Verluſte laut.
Das vorige, naßkalte Jahr war arm an Honig geweſen, der Winter
lang und zuletzt recht feindlich, da die Fütterung der honigarmen
Völker bei der niedrigen Temperatur nicht überall gelingen wollte.
Ein anweſendes Mitglied hatte den Anpreiſungen aus der Lüne-
burger Haide Glauben geſchenkt und ſich villigen natürlich auch
guten Honig kommen laſſen. Derſelbe hat aber ſeinen Zweck

nicht erfüllt. Jm Geſchmack und Geruch widerlich, ſind durch die
ütterung deſſelben mehrere Bienenvölker verloren gangen, andere

tehen in Gefahr allmählich auszugehen. Zur Fütterüng der Bienen
iſt nur der beſte Honig gut genug; nimmt man Farin oder Brotucker, ſo ſollte man blefen erſt durch Aufkochen mit Eiweiß reinigen.

s iſt erſtaunlich, welche Menge von Unrath beim langſamen Kochen
abgeſchäumt werden muß. Unbedingt kann man aber den Candis.
zucker zur Fütterung empfehlen. Bei der Beſprechung des Themas„Wie zeigt ſich des Imterb Treue trat zu Tage. daß man wohi

viele Dinge kennen und thun muß, wenn man mit Erfolg Bienen-
zucht treiben will Ein Mitglied ſtellte den Antrag: den Kreisaus-
ſchuß zu erſuchen, beim Bepflanzen der neuen Kreischauſſeen auf
ſolche Bäume Rückſicht zu nehmen, welche den Bienen eine reiche
und längere Nahrung geben, namentlich Ahorn, Linden und Akazien
anzupflanzen. Da der Raps in dieſem Jahre umgepflügt iſt, ſo
bleibt den Bienen für die nächſten Wochen nur die Baumblüthe

wenn das Wetter wärmer wird. tS. Nebra, 1. Mai. n Nachdem derKeuchhuſten lange genug in unſerer Gegend die Gemüther beun
ruhigt und manches junge Leben gefordert hat, graſſiren jetzt in
vielen Nachbarorten die Maſern; die Krankheit nimmt aber Gott
ſei Dank in den meiſten Fällen keinen böſen Verlauf.

e Staßfurt, 4. Mai. (Schacht-Abteufung. Bahnhofs-
bau.) Das Salzwerk Neuſtaßfürt hat einen zweiten Schacht,
Hammacherſchacht, in Angriff genommen. Man iſt mit der Ab-
teufung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß man hofft, in einigen
Monaten die Förderung durch dieſen Schacht beginnen zu können.

Bei der am 1. Mai ſtattgefundenen Submiſſion des Oberbaues
unſeres neuen Bahnhofsggbäudes wurden 5 Offerten au
Maurerarbeiten und Materialien abgegeben. Höchſte Forderung
hatte Architekt Caspar hier mit 16300 Mk., Mindeſtfordernde
waren Maurermſtr. Tuſch aus und Maurermſtr. Bollmann
aus Aſchersleben mit circa 10800 Mark. Es ſteht zu vermuthen,
daß dem letzteren Licitenten, der ſchon den Neubau bis zur
Blende ausgeführt hat, von der Direktion der Zuſchlag ertheilt
werden wird.

s Quedlinburg, 3. Mai. (Baumfrevel. Selbſtmörder.
Poſtverkehr.) Auch in hieſiger Gegend greift der Baumfrevel
immer weiter um ſich. So ſind an der Quedlinburg-Weſterhäuſer-
Chauſſee 30 Stück junge Apfel- und Birnbäume ausgehoben und
geſtohlen worden ebenſo aus einer einem hieſigen Bürger gehörigen
Plantage 13 Stück. Der königliche Landrath hat zur Entdeckung
des Thäters eine Belohnung von 100 Mark aus Kreismitteln aus-
geſetzt. Der Mann, welcher ſich vor einigen Tagen hier erſchoß,
iſt der Arbeiter Goßrau aus Halberſtadt; andauernde Krankheit,
welche ihn an der Arbeit verhinderte, mag der Beweggrund ge-
weſen ſein. Jm Jahre 1882 ſind auf dem hiefigen Poſtamte
1383012 Briefe aufgegeben worden und 798228 Stück einge-
gangen; die n Werthſendungen umfaſſen einen Betrag
von 1260880 Mk. und die eingegangenen einen Werth von
16311420 Mk. die aufgegebenen Poſtnachnahme- Sendungen be-
trugen 225518 Mk. und die eingegangenen 48096 Mk. die einge-
zahlten Poſtanweiſungen umfaſſen einen Betrag von 2588633 Mk.
und die ausgezahlten 3788965 Mk. an Telegrammen wurden
11027 Stück inländiſche und 1277 Stück ausländiſche aufgegeben.

5 Nordhanſen, 2. Mai. (Maſernepidemie.) Es ſcheint,
als b die Maſernepidemie, die ſeit December, alſo ſeit fünf Mo
naten hier herrſcht und in der erſten Zeit ſehr bösartig und maſſen-
haft auftrat, ſpäter aber glücklicherweiſe nachgelaſſen hat, wieder
ſtärker wird. Denn in den letzten drei Wochen ſind die Erkrankungen
von 21 auf 32 und reſp. 38 Fälle geſtiegen. Es ſind bis jetzt an
den Maſern 1907 Kinder erkrankt und 110 geſtorben, am Scharlach
27, geſtorben 9, an Diphtheritis 93, geſtorben 9; zuſammen 2027
Kinder erkrankt und 128 geſtorben.

S Nordhauſen, 2. Mai. (Zwei jugendliche Verbrecher)
wurden heute von der Strafkammer des hieſigen königlichen Land-
gerichts abgeu theilt. Der am 24. Mai 1867 geborene Wilhelm
Kruſe von hier, ſeines Zeichens ein Arbeitsburſche, wurde am
21. Januar 1882 wegen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft,
am 6. Mai wegen Diebſtahls in 11 Fällen und Uebertretung des
S 270 Nr. 5 in 8 Fällen mit 11 Wochen Gefängniß und 14 Tagen
Haft, am 10. Mai mit 3 Tagen Zuſatzſtrafe, am 1. Juli wegen
3 Diebſtählen mit 3 Wochen Zuſatzſtrafe, am 15. Juli mit 3 Tagen,
und am 14. Februar. d. J. vom Landgericht zu 3 Monaten Ge
fängniß. Heute wurde dieſer 15jährige Verbrecher wegen eines
einfachen und eines ſchweren Diebſtahls mit 7 Monaten Ge-
fängniß belegt. Der andere jugendliche Verbrecher iſt der
am I. Auguſt 1869 geborene, alſo erſt 13 jährige Knabe Richard
Günther aus Wülfingerode. Der Vater deſſelben iſt bei dem Freiherrn
von Angern-Stilcke in Wülfingerode Kutſcher und ſo beabſichtigte
denn der Herr Baron, den Knaben zum Bedienten ausbilden zu
laſſen. Der Junge erhielt infolge deſſen Zutritt zu den Apparte-
ments des Schloſſes und dieſe Gelegenheit benutzte der Taugenichts,
einen goldenen Ring der Frau Gräfin Schulenburg, die auf Beſuch
anweſend war, zu ſtehlen, ferner aus dem Portemonnaie des Herrn
Barons ein 10 Markſtück. Eines Tages fand der Schlingel im
Aktenichranke den Dupiikatſchlüſſel zum Cylinderbureau. Er öffnete
letzteres und eignete ſich in zwei Fällen nahezu 1000 Geld an,
ſowie eine Repetiruhr, ja er entwendete den Schlüſſel zu? einem
Gelokaſten der Frau Baronin und nahm zwei Korallen und einen
Manſchettenknopf an ſich. Das Geld hat er verſteckt gehalten. Der
Gerichtshof erkannte heute wegen Diebſtahls in 6 Follen, d runter
2 ſchwere Diebſtähle und wegen Uebertretung des H 270 Nr. 5 auf
1 Jahre Gefängniß und 14 Tage Haft.

Erfurt, 3. Mai. Bericht über die Jnduſtrie-Ver-hältniſſe in dem Regierungsbezirk Erfurt während des
Winterhalbjahrs 1882/83. Schluß.) Textilinduſtrie. Die
Garnpreiſe ſind infolge der großen Concurrenz zurückgegangen,
während Rohwolle und Kammzeug noch immer in ſteigender Tendenz
begriffen ſind. Dabei ſind jedoch Production und Abſatz unver-
ändert gut geblieben. Jn der Tuchfabrikation konnte unier
ſonſt unveränderten Verhältniſſen, aber auch ohne die erhoffte Preis-
aufbeſſerung das Perſonal vollauf beſchäftigt werden. Ebenſo ſtand
es um die Wollwaarenfabrikate Mühlhauſens. Während für die
Spinnereien und für die Fabriken wollener Artikel der Winter
wegen ſeiner Milde wenig günſtig war, haben ſich die Baum-
wollenwagrenfabriken in Langenſalza, Heiligenſtadt, Gern
rode, Bernterode, Mühlhauſen, Bleicherode, Ellrich und Oberdorf
eines weſentlich beſſeren Geſchäftsganges zu erfreuen gehabt, ſo daß
eine Steigerung der Fabrikpreiſe vorausgeſetzt werden darf. Für
die Fabriken in Nordhauſen, Kleinwerther und Schleuſingen ſcheint
die letzte außerordentlich reiche Baumwollenernte (6 800 000 Ballen)
nicht ohne Einfluß geblieben zu ſein. Lederinduſtrie Die im
vorigen Jahre eingetretene Sleigerung der Lederpreiſe hat nicht an
gehalten S w die Steigerung in den Preiſen der rohen Häute
ihren Abſchluß offenbar noch nicht erreicht hat. Wenn auch der
Vortheil der Gerber und Lederfabrikanten gegenwärtig ein ge
ſchmälerter iſt, ſo herrſcht doch eine rege Thätigkeit in dieſer Branche,
namentlich in der Roßlederfabrikation und in dem flotten Abſatz
von Leder an Schuhfabriken. Die Tapetenfabrik in Nord
hauſen, welche in bedeutenden baulichen Erweiterungen und Ver
vollkommungen begriffen iſt, hat eine Arbeitervermehrung von 16
Prozent aufzuweiſen der Geſchäftsabſchluß iſt als ein günſtiger zu
bezeichnen. Die Fabrikation von Ziegen iſt, ſoweit es die
Witterung erlaubte, immer flott betrieben worden. Der Abſatz der
Fabrikate war ein guter. Die Fabrikation von gebranntem Gips
in Ellrich gewinnt ſtaneig an Umfang und Bedeutung. Die
Porzellanfabriken im Euſnset Kreiſe waren mit genügen
den Aufträgen verſehen. Die SuhlerFabriken, welche hauptſächlich
für nord amerikaniſchen Export arbeiten, find durch die neuerdings
beſchloſſene Erhöhung des Eingangszolles von 50 auf 65/ des Werthes in
Sorge verſetzt. Einen Einfluß auf das Geſchäft hat dieſe Maß
regel indeſſen noch nicht gehabt. Jn Mäbendorf iſt vor Furzen
eine Fabrik für Exportartikel eröffnet worden, und in Suhl wir
zu den beiden beſtehenden eine dritte projectirt. Angefichts der r
roßen Concurrenz und der in den vereinigten Staaten dem

ſeine nach beſtehenden Abſicht, durch Erhöhung des Schutzzo b
auch dieſen Jnduſtriezweig dort einzubürgern, hält m. n in Suhl
die Vermehrung der Porzellanfabriken für bedenklich, eine ein
niß, welche indeſſen nicht zu theilen iſt, wir glauben vielmehr, J
bei dem großen Angebot von Arbeitskräften die Neugründunge
nur willkommen zu heißen ſind. Die Tabakinduſtrie, Werk
lich in Worbis, Heiligenſtadt und Treffurt, ſowie die a le
fabrik in ehe h ſich Frit, S rige 83 Kkaſni
Es hat eine Arbeiterzunahme von öpfenSchuhfabrikation t der Stadt Exfurt
ſtattgefunden. Die Es läßt ſich nicht verkennen,hat ſich gedeihlich weiter entwickelt.

Beyer
Reſte
jener

wieder
dem d
Diesd
halder
Stend
mehr
Garte
dem a
der de
andert
ſtändi(
ſogena



mann
then,

ß zur
theilt

rder.
frevel
äuſer-
n und
örigen
eckung

S
yoß,

heit,
nd ge-

tamte
einge-
Betrag

von
en be
einge

33 Mk.
wurden
egeben.
ſcheint,

f Mo
naſſen
wieder

kungen
etzt an
harlach
n 2027

echer)
Land

ilhelm
de am
eſtraft,
ung des
Tagen
wegen

Tagen,
en Ge-
n eines
en Ge
iſt der
Richard
reiherrn
ſichtigte
lden zu
lpparte-
Jenichts,

Beſuch
s Herrn
igel im
öffnete
eld an,

einem

d einen
en. Der

unter

gangen,
Tendenz

unver-
te unier
e Preis-
ſo ſtand
für die

Winter
Baum-

Gern-

Ballen)
Die im
icht an
n Häute
auch der

ein ge
Branche,
1 Abſatz

Nord
nd Ver
von 16

tiger zu
es die

bſatz der
m Gips
g. Die
enügen-
tſächlich
uerdings
erthes in
e Maß
Kurzem
hl wird
der ſehr
em An
utzzolles
in Suhl
Beſorg-
hr, daß
ndungen
nament-
autabak-
geſtaltet.

nduſtrie
Erfurt
rkennen,

daß das Publikum von ſeiner früheren Neigung. nur villige Waare

nahme höherwe thiger Fabrikate zu conſtatiren iſt.

ſellſchaft von Fachleuten und Vertretern der Preſſe das Modell

befindet

u kaufen, immer mehr zurückkommt, indem eine weſentliche Zu
wie Die Aufträge

en ununterbrochen und in ſteigender Menge ein.ans Aus Thüringen, 3. Mai. (Schutz der Nachtigall.)
Der Bereit für Geflügelzucht und Vogelſchutz in Rudolſtadt hat
beſchloſſen die Nacht gall in dortiger Gegend wieder heimiſch zu
machen. Die dieſerhalb gebildete Kommiſſſon, welcher u. A. der
Generalſuperintendent Dr. Trautvetter und Landrath v. Holleben
angehören, hat bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten die Erlaubniß
erwirkt, die fürſtlichen Schloßgärten zu den anzuſtellenden Ein
bürgerungsverſuchen benutzen zu dürfen. Die Verſuche ſollen nun
energiſch betrieben werden durch Einfangen von Nachtigallen,
Halten derſelben in Volieren und Ueberwintern u. ſ. w. Dem
Plane, unſern beliebteſten Sänger unter den Vögeln in Thüringen,
wo derſelbe ſehr ſelten geworden iſt, wieder einzubürgern, iſt der

beſte Erfolg zu wünſchen. WAus Thüringen, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Jn Gotha
wurden vor einigen Tagen aus dem ſchönen ParkpavillonGartenTiſche, Stühle und Fußbantchen von muthwilligen Burſchen ent

wendet und in den Mühlgraben geworfen. Die Fußbänkchen
ſchwammen fort, die übrigen Gegenſtände wurden wieder herbei-
geſchafft. Die frechen Thäter ſind leider nicht entdeckt worden.
In Erfurt gelang es einem Gartenbeſitzer in der Johannesflur
am rothen Berge eine Fuchsf amilie gefangen zu nehmen und
war Vater Reinecke ſelbſt nebſt Frau Gemahlin, der wackeren
Fähin, ſowie deren liebe Kinder, in der Geſammtzahl von 11 Stück.
Papa Reinecke, ein alter Schwede, der ſchon manchen Sturm
erlebt, zeigt am linken Hinterfuß eine ehrenvolle Narbe, die er von
einem ihm geſtellten Eiſen davongetragen. Die Vorrathskammerder Familie war, dank der Fürſorge des Familienoberhauptes,

ziemlich gut ausgeſtattet, und beſtand der neueſte Küchenzettel in
friſch angeſchnittenen Haſen und Hamſtern. Bis ihr weiteres Schick
ſal entſchieden, dürfte die verwöhnte Familie Reinecke wohl auf
etwas tinfachere Koſt geſetzt werden. Jn Coburg tagt in der
Pfingſtwoche der Verein für wiſſen ſchaftliche Pädagogik. Der gegen
wärtige Vorſitzende desſelben iſt der Univerſitätsprofeſſor Vogt in
Wien. Bei den Vorarbeiten zur Legung neuer Stufen am ſüd-
lichen Eingange zur Stadtkirche in Kahla ſtieß man unmittelbar
vor der Kirchthüre auf ein Grabgewölbe mit zwei Särgen, von
denen der eine zerfallen, der andere noch gut erhalten war. In
letzterem fand ſich das Skelett einer Frau, mit einem ſeidenen
Gewand und Schuhen bekleidet. Laut einer an der Mauer der
niedergelegten Fiſcher'ſchen Kapelle gefundenen Jnſchrift iſt es die
im Jahre 1709 verſtorbene Ehefrau des ehemaligen Amtmanns
Beyer, und der zerfallene Sarg hat wahrſcheinlich die irdiſchen
Reſte des genannten Amtmanns ſelbſt enthalten, da er laut
jener Jnſchrift die Gruft auch für ſich ſelbſt erbaut hat.

Arneburg, 2. Mai. (Gauturnfeſt.) Das alljährlich
wiederkehrende Gauturnfeſt des Altmärkiſchen Gauturnverbandes, zu
dem die Turnvereine von Arneburg, Arendſee, Bismark, Beetzendorf,
Diesdorf, Gardelegen, Kalbe an der Milde, Klötze. Lüchow, Neu-
haldensleben, Oſterburg, Seehauſen in der Altmark, Salzwedel,
Stendal, Tangerhütte und Wolmirſtedt gehören, findet nach nun
mehr erfolgter Beſtimmung in unſerer Stadt am 5. Auguſt im
Garten des hieſigen Schützenhauſes ſtatt. Zu dieſem Feſte iſt außer-
dem auch noch der Turnverein des benachbarten Havelberg geladen,
der dem Uckermärkiſch Priegnitzſchen Gauverbande angehört. Der
anderwärts ausgeſprochene Gedanke, dem ganzen Feſte einen voll
ſtändig öffentlichen Charakter durch Abhaltung deſſelben auf dem
ſogenannten Werder zu geben, hatte keinen großen Anklang gefunden.

5 Benneckenſtein, 2. Mai. Jn unſerer zum Nordhäuſer Kreiſe
gehörigen Stadt Benneckenſtein, einer Enclave, iſt die Wilddieberei
von jeher von einem Theile der Einwohnerſchaft betrieben worden
und das Strafregiſter der Benneckenſteiner Männerwelt bezieht ſich
zumeiſt auf Wilddieberei. Heute ſtanden unter dieſer Anklage 1)
der Nagelſchmied Louis Kohlrauſch, bereits wegen widerrechtlichen
Jagens vorbeſtraft; 2) der Handelsmann Carl Oberländer; 3) der
Nagelſchmied Carl Berger, ſämmtlich aus Benneckenſtein. Sie
gingen der Anklage nach am 30. December in das nahe braun-
ſchweigiſche Waldrevier, um ſich, wie Kohlrauſch ſagt, einen Neu-
jahrsbraten zu erſchießen, wurden aber gefaßt und angezeigt. Am
26. Februar kam es auch in der Wohnung der Mutter des Kohl
rauſch zu Streitigkeiten, wobei Kohlrauſch den eigenen Bruder mit
einem Meſſer in die Bruſt ſtach und wobei Berger ſich der Be
leidigung ünd des Hausfriedensbruchs ſchuldig machte. Heute wurde
von der Strafkammer zu Nordhauſen verurtheilt: Kohlrauſch wegen
ſtrafbaren Eigennutzes, Körp erverletzung und Hausfriedensbruchs zu
9 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit
von Polizeiaufficht; Oberländer wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu
14 Tagen Gefängniß, Berger wegen Beleidigung und Hausfriedens
bruchs zu 3 Wochen Gefängniß.

Gotha, 3. Mai (Verſchiedenes). Bei den in unſerer
Stadt rüſtig vorwärts ſchreitenden Kanalifations- Arbeiten paſſiren
leider immer noch ab und zu einige Unfälle. So verunglückten
g. drei Maurer durch Einſturz einer nicht gehörig geſtützten

rdſchicht. Ein Arbeiter erlitt einen doppelten Beinbruch, während
die anderen zwei weniger verletzt wurden. Mit der Ablöſung der
Freiwaldgerechtigkeit von den Ortſchaften in der Nähe des
Thüringerwaldes wird jetzt begonnen.

n Gera, 3. Mai. (Schwere Verwundungen. Vor-
ſchuß-Verein.) Vor einigen Tagen verunglückte hier ein auf
dem platten Dache einer Fabrik mit Aufhängen von Leder beſchäf-
tigter Gerber dadurch, daß er durch ein Fenſter in den Fabrikraum
und hier auf die Transmiſſionswelle fiel. Außer innerlichen Ver-
letzungen erhielt der Verunglückte eine ſchwere Verwundung des
Beines, ſodaß jedenfalls eine Amputation nöthig wird. Ein ande-
rer Arbeiter wurde durch einen von einem Bau herunterfallenden
Balken ſchwer am Kopfe verletzt. Gegenwärtig bereiſt der Ver
bandsreviſor der Thüringiſchen Vorſchußvereine, Herr Rudolph
aus Halle, unſer Fürſtenthum zum Zweck der Reviſion der Reußi-
ſchen Vereine.

7 Sondershauſen, 3. Mai. (Vom Hofe. Loh-Konzerte.
Konſervatorium.) Von Wiesbaden iſt nach hier eine weitere
Mittheilung eingegangen; nach derſelben wurde Jhre Durchlaucht
Prinzeß Eliſabeth von Schwarzburg-Sondershauſen von Jhrer
Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Baden empfangen und
iſt dann zugleich mit anderen dort weilenden fürſtlichen Damen
in verfloſſener Woche Tiſchgaſt Sr. Majeſtät des Kaiſer Wilhelm

eweſen. Die diesjährigen Loh- Konzerte nehmen nicht, wie
onſt zu Pfingſten, ſondern erſt am 27. d. ihren Anfang. Kom-

menden Freitag veranſtaltet das hieſige Konſervatorium für Muſik
ein erſtes Konzert, in welchem auch die Pianiſtin Frl. Melanie
Albrecht und der Kammerſänger Lederer aus Leipzig mit-
wirken. Für das Luther- Jubiläum im November d., J. iſt eine
Aufführung des Oratoriums Luther in Worms von Meinardus
in Ausſicht genommen.

9 Cötheu, 2. Mai. (Selbſtmord. Gaſtſpiel. Dieb-
ſt ahl.) Von dem Hadernſammler Leiter aus Rodigkau bei
Zörbig wurde heute in aller Frühe als er ein beim Dorfe Zie-
bigk bolegenes, zum Naumann'ſchen Gute Lharigr Gehölz paſſirte,
ein unbekannter Mann an einer Fektv erhängt aufgefunden
Mehrere Mitglieder des Deſſau'er Hoftheaters veranſtalten in dem
im großen Saale der hiefigen ſtädtiſchen Turnhalle neuerrichteten
Theater ein EnſembleGaſtſpiel, welches ſich reger Theilnahme er
freut, ſodaß die Gäſte jeden Abend vor ausverkauftem Hauſe ſpie-
len. Eine recht unangenehme Ueberraſchung iſt den gedachten Gäſten
dadurch bereitet, daß ihnen in der Dienſttagsnacht mittels Einbruchs
ein Dieb einen Theil der Herrengarderobe aus dem als Ankleide-
zimmer benutzten Raume in der Turnhalle entführte. Daß die
Damengarderobe eng unberührt geblieben iſt, läßt den Schluß
zu, daß man es hierbei nicht mit einem profeſſionellen Diebe zu
thun hat. Hoffentlich gelingt es unſerer Polizei, den Dieb, über
welchen bisher noch jede Spur fehlt, zu ermitt ein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Eh ine drehbare Bühne.) Jm Lande der Erfindungen,

und zwar in New-York, wurde dieſer Tage einer geladenen Ge

einer drehbaren Bühne gezeigt. Durch dieſe Einrichtung ſollen
von nun ab die ſangen Zwiſchenaktspauſen vermieden und die, be-
ſonders auf der engliſchen Bühne häufig vorkommenden „Ver-
wandlungen“ mit großer Schnelligkeit vollzogen werden. Die Bühne

ch auf einer drehbaren Scheibe, welche in zwei oder meh
rere Abtheilungen getheilt iſt, je nachdem es die Größe der Bühne
geſtattet. Während nun die eine Abtheilung dem Publikum ſicht
bar iſt, können die anderen Szenen auf der entgegengeſetzten Seite
der Scheibe von den Arbeitern erbaut und eingerichtet werden. Jſt

der Akt oder die Szene beendigt, ſo wird die Scheibe gedreht und
die nächſte Szene dem Zuſchauer vorgeführt. Es iſt dies das Werk
von 17 bis Sekunden. Bei der überaus großen Sorgfalt, welche
hier der Ausſtattung und Einrichtung der Szene gewidmet wird
gewinnt dieſe Erfindung doppelt an Bedeutung, da ſie dieſe zeit
raubende Thätigkeit gleichzeitig mit dem Spielen des vorhergehenden
Aktes ermöglicht. Eine ähnliche, aber nicht ganz ſo praktiſche Ein
richtung beſteht bereits im Union Square Theatre, jedoch ſind hier
die beiden Bühnen übereinander, was eine viel komplizirtere Ma
ſchinerie erfordert. Dieſe Verwandlungen werden in 25 Sekunden
vollendet. Jn kürzeſter Zeit wird dieſe neue Erfindung einer prak-
tiſchen Probe unterworfen werden.

Am 1. Mai iſt der Pariſer „Salon“ eröffnet worden.
Die vorliegenden Beriſte ſprechen ſich wenig günſtig aus; unter der
koloſſalen Maſſe von Gemälden ſollen ſich nur ganz vereinzelt Werke
von hervorragender Bedeutung befinden. Als die verhältnißmäßig
bedeutendſten Werke ſind zu nennen „Chriſtus am Kreuz“ von Morot,
„Bara's Tod“ von Weerts, Bouguerau's „Maturité“ und „Nacht“,
Bertrand's „Enteilender Frühling“, Scon's „Begräbniß Gambetta's“.
Von Bannat und Cabanel find treffliche Portraits vorhanden.
Makart's großes Bild „Der Sommer“ (Frauen nach dem Bade in
einer Halle ausruhend) findet getheilte Aufnahme. Die dekorative
Pracht wird auch von der Kritik bewundert, die ſich jedoch im
Uebrigen reſervirt äußert, ſich eingehendere Beſprechung vorbehält.
Jm Ganzen wirkt die ungeheure Maſſe der Bilder erdrückend. Ver-
hältnißmäßig bedeutender als die Gemäldeausſtellung iſt die
Skulpturenaueſtellung.

Eine kleine, aber überaus werthvolle Collection von Oel-
gemälden alter Meiſter kam dieſer Tage im Lepkeſ'ſchen
Kunſtauktionshauſe in Berlin zur Verſteigerung. Eduard Hilde-
brandt war mit 2 Oelgemälden und 4 Aquarellen vertreten. Das
große 1854 gemalte Bild „Landung von Fiſcherfahrzeugen am Abend“
kam auf 8000 Mk., das andere Bild vom Jahre 1846 „Landſchaft
mit einer zu Markte reitenden Bäuerin“ erzielte 4000 Mk., während
die Aquarellen im Preiſe zwiſchen 105 und 755 Mk. variirten.
Andreas Achenbach's „Norwegiſches Gebirgsdorf mit Brücke über
einen Bach“ kam auf 3960 Mk C. F. Leſſing's „Gebirgspartie mit
Waſſer“, 1846 gemalt, auf 2510 Mk. Ein Genrebild von Fritz
Paulfen „eine junge Dame neben der Wiege ihres Kindes, Beſuch
empfangend“ erzielte 1500 Mk., Anton Burger's „Wildſtrecke nach
der Treibjagd“ 1160 Mk. ein Thierbild von de Haas „Rinder auf
der Weide“ 1450 Mk. Ein großes Marienbild von Ch. Hoguet mit
der Jahreszahl 1862 wurde für 2990 Mk., L. Knaus', „Erſte Mal-
verſuche“ für 17 000 Mk. verkauft, für welchen Preis es Kunſthändler
R. L. Lepke erwarb. A. Menzel's 1851 gemaltes Bild „Jnterieur
mit zwei Damen“ kam auf 8950 Mk., Oswald Achenbach's „Am
Brunnen bei Albano“ auf 4900 Mk., Carl Becker's „Hüftbild einer
jungen vornehmen Dame“ auf 1800 Mk. Eine „Landſchaft mit
Reiſigſammlern“ von Ch. Hoguet erzielte 1800 Mk., E. Dücker's
„Mitiagsruhe“ 930 Mk., des verſtorbenen Eduard Meyerheim's
„Märchenerzählerin“ 800 Mk. und Eugen le Poittevin's „Marine
mit Mövenjagd“ 1720 Mk. Auch die Bilder älterer Meiſter wurden
zum Theil ſehr gut bezahlt ſo brachte es ein „Stillleben mit Ge-ſlügel von M. Hondekoeter auf 1950 Mk., Dirk van Bergen's
„Landſchaft mit Vieh und Ruine“ auf 1060 Mk., Salomon Ruisdael's
„Holländiſche Canalanſicht mit Architektur auf 500 Mk. Die meiſten
Bilder aus der Sammlung, deren Geſammterlös circa 75 000 Mk.
betragen dürfte erwarben theils für ſich, theils für Rechnung
Anderer, die Kunſthändler R. L. Lepke, Guſtav Levy, Blatzer,
Riedel u. A.

Vermiſchtes.
Zwei junge reiche Frankfurter beaqbſichtigen,

nächſter Tage eine große Fußreiſe über Wien, Belgrad, durch
die europäiſche Türtkei, Kleinaſien, Paläſtina, Aegypten, Perſien,
Jndien c. anzutreten. Die Reiſe, auf der ſich die jungen Herren
niemals einer Eiſenbahn bedienen werden, wird mehrere Jahre
in Aueſicht nehmen.

[Am Grabe der Braut. Eine rührende Geſchichte wird
Wiener Blättern aus Studentenkreiſen erzählt. Am 14. d. feierte
die Burſchenſchaft „Te tonia“ eine Trauerkneipe zum Andenken
an einen kürzlich verſtorbenen Commilitonen, welcher Doctorand
der Medicin war. Der junge Mann hatte eine Braut, die in
Mediaſch (Siebenbürgen) im elterlichen Hauſe lebte und welche
er als Gattin heimzuführen gedachte, ſobald die Verhältniſſe es
erlauben würden. Zu den Oſterfeiertagen reiſte er unangemeldet
nach Mediaſch, um ſeine Braut und deren Eltern zu überraſchen.
Hier erfuhr er, daß das Mädchen vor zwei Wochen geſtorben ſei.
Der Schmerz des jungen Doctoranden war unbeſchre:blich. Still
und einſam verließ er das Haus, wo ihm die niederſchmetternde
Kunde zu Theil wurde, begab ſich nach dem Friedhofe, ließ ſich
das Grab ſeiner Braut zeigen, ſchmückte daſſelbe mit einem fri-
ſchen Kranz, und erſchoß ſich dann an der Grabſtätte mittels
eines Revolvers. Der Leichnam wurde mitten auf dem Grabe
gefunden.

Studien nicht zu ſtören.
Mannes gedachten ſeiner, indem ſie den erwähnten Trauercom-
mers veranſtalteten.

(Jn Folge eines Schnittes in die Zehe geſtorben.
Heute Nachmittags um 3 Uhr fand in der Capelle des Kranken-
hauſes Mieden die Einſegnung des im zweiundſechzigſten Lebens-
jahre verſtorbenen fürſtlich Trautmannsdorff' ſchen Kammerdieners

Joſef Swoboda ſtatt. Swoboda ſchnitt ſich in voriger Woche
in die kleine Zehe und bald darauf ſtellte ſich eine Blutvergiftung
ein. Jm Krankenhauſe auf der Wieden wurde die Zehe zwar am-
putirt, es war aber ſchon zu ſpät; es trat eine allgemeine Blut-
vergiftung ein, welcher Swoboda erlag. Die Leiche wurde nach
der Einſegnung auf den Central Friedhof zur Beſtattung im eige
nen Grabe überführt.

Literariſches.
Unter den äußerſt zahlreichen Doctordiſſertationen,

welche in jüngſter Zeit bei der philoſophiſchen Facultät der Univerfi-
tät Leipzig eingereicht und von dieſer approbirt worden ſind, iſt eine,
die ſowohl durch ihren Jnhalt als durch ihren Verfaſſer ein beſon-
deres Intereſſe auf ſich zieht. Es iſt eine ſehr gut geſchriebene und
von großem Verſtändniß des Gegenſtendes zeugende Abhandlung
über die „Grundzüge der Franzöſiſchen Eiſenbahnpolitik“ mit
einer Einleitung über die vielbeſtrittene Frage des Staats oder
Privateiſenbahnweſens.

Herzog von n n Aus der herkömmlicherWeiſe beigefügten Vita ergiebt ſich, daß Herzog Georg Alexander,
geb. 1859, nach militairiſchen Vorſtudien und nach ſeiner Beförderung
zum Secondelteutenant 1879 die Univerſität Straßburg bezogen und
daſelbſt hauptſächlich nationalökonomiſche Vorleſungen bei Schmoller
und Knopp, juriſtiſche bei Merkel, Sohm und Laband, hiſtoriſche
bei Baumgarten gehört, auch das dortige „Staatswiſſenſchaftliche
Seminar“ beſuchte, ſodann ſeit 1881 die Univerſität Leipzig beſucht
und daſelbſt den Vorleſungen Roſcher's, Fricker's, Springer's,
Biedermann's beigewohnt, auch Privatiſſima bei Binding, Blomeyer

Handels-Correſpondenz. Theoretiſch und praktiſch dar-
geſtellt von Guſtav Burchard, Profeſſor an der Wiener Handels
Akademie. Dritte Auflage Lieferung 2-8 (A. Hartleben's Ver
lag in Wien).

Die raſch erſchienenen weiteren Lieferungen dieſes in jeder Hin-
ſicht empfehlenswerthen Werkes bekräftigen auf's Neue die lobende
Anerkennung, die ihm bisher zu Theil geworden. Die vielen Vor
züge des Werkes haben in der neuen Auflage noch ſo viele Ver
beſſerungen erfahren, daß wir mit Recht behaupten können, das
Werk eutſpreche allen Anforderungen und ſtehe vollkommen auf der
Höhe der Zeit. Jn den vorliegenden Heften deſſelben iſt eine ſo
ſtattliche Anzahl von Muſterbriefen und Anleitungen enthalten,
daß ſie jedem Geſchäftsmanne, der das geiſtige Leben im Geſchäfte
zu pflegen weiß, als Hand und Lehrbuch unentbehrlich erſcheinen.
Wir empfehlen daher die Anſchaffung des trefflichen Werkes, das in
ſeinen billigen Lieferungen (17 Lfg. à 30 Kr. 60 Pf.) wohl
Jedermann zugänglich iſt.

und Dr. Friedberg (dem National Oekonomiker) frequentirt hat.
Wieder ein erfreuliches Beiſpiel, wie ein Mitglied eines Deutſchen
Fürſtenhauſes ſich mit vollem Ernſt der Wiſſenſchaft widmet.

„Neue Jlluſtrirte Zeitung“. (Wöchentlich 23 Bogen
in Groß Folio. Preis per Quartal 3 Mk., Leipzig, bei Wilhelm
Opetz und durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu beziehen.)
Nr. 29 enthält: Jlluſtrationen: Friedrich Amerling. Wind
ſtille und Briſe. Original-Zeichnung von Leo Littrow „Fluch
und Sühne“: Drittes Capitel. Jlluſtrirt von C. Karger.
Hinter Kloſtermauern. Nach einem Aquarell von J. R. Wehle.
Jm Tuileriengarten. Original Zeichnung von W. Bernatzik.
Das Amerling- Haus in Wien. Nach der Natur gezeichnet v. J. J.
Kirchner. Bronſart v. Schellendorf, der neue preußiſche Kriegs
miniſter. Aus Martin Greif's „Prinz Eugen der edle Ritter“.
Nach ?der Aufführung im Münchener Hoftheater gezeichnet von
W. Trübner. Texte: Daniela. Roman von Joſef Weilen,
(Fortſetzung.) Generallieutenant Bronſart von Schellendorf.
Wir dſtille und Briſe. Gedicht von Heinrich Littrow. „Prinz
Eugen.“ Von Karl Braun. Fluch und Sühne. Von Emerich
Ranzoni. Kertietzung) Falſche Liebe. Gedicht von Adolf
Born Hinter Kloſtermauern. Friedrich Amerling. Von
Ludwig Auguſt Frankl. Jm Tuileriengarten Deutſche Argo

nauten. Roman von W. Meſſenhauſer (Fortſetzung.) Kl ine
Chronik. Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer. Dr. Spätz-
lein's Röfſſelſprung Jlluſtrationen zu deutſchen Balladen. II.
Silbenräthſel Aufgabe. Zahlen Kryptogramm: „Die Schnecke“.

Magiſche Buchſtaben-Quadrate Logogriph.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Leipzig, 2. Mai. Bei der heute angefangenen Ziehung der
5. Klaſſe 103. Königl. ſächſ. Landes-Lotterie fielen Gewinne auf
folgende Nummern

Gewinn zu 5000 Nr. 11418.
Gewinne zu 3000 Nr. 2205 5100 8557

15063 16063 16133 21597 21676 22299 22875
31359 31961 39437 40305 48565 48574 48987
52812 54706 56656 57530 59916 60313 61147
63620 67494 67911 69400 72884 73463 75129
82531 83934 86904 87564 94267 96244 96270.

Gewinne zu 1000 Nr. 3890 5146 5377 6823
11299 12859 13092 20136 20826 21501 22177 23047
24563 24759 25705 27299 28163 29412 30990 31774
34288 36393 37566 39242 40052 42067 42422 51109
57319 58905 59027 60179 61208 65736 73943 78806
90787 95747 95767 97941 99739.

Gewinne zu 500 Nr. 11007 11084 11898
14334 15993 16060 16360 22519 26677 26940 27610
34039 34227 35711 36507 38081 38395 39306 45597
48746 50434 51715 52512 54818 54925 56317 58456
66475 67164 67608 70060 70871 72319 76056 76712
83332 83375 85372 89955 91349 92687 94249 94536
98338.

Gewinne zu 300 A. Nr. 402
5621 6063 6142 7466 8754 10067 10104 10408 10596 12521
13118 15044 15817 16092 17519 17731 18151 18277 18649
21695 22131 22147 22761 22832 23801 24512 25190 25800
27770 27914 28167 28529 28814 29226 29884 30219 30556
31331 35808 36388 37493 38594 38719 40050 40102 40108
41033 41525 41852 42088 42096 43809 44257 44659 45112
49477 50112 50168 51975 53129 53243 53566 53684 55609
57376 57851 58484 59102 59495 59777 60390 60613 60707
61379 61454 62119 66890 67875 69418 70250 71319 72424 72984
75112 75145 75182 79518 80164 80275 81017 81721 81845 86718
91871 92789 94121 95020 95114 95481 98591 99729 98782 99995.

14133
29015
50502
62059
78549

10339
23937
32318
54043
83319

12397
29591
47043
60498

14841
30533
51792
63517
80976

10956
23959
32694
56592
84686

12669
33178
48419
64317

79913 81537
95090 97305

1016 1809 3289 4015 5429
12853
19139
27095
30577
40805
48492
57095
61166

13664
28240
50492
62055
76673

Verlooſungen.
Schwarzburg-Sondershauſenſche Staats- Anleihen

von 1864 und 1865.
Verlooſung am 5. April 1883.

Zahlbar am 1. October 1883 bei der Fürſtlichen Staats Hauptkaſſe
und der Schwarzburgiſchen Landesbank zu Sondershauſen.

I. Emiſſion vom 1. April 1864:
Litt. C. à 200 Thlr. 31 59.
Litt. D. à 100 Thlr. 1 3 33 68 83 106 109 133 193
226.

II. Emiſſion vom 1. April 1864:
Litt. C. à 200 Thlr. 54 162.
Litt. D. à 100 Thlr. 22 66 72 116 151 231 278 329 332
417 425 472 512 589.

197

369
III. Emiſſion vom 1. April 1865:

Verfaſſer derſelben iſt Georg Alexander

Daß man dem jungen Mann den Tod ſeiner Braut
verſchwieg, war durch rie Abſicht gerechtfertigt, ihn in ſeinen

Die Collegen des unglücklichen jungen

Litt. B. à 500 Thlr. 107.
Litt. C. à 200 Thlr. 7 29 47.
Litt. D. à 100 Thlr. 34 35 62 84 93 97.

Reſtanten.
J. Emiſſion. Litt. O. 84. D. 31 125.II. Emiſſion. Litt. D. 535.
III. Emiſfſion. Litt. C. 10. P. 11 21 45.

HalberſtadtBlankenburger EiſenbahnGeſellſchaft,
Prioritäts- Anleihe von 1880.
Verlooſung am 14. April 1883.

Zahlbar am 1. October 1883 bei der Geſellſchafts Haupt Kaſſe zu
Blankenburg und der Braunſchweig Hannoverſchen Hypothekenbank

zu Braunſchweig.
45 88 288 312 342 343 456 492 530.

Kaſſeler 4 Stadt- Obligationen von 1868.
erlooſung am 18. April 1883.

Zahlbar am 1. October 1883 bei der Stadt Hauptkaſſe zu Kaſſel,
der Preußiſchen Central-BodenCreditActien- Geſellſchaft zu Berlin

und M. A. von Rothſchild Söhne zu Frankfurt a. M.
Litt. A. à 500 Thlr. 8 100 167 229 269 324 389 428 494

563 579 588 616 617 660 747 781 802 837 955 969 1066 226 266
286 316 344 388 391 401 555.

Litt. B. à 109 Thlr. 86 166 314 342 378 574 627 683 738
747 748 771 794 819 827 857 882 922 1142 146 179 231 331 407
491 502 582 638 689 767 833 869 2043 089 127 135 188 210 228
437 639 870 982 3009 022 123 177 372 733 770 824 890 923 961
973 982 4053 130 251 280 489 578 651 694 699 713 781 782 831
980 999.

Reſtanten.
Litt. A. 1050. B. 105 186 189 287 521 663 1091 192 611
I 2005 007 189 351 387 450 3085 087 526 836 996 4195

Civilſtands-egiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Uhrmacher H. Basler, Schafſtädt, und M.
Weßling, Parkſtraße 14. Der Handarbeiter O. Krickemeyer und
C. Horlach, Bockshörner 7. Der Handarbeiter W. F. Bolland
und M. H. Franke, Tagewerben. Der Amtsrichter H. Rudert,
Lichtenau, und M. Engelcke, Trotha.

Eheſchließzung: Der Landrichter A. Hellweg, Hannover, und
E. Reuter, Weidenplan 43.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter C. Pfeiffer eine o
Friedrichſtraße 5. Eine unehel. Tochter, Domgaſſe I. Dem
Maſchinenbauer A. Oppermann ein Sohn, Töpferplan 7. Dem
Lackirer A. Loſſe ein Sohn, kleine Klausſtraße 4. Ein unehel. Sohn,
Gütchenſtraße 13. Dem Maurer A. Stroß ein Sohn, Lucken-
gafſe 7. Dem Schloſſer W. Fiſter eine Tochter, alter Markt 3.

Dem Kaufmann O. Steinbrecher ein Sohn, große Stein
ſtraße 10.

Pfeiffer EhefrauGeſtorben: Des Schuhmachermeiſter C.
Johanne geb. Adolph, 42 Jahr 2 Monat 6 Tage, Herzlähmung,
Friedrichſtraße 5. Des verſtorbenen Gärtner W. Schaaf Tochter
Wilhelmine, 15 Jahr 4 Monat 25 Tage, Phthisis pulmonum,
königliche Klinik. Des Jnſtrumentenſchleifer G. Weltmann Sohn,
6 Tage, Schwäche, große Ulrichſtraße 56. Die Wittwe Friederike
Götze geb. Herrmann, 80 Jahr 25 Tage, Altersſchwäche, Herren
ſtratze 19. Die Wittwe Caroline Müller geb. Rauchfuß, 73 Jahr
2 Monat 19 Tage, Pleuritis, Moritzzwinger 3. Der Conditor
Fritz Kühne, 25 Jahr 8 Monat 13 Tage, Phthisis pulmonum,
königliche Klinik. Der Mechaniker Hermann Bechſtädt, 50 Jahr
11 Monat 3 Tage, Phthisis pulmonum, königliche Klinik.
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zu ermäßigten Preiſen.

Abfahrt am Preiſe fürHin und Rückfahrt:Sonnabend den Mai 1883 v g. n ge.,
Magdeburg.)

10 St. 56 Leipzig Bahnhof Extrazug 11 20 Vorm. 30.90 23.10 15.50
Halle 124 Mittag 28.20 21.10 14.20

Ankunft in Hamburg küäber Stendal-Uelzen) 745 Abends.
Rückfahrt von Hamburg (Venloer Bahnhof) mit allen die be-

treffende Wagenklaſſe führenden fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 1. Juni er.,
an welchem Tage die Rückreiſe beendet werden muß. Die Billets ab

120 bis 350 Berlin (Lehrter Bahnhof) berechtigen zur Rückfahrt auch nach den Berliner
Echte Import Cigarren neue Stadtbahnſtationen Friedrichſtraße, Alexanderplatz und Schleſiſcher Bahnhof.

Ernte, 120 bis 400
Echte Manilla, Cuba, schwei-

zer, türkische Cigarren-
Ferner empfehle: Russische und türkische Cigarretten, alle Sorte Tabake,

schnupftabake, KautabakKe von den renommirteſten Fabriken.
Lager ſämmtlicher Rauchrequisiten, Spielkarten ete. ete.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Holzhänd-

lers Ludwig Max Vogler, in Fir-
ma Hermann Vogler Nachfolger zu
Halle a/S., Wilhelmſtraße Nr. 10a,
wird heute

am 1. Mai 1883
Mittags 12 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Auctions-Kommiſſar W. Elſte

zu Halle a/S., Schulberg Nr. 12,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Juni 1883

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenſtände auf

den 31. Mai 1883
Vormittags 10 Vhr

und zur Prüfung der angemelde-
ten Forderungen auf

den 29. Juni 1883
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

20. Juni 1883
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung VII.
Ein gut erhaltenes geſchmackvolles

eiſernes Doppelthor, auf Rollſchienen
(aufend, jeder Flügel 2,71 m breit,
vebſt einer beſonderen kleinen Thür,

33 m breit, iſt am Bahnhof Nr. 6
billig zu verkaufen.

IIallesche Versammlung
in Sachen der Sonntagsheilighaltung.

Die Herren in der Provinz Sachſen, welche die Aufhebung der Oberpräſi-
dial Verordnung vom 18. Dezember 1882, betreffend die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage mit uns anſtreben und alſo ſowohl diejenigen, welche
durch die Ausführung jener Verordnung gewerblich erheblich geſchädigt werden,
als auch die, welche unſerer Provinz den deutſchen Sonntag erhalten wollen,
werden zu einer öffentlichen Verſammlung

in Halle a s. am Sonntag d. 6. Mai Nachm. 3 Uhr

in Bellevuee
hiermit ebenſo dringlichſt als ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung

rer Gegner.

Beſprechung der in der gegneriſchen Verſammlung vom
19. April gefaßten Reſolution. Die endlichen Ziele unſe

Bericht über den zeitigen Stand der Ange
legenheit. Entſcheidungen der Gerichte. Polizeimaßregeln

Fahrtunterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen.
Billetverkauf auf den oben genannten Stationen bereits vom 7. Mai er. ab.

Magdeburg, den 1. Mai 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Generalverſammlung
des freikonſervativen Wahlvereins

für Halle und den Saalkreis
Mittwoch den 9. Mai er. im Saale des „Kronprinzen“

zur Rechnungslegung und Wahl des Vorſtandes.
Der Vorſtand.

Reuter. Zacke. Ziegler.

ConGertVom

Sängerchor des Realgymnasiums
unter

Leitung des Herrn Musiklehrers Zehler
und unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Zehmisch

aus Leipzig und des hiesigen Stadtorchesters,
Mittwoch den 9. Mai Nachmittags A Uhrim grossen Saale der Francke'schen Stiftungen.

Programm:
in verſchiedenen Orten. Beſchlußfaſſung über weitere 1. Lobgesang, Symph.-Cantate. ErsterSatz, Recitativ, Arie u. Duett.
Schritte zur Abwehr. j

Der Reichstagabgeorduete Herr Rechtsanwalt 3. Paulus, Oratorium, I. Theil.
Wölfel hat ſich zur Theilnahme an der Verſammlung
bereit erklärt.

Die Comités und Vertrauensmänner
der Provinz für Aufhebung der Verordnung.

im Fichtelgebirge b.Alexandersbad en
vell gelegener Gebirgskurort, ſpeziell
f. Nervenkrankheiten (Waſſerheilanſtalt)
und Frauenkrankheiten
Schweizer Wirth u. Penſion. Bahnſtation
Wunſiedel. Saiſon 15 Mai bis October.

Hofrath Dr. Cordes, Director.

Künſtliche Zähne,
Plomb., Reparat. Zahnſchmerzloſ. ſof.

Julius Sachse jr.,
Geiſtſtr. 17 part., Adler-Apoth.,

Eingang Breiteſtraße 39.
Ein elegantes fehlerfreies Reit-

pferd, acht bis neun Jahr alt, abſo-
lut ſicher und nicht ſcheu, mit angeneh-
men Gängen, wird für einen älteren
Herren von mittlerem Gewicht geſucht.

Rittergut Schieferhof b. Querfurt.

C. Roether.

„Für Bekannte erbitte noch einige der
kleinen Bücher „Krankenfreund“, denn
in Folge meiner unerwartet ſchnel
len Geneſung wollen Alle das Buch
leſen 2c.“ Dieſe Zeilen eines glücklich
Geheilten ſprechen für ſich ſelbſt wir
machen daher nur darauf aufmerkſam,
daß der „Krankenfreund“ auf Wunſch
von Richter's Verlags Anſtalt in
Leipzig gratis u. franco verſandt wird.

Mottenpulver.
ſeit Jahren als ganz vorzüglich
wirkend anerkaunt, empfiehlt zur
Vertreibung wie als Präſervativ

S M. Waltsgott.

2. Andante für Violine und Orchester.

tliche Compositionen sind von Mendelssohn.
Billets zu nummerirten Plätzen à 1 und zu uunummerir-

ten Plätzen à 50 sind in der Waisenhaus Ruchhandlung
zu haben. Sehbülerbillets zu 30 ebenda und beim Hausmann
der Schule.
Der Ertrag ist zu milden Zwecken bestimmt.

Dr. Schrader.
Säohvisch-Thäringischer Dauptbessel-Revisions-Verein 71 Halle a/s.

Jm Monat April er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
89 innere Reviſionen,
35 äußere desgl.
21 Waſſerdruckproben.
29 CentrifugenReviſionen.

Parikkchbhackik Halle a/S.
Am 15. dſs. eröffnen wir in unſerem Bade-Etabliſſement eine

Trinkanſtalt für natürliche Mineralwäſſer;
wir werden alle begehrten Arten auf Lager halten und ſonſt jeden hierauf bezügl.

Wunſch gern berüchkſichtigen. Die Verwaltung.
Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marwor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albinm Hentze, Schmeerſtraße 39.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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